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ma S SiL n) Ralowsti aus Paris abberufen. 
rigkeiten, die ſich durch jahrelange Verhandlungen hinge⸗ der Wortlaut der nole. 


zogen haben, auch mit den größten Gegnern der Befrie⸗ 

dungspolitik Handelsverträge zuſtande gebracht. Zu den 
franzöfiſchen Quellen geſchöpft werden konnten, dieſe Nachrichten 
entſtellte und verdrehte und Gerüchte über eine völlige Unfrucht⸗ 


Verträgen, die im ei I 0 Klaas 
nahme ſtehen müſſen, gehören die zuletzt abgeſchlo enen | verdrehte um te . völlige Un 
Verhandlungen, wonach die Tſchechoſlowakei und auch der Br ee 25 ber e e Sch 255 
Sugollarpien einen, Hagena schluß n 9 755 fvanzöſiſchen Beſitzer ruſſiſcher Vorkriegsanleihen geführten Ver⸗ 
ſchloſſen haben. Der Vertragsabſchluß mit Jugoſlawien, handlungen verbreitete. Dieſe Gerüchte, die den Zweck verfolgten, 
einem reinen Agrarland, iſt bedeutſam, ah ar u re gen . Dee bern ber Se 
daß ähnliche Verhältniſſe auf Polen anwendbar ſind. Die 5 Riu 155 ale ans ichten der Regierung der Sowjet- 
a A y f gung der ſtrittigen Fragen und einer 
Unterſchrift erfolgte eigentlich überraſchend, denn die Ver⸗ Verbeſſerung der Beziehungen zu Frankreich zu diskreditieren, 
handlungen batten een a fe ehe Ana von „ nicht 8 2 N 
rigkeiten waren viele ebend ges wie die wierig⸗ l beran € akowski, ſeine Mitteilung ü ser die er⸗ 
keiten mit Polen, und wenn der „Kurjer Pozn.” fih von elte Verſtändigung und über die noch übrig gebliebenen 
feinem Fob⸗Korreſpondenten aus Berlin einen Artikel alk d w > - us n * ige 5 Erwährt die Tat 
chreiben läßt, der die verſchiedenen Analogien aufzeigt, 6 french en 
o ift zu jagen, daß dieſe Analogien tatſächlich in gewiſſer i e, veröffentlichte, jo wird die Gegenſtandsloſigkeit des Vorwurfes 
Weiſe beſtehen w esan itãt m Unkorrektheit, der Rakowski gemacht wurde, 
i i vollkommen klar. 
An Dez pepis 0 a 5 . a iin Indem ich und Litwinow m Unterredungen mit Ihnen, 
Brute, daß de Aang voir eigene d ge eee, eee de dagen rmägunpen eee ee 
atte, daß die Auffaſſung vollko = 
weſen fei. Die Deutſchen ſtellten unmögliche Forderungen, 
fie wollten in feinem Punkte weichen und ſpielten mit einer 
Zähigkeit va banque, um den Gegner zu zermürben“. Da⸗ 
zu bemerkt das Blatt, „es jei ähnlich wie die Methode, 
die mit Polen angewendet werde, wo ja auch wirtſchaftliche 


Paris, 14. Oktober. Havas meldet aus Moskau, daß die 
Sowjetregierung dem franzöſiſchen Botſchafter Herbette geſtern 
nachmittag eine von Tſchitſcherin unterzeichnete Antwortnote auf 
die franzöſiſche Forderung nach Abberufung des Botſchafters Ra⸗ 
kowski überreicht hat. 

5 Offiziell wird hierzu an hieſiger maßgebender Stelle mitge⸗ 
teilt, daß die Moskauer Regierung ihren Pariſer Botſchafter ab- 
beruft und ihren gegenwärtigen Vertreter in Tokio, Dowga⸗ 
lewski, für den Pariſer Poſten in Vorſchlag bringt. 
Moskau, 14. Oktober. Die von Tſchitſcherin geſtern dem 
franzöſiſchen Botſchafter Herbette überreichte Note hat u. a. fol⸗ 
genden Wortlaut: 

„Das Volkskommiſſariat für auswärtige Angelegenheiten hat 
die Sowjetregierung von Ihrer Note vom 7. Oktober in Kenntnis 
ger und beehrt jih, gemäß der von ihr getroffenen Entſcheidung 

nen Nachſtehendes mitzuteilen: 


Die Sowjetregierung ſtellt nicht in Abrede, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung berechtigt iſt, die Abberufung des Vertreters 
eines Auslandsſtaates zu verlangen, doch glaubt ſie, daß eine der⸗ 
artige Forderung, insbeſondere, wenn fie einen Botſchafter betrifft, 
der im Laufe von zwei Jahren im Intereſſe beider Staaten Ber- 
handlungen von allergrößter Bedeutung, die überaus weſentliche 
Ergebniſſe hatten, erfolgreich führte, er n ft 3 ſein 
muß. Die Sowjetregierung muß jedoch erklären, daß fie fih mit 
den in Ihrer Note dargelegten Gründen nicht einverſtanden 
erklären kann. 


wieſen wir darauf hin, daß die Abberufung Rakowskis, deffen Be 
mi 

ihr erzielten bniſſe in großem e verdankt, die Konferenz 
ſelbſt moraliſch ſchädigen mirſſe, und objektiv nicht ohne überaus 
ungünſtige Rückwirkungen auf ihre fernere Arbeit bleiben könne, 


Maße irgendeine Verantwortung ſowohl für die Abberufung Ra⸗ 


ragen mit politiſchen Poſtulaten vermengt 7 k uf ng er vr Batan im en einer e Dib- 5 als auch die etwaigen Folgen dieſer Abberufung zu über⸗ 
un, wir haben uns mit der polniſchen Preſſe ſchon zu Ra o w reinbarten Deklaration vom 9. Auguſt durch Rn mabao Si Betracht, die von Ihnen unternom⸗ 
/ auseinandergeſetzt, und wir 61; war Gegenfland eines Berbalnolenmwedhjels und vom e Mean, ee e wahl 


olten Malen ausgiebi 

alten nicht für erforderlich, Anſichten zu bekämpfen. die 

eigentlich nur einer Einſtellung entſpringen, die mit Sach⸗ 

lichkeit . menig & m hat. 8 65 n ars 1 

{ aben, „die Spezialfrage der deutſchen Minder- „ Dies war n ; 

eli vorn rts zu bringen, die eine zu weit entfernte Mög- 8 n 
t 


1 Märungen de volle Einmütigkeit zwiſchen i ir 
chkeit habe, mit ihrem Mutterlande in Beziehung zuj hinſi iid der e erg ee nde und A — 4 


Botſchafter, mir am 4. September Urt da ; gleitet wurden von einer ganz unerhörten Hetze gegen Rakowski 
...!. ma a aaen B Ro TE ofelen Soela 
ete u i j ü eſſeo e, die gli a € 

n i jeden 1 informiert werden konnten, ſo kann von irgendeiner höflichen 

Form, in die man angeblich die Forderung nach Abberufung Ras 
towstis kleiden wollte, keine Rede fein. 

Sieht man von den in Ihrer Note angeführten und vorſtehend 


Haltloſigkeit klar iit, ab, jo bleibt nur die Tatſache einer 


Abrede, daß die franzöſiſche Regierung berechtigt tft, zu 
verlangen, daß der Bytſchafter eines Auslandsſtaates durch einen 


fändlich,e Wr Ib ed di 

lich, w t i 

und A 95 1 N — 9 eh die van 

W görige allg ſelbſt die Unbegrü zeit und Unzulänglichkeit 

e ründe für die Abberufung des jetbotſchafters ein, wenn 
belt ñg. Hier ift alles „Einmiſchung in innere Angelegen⸗ſſie es jetzt für nötig befand, Rakowski die ee e ſeines 
1 — auch dann, wenn es fih darum handelt, inter⸗ Schreibens an de Monzie gm Vorwu 9 

onale Verträge zu erfüllen. Wir erinnern nur an die g 
u 
n 


derartigen Forderung ſeitens der franzöſiſchen Regierung nicht 
unberückſichtigt lafen trotz der Haltloſigkeit der Motive, die der 
Sowjetregierung dargelegt wurden. Die Sowjetregierung ſieht 
ſich infolgedeſſen gezwungen, Ralowski von den Pflich⸗ 
ten eines Botſchafters in Frankreich zu entbin⸗ 


Agrement der franzöſiſchen Regierung erbittet.“ 


lem 
der letzten und Monate ein iſſer Teil der fran⸗ 
> 2 (Siehe auch 3. Seite.) 


Laufe 
zöſiſchen Preſſe mit richten operierte, nur aus offiziellen 


mit den Worten des Herrn 1 u reden, obwohl gerade 


der Minderheitenſchußvertr s 
i bvertrag ertrag war, der Zu anderen Waren genießen Meiſtbegünſtigungs⸗ 


recht. „Deutſchland hat den Jugoſlawen einen Handels⸗ über die Anleihe. 
vertrag gegeben, aber dahinter ſteht nichts. Das Agrarland 


chaftlichen Erzeugniſſe, — dagegen ſträubten ſich jedoch die Aufnahme der Auslandsanleihe ift, folgender: 
deutſchen Groß 


Nr. 78, Poſ. 448) beſtimme ich folgen 


das ſind keine Forderungen, die mit „Agitation“ etwas zu 
tun haben, ſondern lediglich dazu 1 8 ſollen, um die 
kulturellen Errungenſchaften der Tulturländer 
der ganzen Welt dienſtbar zu machen. Es handelt ſich alf 
um eine Frage der Kultur. Kulturelle Länder haben 
das auch bereits eingeſehen und den Paßzwang er⸗ 
leichtert. Zuſtände, wie wir ſie kennen, daß ein freier Bür⸗ 
ger eines freien Staates noch 500 Zloty alfo 250 Reichs⸗ 
mark dafür bezahlen muß, um eine einmalige Ausreiſe⸗ und 
Rückreiſeerlaubnis zu erhalten, find darum im Weſten nicht 
bekannt. Herr „Fob“ ſcheint, dank der Möglichkeit, in Ber- 
lin zu ſein und die deutſche Freiheit zu genießen, dieſe Tat⸗ 
ache außer acht zu laſſen. In dieſer Beziehung ift uns 
Jugoſlawien wahrlich über. 

Und dennoch haben die Deutſchen „ſehr viele Vorteile 
erreicht“. So erhielten fie das „Niederlaſſungsrecht, ob- 
wohl dies Recht dort keine ſo große Bedeutung wie für 
Polen hat“. Es ift nicht ohne weiteres einzuſehen, warum 
denn das Recht der Niederlaſſung in Jugoſlawien weni⸗ 
f er bedeuten foll als bei uns, zumal wir der Ueberzeugung 
ind, daß das von Polen zugeſtandene Niederlaſſungsrecht 
auch nicht im entfernteſten mit dem Niederlaſſungsrecht etwas 
zu tun hat, das unter großzügigen Verhältniſſen ein jeder 
Staat zugeſtehen kann, der die Arbeit achtet und der 
nicht im nationaliſtiſchen Sumpfe ſteckt. Daß Deutſchland 
Polen gegenüber mit dem Gedanken umgeht, das „Terri⸗ 
torium zu rauben oder aufzuteilen“, iſt eine Phraſe, die nur 
der Angſt und dem ſchlechten Gewiſſen entſpringt. 

Dann kommt das Blatt auf die eigentlichen Fragen zu 
ſprechen, die dem jugoſlawiſchen Staate der Handelsvertrag 
bietet. Jugoſlawien hat dafür 40 Zollpoſitionen ermäßigt, 


Stimmung ſchaffen, um die Handelsvertragsverhandlungen e ee 


Intrige und ohne wirtſchaftliche Kenntniſſe. Sie hat den landsanlei 


um beſtimmte Kreiſe zu ſchützen. Dabei iſt einleuchtend, . 5 9 E 


daß die polniſche Landwirtſchaft durch den Handelsvertrag Artikel 3. Die Emiſſionsbedingungen der Anleihe, insbe 


trag liegt aber auch ſonſt in einer Richtung, die uns be- gationen, als auch die Propiſtor und Koſten, 
eg Der Wille zur Verſtändigung muß nur vorhanden Steine e kn, perten ana e in ve ange 
x eſtgelegt, die zu dieſem Zwecke vom inanzminiſter un 
Die Anſicht, daß be A mit Wet die für e 3 een ee were Pr 
Jugoflawien kein Geſchäft iit“, ift eine Anſicht, die aus lrtikel 4. Zinsfuß der Obligationen kann nicht > 
5 Alk 8 chperſpektive ſtam mt. Man muß doch die Jugo⸗ e e Zeit der Amortiſierung wird auf 
flamen hi für jo Be halten, einen Vertrag zu ſchlie⸗ Die ne ee der Obligationen wird in Halbjahr 
ßen, der ihnen keinerlei Vorteile bringt. Es ift wieder ſoffriſten in der im Anleihevertrag ausführlich bezeichneten 


echt i auch do e ig⸗ zu 108 Prozent des Nominalwertes vollzogen. 
ene Spont nod ben: ene Die Oi Raktionen können po ganz oder zum Tei 


zu 
werden. aufgekauft werden. 


teuern und Stempelabgabe 
t 


ift, „auch politiſche Fragen zu behandeln und zu berein i 
gen“; wiſſen wir doch, daß nur in der Atmoſphäre 


——.— 


önnen. 


kann. Wer alſo die Bereinigung der Atmoſphäre auf der Obligationen wird durch Einkünfte aus Gin- und Ausſu 
, f y > 3 „und Nebeneinkünften dieſer Zölle gedeckt. f 
einen Seite verhindert, um auf der anderen Seite wirtichafte]| Artikel 7. Die Obligationen der Anleihe und die Kupon 


großen Irrtum 


die Politik aufhört und die Wirtſchaft beginnt. Daraus ſchwediſchen Kronen nach folgendem Verhältnis zahlbar ſein: 


und zwar für Mühleneinrichtungen, Dampfteffel, Solin di d wi iafte L a; f 4.8665 Dollar. s e soe e = 1 Pfund Sterling, 
125 ) ger[die erfte und wichtigſte Lehre zu ziehen, ſcheint ; {N 3 

Stahlwaren, Radiogapparate. Aluminiumfabrikate, Elektri⸗ uns der Vertrag mit Jugoſlawien den Hauptanlaß zu 2 Solinie Gulden P Te baet 

zitätserzeugniſſe, Muſikinſtrumente. Lederwaren, Tertil- | geben. ; 3.781 ſchwediſche Kronen 1 Dollar, 


ühungen und Energie die franzöſtſch⸗ruſſiſche Konferenz die von 


weshalb es die Sowjetregierung ablehnt, auch nur im entfernteſten 


analyſierten Gründen für eine Abberufung Rakowskis, deren 


formellen Forderung der franzöſiſchen Regierung auf 
Abberufung Rakowskis. Die Sowjetregierung ſtellt nicht in 


z anderen Votſchafter erf ett werde. Sie kann die Tatſache einer 


den und ſeinen Nachfolger zu ernennen, für den ſie ſchon jetzt das z 


waren, Wolle, Sunftfeibe, Briefpapiere n Drogen. Alle Die verordnung des Staatspräfidenten. i 


* 
0 


Wortlaut der Verordnung des 


ds ein großes Intereffe für die Ausfuhr feiner landwirt⸗Sterks pegſidenten über den Gtabilifierungsplan und die 


555 N 5 Nobfel 9 1 8 ren ~ 5 Grund bea Artikels. n 8 der Berfaifung Be 
tandpunkt durchzuſetzen. Die Rohfelleinfuhr aus Jugo⸗ Geſetzes vom 2. Auguf über die Ermächtigung de p 
flawien findet nicht ſtatt, dafür ift lediglich ein Ber- A. t zur Herausgabe geſetzeskräftiger 5 (De. 
7 25 chen en 8 gen k Arch en 5 Zum Bu a e W Pyes ni 
rtikels i ſichtig. ine erung der wirtſchaftlichen Lage wi ein Stabiliſie-⸗ 
a Zwe S hf g y {o a an Vah er, der in der Beilage zu vorliegender Bers 

5 : fi * „ t. 
mit Polen wieder zu hintertreiben. Dieſe Taktit einer be Arſitel 2 Im Sufamme mit der Realifterung des Sta- 
ſtimmten Preſſe ift klar: fie denkt nur in der politiſchen] biliſierun e m der Fe minifter ermächtigt, eine Aus⸗ 
15 in Höhe von 62 Millionen Dollar und 2 Millionen 


Deutſchenhaß allein zu vertreten, und ſie wirkt als Bremſe, Pfund Sterling nominell aufzunehmen und zu di en datei 5 


nur gewinnen kann. Der jugoflawiſche Handelsver⸗ fondere der Verkaufspreis und die Art der e mai Obli⸗ 
owie ieg e an⸗ 


8 2 


ten zu mimen, wo die goldenen Eier in Maſſen gelegt z 103 Prozent ihres Nominalwertes, vom 15. Ottober 1927 ab, 
Dagegen dürfte die Seen fein, die wir aus dem kai * Ti Obligationen und Kupons der Anleihe u 
er ; 3 7 1 i von jeglichen J 
vag zu ziehen haben, aß es durchaus möglich owie anderen Abgaben, die bereits in Polen gelten, als auch 
olchen, die noch in Zukunft eingeführt werden 

20 


des Friedens auch der wirtſchafkliche Aufſtieg gelingen Artikel 6. Die Abzahlung des Kapitals und der er Er 
rzöllen 


| ea x ie g S 
liche e , zu erringen, der ijt in einem | werden auf Dollars in Gold und auf Pfund Sterling 
efangen. Heute überſchneiden fih alle dieje | lauten. Die auf Dollars lautenden Obligationen werden auch in 


Fragen ſo ſtark, daß niemand mehr entſcheiden kann, wo Pfund Sterling, Schweizer Franken, holländiſchen Gulden und 
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eigen. 


wollte. 


345 


für fie die ſe Anleihe erhielt. 


E. Poſener Tageblatt. > 


e 


auch in franzöfiſchen Franken zum Pariſer Scheckkurſe 
Neuyork, zahlbar gegen Vorzeigung der Obligationen. 
Die auf Pfund Sterling lautenden Obligationen werden auch 


auf 


in Golddollar nach der Relation von 4.86 Dollar = 1 Pfd. Sterling eit 


zahlbar ſein. 3 \ 

Der Text der Obligationen und Verträge, die mit der Emiſ⸗ 
rang Anleihe verbunden find, kann in engliſcher und franzö⸗ 
iſcher Sprache feſtgelegt werden. 


Artikel 8: Der Finanzminiſter ijt befugt, die Ermächtigung Wirtſchaftspolitik. 


zur Unterzeichnung des Textes von Obligationen auf den polni⸗ 
ſchen Geſandten in Waſhington oder London oder auf andere Ver⸗ 
treter Polens zu übertragen. 

Artikel 9: Die Durchführung vorliegender Verordnung wird 
dem Finanzminiſter und den anderen zuſtändigen Miniſtern über- 
tragen. 

Artikel 10: Vorliegende Verordnung tritt mit dem Tage der 
Veröffentlichung in Kraft. 


Stimmen zur Anleihe. 


Die „Epoka“ bringt Stimmen von Vertretern der Wiſſenſchaft 
und der Finanzen Polens zur Anleihe. „Der frühere Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſter Gliwice äußert ſich folgendermaßen: 

„Wenn man von allen anderen bedeutungsvollen Merkmalen 
der gegenwärtigen Anleihe abſieht, beruht ihre größte Bedeu⸗ 
tung auf dem moraliſchen und pſychiſchen ne den 
ihre Unterzeichnung auf die internationalen eld⸗ 
märkte ausgeübt hat. Wir kommen aus der gedrängten 
Stellung heraus, um auf gleicher Stufe mit den ſtärkſten Groß⸗ 
mächten am wirtſchaftlichen Wiederaufbau Europas teilzunehmen. 
Eine ganze Reihe von fertigen Entwürfen auf dem Gebiete des 
Verkehrs, der landwirtſchaftlichen Meliorationen, vor allem aber 
auf dem Gebiete des Ausbaus der Städte und der Dör⸗ 
fer, harren ihrer Verwirklichung. Die Privatinitiative 
dürfte dadurch auf allen Gebieten geweckt werden. Der 
Abſchluß des Anleihevertrages mit einer internationalen 
Gruppe, ohne zu unnötigen Vermittlungen zu grei⸗ 
fen, tjt das Dejte a eaa ge die Stellu die 50 die jens 
wärtige Regierung in der lt erworben 3 handelt ſich 
hierbei auch um ein Moment politiſcher Bedeutung, 
denn es werden alle Ränke von internationalen Elementen, die 
uns nicht gewogen jind, in eine Schach ſtellung gebracht. Wir 
haben einen greifbaren Beweis für das Vertrauen der vorſich⸗ 
tigſten Faktoren, die daran gewöhnt find, kalt und genau zu 
rechnen. Ich wiederhole, daß es nicht ſo ſehr um die Summe 
der Anleihe oder um ihre Bedingungen zu tun q ſondern 
um die Tatſache ſelbſt. Jetzt können wir mit Ruhe daran 

ehen, planmäßig zu arbeiten, in dem Glauben, daß dieſe Arbeit 
Fre bringt und durch keine unerwartete Kataſtrophe 
geſtört wird.“ 5 

Herr Antoni Wieniawski, der Vorſitzende des Auſſichts⸗ 

rates der Bank N ſagte u. 


n Intereſſes 
iedenen Ländern 


“alle Schwierigkeiten beſeiti 
tagsleben bietet, Beh ie das Unibe 


Polen die 
Vö 


in die Spalten der geſamten Benata 505 
e 


großer Vergeudung und Unzulänglichkeit gegeben habe. Das 
alles alte eine Fr dr irre: Polens 
bewirkt, was Nr die „räudigen“ Anleihen des Herr Wla- 
dyslaw Grabski nicht in Ab werden könne. Die 

deſſen bewußt eſen, 


ugung feſtigt 
verſtünde, und 
; ie fet, das 
r ſchweren Sorge um die Beſeitigung von Gefahren für 
den Frieden in Anſpruch genommen wäre. könne Volk 
ſchwerlich dafür geißeln, daß der Sejm bis zum Mai vorigen Jah⸗ 
res Polen unter keinen Umſtänden eine ſolche Regierung geben 


Die „Gazeta Poranna. Warſsawska“ bemerkt, daß die Wege 
für eine einheitliche Finanzpolitik Polens durch den Miniſter 

iechowski in aller tlichkeit gewieſen worden wären. 
Dieſer Feſtſtellung entgegnet der „Rafa Gegeglab⸗ mit der Frage, 
weshalb denn dieſer geniale Miniſter Zdziechowski feine vor⸗ 


e ein produktives lied in 
von der f 


ben habe, warum er nur die berühmte „Wirtſchaft er⸗ 
dachte, ohne ſelbſt eine Anleihe realiſieren zu 
können. \ 


Die chriſtlich⸗demokratiſche „Rzeezpospolita“ jagt ebenfalls, 
daß die gegenwärtige Regierung nur das Verdienſt habe, 
daß ſie auf dem von ihren Vorgängern bereits gebahnten Wege 
glücklich fortgeſchritten ſei. 3 

Der „Naſz Przeglad“ erinnert im Zuſammenhang mit der 
Verwendung der Anleihe an das Beiſpiel mit dem Baume, aus 
deſſen Holz man ebenſogut einen Spaten wie einen Scheiterhaufen 
ichaffen könnte. Die Regierung müſſe fih darüber klar fein, wo = 

Sie 4 ſie erhalten, 
weil ſie den erſten etwas furchtſamen Schritt auf dem 
dungs zur Europäͤäiſierung der polniſchen Verhältniſſe 
machte. Das Auslandsvertrauen habe ihr den Ruf einer fort- 
8 und toleranten Regierung gebracht, die unter den 

ürgern keine Unterſchiede in konfeſſioneller oder 
nationaler Hinſicht mache, einer Regierung, die gegen 


a Chauvinismus und Reaktion ankämpfe.“ 


Gegen die Agrarre orm. 


. Die Gefahren des Geſetzes und ſeine Ausführung. 


ki Wir leſen in der „Epoka“: „Landwirtſchaftlſche Reformen und 
Umwälzungen im Nachkriegseuropa“, ſo lautet der Titel eines 
neuen Buches von Wladysſaw Studnickt. Man kann Herrn 
chriftſteller oft widerſprechen, aber dem 
chaftler Studnicki kann man nicht die Gabe absprechen, 

5 erfaſſen und ſeine Meinung klar zu 
formulieren. Dieſe Merkmale ſind auch dem neuen Buche 
Zum Male iit in unſerer Literatur eine Arbeit 


e ts 
daß] dem Kriege in Kleinpolen aufgeteilt wurden. 
davon die 


PER: des Etatismus in 
„ aber eine Staats kontrolle 


Ihn nee widerſetzt habe, und daß 


| 


Agdarverhältniſſ en auszug 


trefflichen Ratſchläge nicht {hon den vorangegangenen 
2 Nn e en, . Nationalde mokratie ſo nahelanden, geg e- N 
: Sparität“ 


aufgetaucht, die ſich ſehr klar mit unſerer Agrargeſetz⸗ | 


gebung befaßt. 


Bei 


Der Verfaſſer vertritt die Meinung, daß die 
ultate auf dem Gebiete der ſogenannten Agrarreform in Polen 
gentlich in Minuszeichen ausgedrückt werden könnten. Er jagt, 
daß die polniſche Geſetzgebung in den erſten Jahren der unab⸗ 
hängigen Exiſtenz ſich einer maſſenwelſen freiwilligen 
fe noch heute 
im Widerſpruch ſtünde mit den Erforderniſſen einer geſunden 


f Zum Schluß des Buches faßt er ſeine Forde⸗ 
rungen gufammen, die in der Praxis einer Verwerfung des Ge- 
ſetzes über die Durchführung der Agrarreform vom 28. Dezember 
1925 gleichkommen. 

Wenn der Verfaſſer behauptet, daß man entweder ein Staat 
mit bolſchewiſtiſchen Grundſätzen fein muß, um 
Agrarumwälzungen zu erſtreben, oder ein kapi⸗ 
taliſtiſcher Staat, der nur evolutionäre Methoden 
anerkennt, dann hat er ee recht. Wenn er weiter⸗ 
hin die Meinung äußert, daß Polen lange Jahre hindurch im Be⸗ 
reich ſeiner Wirtſchaftspolitik auf zwei tühlen geſeſſen 
habe, indem os zu gleicher Zeit die Verwirklichung eines zum Teil 
bolſchewiſtiſchen, anderenteils kapifaliſtiſchen volkswirtſchaftlichen 
Programms anſtrebte, ſo wird man ihm auch hier die Berech⸗ 
tigung nicht verſagen können. Wir haben aber den Eindruck, daß 
das Poſtulat einer praktiſchen Umſtoßung der geſamten Auftei⸗ 
lungsgeſetzgebung unberechtigt iſt, und daß hier eine Ver⸗ 
wirklichung ſchädlich wäre. Auch wir ſind der Meinung, daß der 
Aufteilungsprozeß das Reſultat einer beſtimmten wirtſchaftlichen 
und ſozialen Lage ſein muß und nicht künſtlich im Wege 
des Zwanges hervorgerufen werden darf. Dieſer 
Zwang wird vom Dezembergeſetz einſtweilen nicht geſchaffen, 
denn die Vorſchrift über die jährliche Aufteilung von 200 000 Hek⸗ 
tar, die Herr Studnicki vor allen Dingen u en will, hat fo 
lange keine plaſtiſche Bedeutung, als freiwill ig zweimal 
ſo viel aufgeteilt werden. Es handelt ſich alſo nur 
darum, die Durchführung des Geſetzes einer natürlichen 
Aufteilungsbewegung anzupaſſen und die Güter in den 
Aufteilungsbezirken, in denen weder wirtſchaftliche noch ſoziale 
Grundlagen für zie vorhanden find, nicht 5 
zu zwingen. Zur Erreichung dieſes Zieles ift es aber nich 
nötig, das Geſetz umzuſtoßen oder zu novelliſieren, fon- 
dern nur, daß die ausführenden Behörden eine Aufteilungs⸗ 
polftik betreiben, die den tatſächlichen Bedürfniſſen des Staates 
und ſeiner einzelnen Teilgebiete entſpricht. ä 

Eine Richtfeite des Geſetzes vom 28. Dezember 1925 ift feine 
Elaſtizität, und ſo lange kein Grund zu der Annahme beſteht, daß 
die Regierung dieſe Elaſtizität zur Verwirklichung eines Um⸗ 
ſturzes benutzt. kann das Beſtehen des Geſetzes an fih nicht als 
ſchädlich angeſehen werden. Man muß nämlich bedenken, daß von 
dem Ermeſſen der Regierung fol es abhängt: 

1. Die Feſtlegung der Aufſteilungspläne, d. h. die Beſtim⸗ 
mung darüber, in welchen Bezirken die Aufteilung auf die Durch⸗ 
führung dieſer Pläne ausgerechnet werden ſoll. 

2. Die Feſtſetzung der individuellen 1 der Güter, da die 
Vorſchriften des Artikels 5, wenngleich Artikel 4 ſchematiſch ein 
Beſitzmaximum von 180 Hektar feſtlegt, eine Vergrößerung des 
betreffenden Gebietes bis zu einer wirtſchaftlich ündeten 
Norm möglich machen. $ 3 

3. Die Feſtſetzung der Enteignungspreiſe. 

Dank dieſer Privilegien kann die Regierung im Namen des 
geltenden Geſetzes eine wirkliche Reform durchführen und keinen 
revolutionären Umſturz. Bei einer klugen i 
Feen können die ungünſtigen Seiten des Geſetzes in 

ohe 


em Maße neutraliſiert oder beſeitigt werden. 


Andererſeits muß man bedenken, daß die 2 Millionen | 
in Polen überhaupt ı aufgeteilt werden können, den leg- 
ten Landporrat bilden, mit deſſen Sul in Polen eine wenn 
auch nur teilweiſe Sanierung der Agrarſtruktur durchgeführt wer⸗ 
den kann. Wollte man dem Ratſchlag des Herrn Studnicki folgen 
und dieje zwei Millionen Hektar einer ganz freien Auftei⸗ 
lung übergeben, dann hätte das zur Folge, fie ähnlich rui- 

von Hektar, die vor 


ftar, die 


niert werden würden wie die Hunderttauſende 
„Wir ind weit 


erſcheint uns auf dieſem Gebiete unerläßlich. Vom taktiſchen 
Geſichtspunkt aus betrachtet, „halten wir eine Umſtoßung der 
gegenwärtigen Geſetzgebung für nicht willkommen. Wir müſſen 
mit der Tatſache bon Agrarumwälzungen im Norden, Often und 
Süden des Staates rechnen, und es liegt kein Anlaß vor, den um- 
ſtürzleriſchen Faktoren, die die Parole ausgehen, daß in Polen 
eine evolutionckre . unmöglich ſei, zu erleichtern. Aus obi⸗ 
gen Bemerkungen geht hervor, man dem N Studnicki 
verkündeten Progtamm in ſeiner Gefamtheit ſchwer zu⸗ 
ſtimmen kann Trotzdem müſſen wir faget.. daß feine Arbeit 
ſehr nützlich iſt. Wee ene e Davon, Dak die Agrar⸗ 
politik kein Gebiet von Experimenten ſein kann, dringt langſam 
in der öffentlichen e DEN, Das Buch des Herrn Studnicki 
iſt ein lauter Ruf, der die Berückſichtigung von Erforderniſſen 
einer rationellen Wirtſchafts politik verlangt.“ 


Eine polnische Stimme zum Artile! des 
Abg. Naumann „volk und Staat“. 


Die „Epoka“ ſchreibt: „Die Stimmen der Vertreter unjeret 
nationalen Minderheiten in der „Natio“. waren mit ihren fals 
ſchen Vorausſetzungen in Verbindung mit phantaſtiſchen 
Schlußfolgerungen bisher in den meiſten Fällen für eine ernſt⸗ 
goie Diskuſſion nicht geeignet. (7) Es genügt, die geradezu 
umoriſtiſche Hiſtorioſophie des Senators sbach angus 
führen, die den Verlauf unſerer Geſchichte von ioilkfatorifegen 
Einflüſſen der Germanen abhängig macht. (Das ift auch Tate 
ache und keine Hiſtorioſophie.) Mit um ſo größerer Be⸗ 
riedigung begrüßen wir den intereſſanten, vom wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Standpunkt gehaltenen Artikel des Herrn Eugen 
Naumann, des Vorſtßenden der deutſchen jmbereinigung, 
eines Bürgers der Poſener Wojewodſchaft. Anlaß zit 
dieſem Artikel gab dem Verfaſſer die geplante, einſtweilen aber 
fohe gelaſſene Tagung der AusIandspolen. Daß ſich Polen 
eſſen bewußt geworden iſt, daß alle ſeine Söhne, die in der 
Fremde weilen, in kleineren oder größeren Gruppen ein unzer⸗ 
trennliches Gefüge bilden, wird von Herrn Naumann als bedeut⸗ 
fame hiſtoriſche Tatſache betrachtet. y 

Alſo ein recht ſeltenes Beiſpiel für die Nichtanlegung 
zweier Maßſtäbe an die eigenen und an fremde ugeiegenheiien. 
Vernünftig tft auch die Bemerkung, daß Polen hier mit der allge⸗ 
meinen Entwicklungstendenz der letzten Gegenwart Hand in Hand 
ging, die darauf hinweiſt, daß „alles Heil Ane Gliede⸗ 
rung nicht mehr allein von dem Nebeneinander ſtaatlicher Gebilde 
erwartet wird, ſondern daß in ergänzender tung die 


Völker als gleichwertige Elemente des Gemeinſchaftslebens er⸗ 
cheinen.“ i ` i i 
i Hier ſpricht der Verfaſſer recht objektiv von den im 


Oſten Europas bee ee e wo die 
Völker fo miteinander vermiſcht find, daß das oſteuropäiſche 
Problem nicht mehr nur auf der Stabiliſierung der beſtehenden 
Staatsgrenzen beruht, ſondern auf der Selbſtändigmachung 
der ſie bewohnenden Völker. Das läßt fidh jedoch nicht 
vereinbaren mit dem jetzt vorherrſchenden Grundſatz des 
nationalen Charakters des Staates und ein völliger Sieg dieſer 
Idee müßte letzten Endes dazu führen, die betreffenden nationalen 
ruppen aus den einzelnen St tsverbänden hexrauszu⸗ 
ſondern. Deshalb mußten ſich auch die Schöpfer der Nachkriegs⸗ 
berträge nicht nur mit dem Ge b ot der Pflicht zufrieden 
geben, die kulturellen Rechte der Minderheitsgruppen zu reſpek⸗ 
tieren. 
Indem die Minderheiten auf dieſer Linie ſchreiten, ver⸗ 
langen ſie immer kühner eine immer breitere 
kulturelle oder gax völkiſſche Autonomie. Läßt ſie 


ſich aber erreichen, ohne daß man ſich in entſprechender Weiſe auf 
Mutterboden ſtützt? Herr Naumann tjt der Meinung, daß dies 
undenkbar iſt. Das kulturelle Leben ift in ſeiner fortwährenden, 
Entwicklung kein unwandelbarer Wert, und wenn es 
nicht durch dauernde Silung mit dem Mutterlande ge- 
nährt wird, dann ſtirbtes ab. Die Nationaliſten halten 
jede Fühlung der Minderheiten mit heimatlichen Faktoren, jelbii 
wenn es zu idealſten Zwecken geſchehen ſollte, für Verrat 
Es könnte ſcheinen, daß jene Verdächtigungen 
eine beſondere Eigentümlichkeit der polniſchen 
Nationaliſten find, denn der Verfaſſer ſpricht nichts von 
Grenzmethoden Er polemiſiert alſo lebhaft mit Herrn 
Stanislaw Grabski, den er „einen der einflußreichſten 
polniſchen Politiker“ nennt, und mit ſeinen impertaititi j chen 
Theorien, die Oſtpreußen betreffen und in der Broſchüre „Gloſſen 
zum gegenwärtigen hiſtoriſchen Moment Polens“ ihren Nieder— 
ſchlag gefunden haben. Er führt folgendes an: 
„Entweder iſt unſer Staat ein polniſcher Staat, dann 
aber tjt es feine höchſte Aufgabe, die nationalpolniſchen 
Gebiete zu vereinigen, oder aber unſer Staat erkennt 
nur ſeine Rechte, nicht aber ſeine Pflichten gegenüber 
den polniſchen Gebieten an, und daß er gar dieſe Rechte gegen ihm 
in anderer Richtung ſich bietende Vorteile abtreten könne, — dann 
aber iſt unſer Staat kein nationalpolniſcher Staat.“ 
Herr Naumann iſt der Meinung, daß bei Leuten, die dieſe 
Ueberzeugung befigen, alle Zugeſtändniſſe, die den natio⸗ 
nalen Minderheiten gewährt werden, mit einer Verringe⸗ 
rung des eigenen Beſitzſtandes gleichbedeutend find. Er 
ſagt auch richtig, daß die polniſche Regierung offenbar dieſen An⸗ 
nne nicht zuſtimmt, denn der Hauptanlaß für die Ver- 
tagung des Kongreſſes der Auslandspolen war der, daß er unter 
dem Einfluß allpolniſcher Faktoren ſtand. Was die 
Möglichkeiten für die Löſung des oſteuropäiſchen Problems pe- 
trifft, o kann man den Bemerkungen darüber in einigen grund- 
legenden Punkten die Richtigkeit nicht abſprechen, wenn 
ſie Herr Naumann, auch auf die polniſche Minderheit in Deutſch⸗ 
land anwenden will, die bisher in ausnehmender Weiſe zuriid- 
Reset worden iſt. (1) Die Ausgleichung der bisherigen Reibungen 
teße fih durchführen, indem man den Grundſatz der nationalen 
Einheit aller zerſtreuten Teile des betreffen⸗ 
den Volkes anerkennt. Wenn nämlich die Wirtsvölker 
auf Schritt und Tritt das Wirtsrecht im eigenen Staate be- 
tonen, die Minderheitsgruppen fih aber bewußt der Mitarbeit 
entziehen und außerdem infolge einer entſprechend präpa⸗ 
rierten Geſetzgebung und Verwaltungspraxis dieſe Völker nicht das 
Recht beſitzen, af 11 Stufe die bürgerlichen Freiheiten zu 
genießen, ı ſind die Minderheiten „gezwungen“, Augs 
gleiche darin zu ſuchen, daß ſie die nationale Einheit mit 
ihren Volksgenoſſen, die ein vollwertiges Nationalleben genießen, 
aufrecht erhalten wird.“ s 
Wir haben aber in dem Artikel des Herrn Naumann Worte 

geſucht, die von der Ueberzeugung Zeugnis ablegten, daß man 
dieje Grundſätze verallgemeinern müßte, indeſſen hat die Not⸗ 
wendigkeit, ſich dem in der „Natio“ angewandten Tone anzupaſſen, 
oder haben es andere Rückſichten bewirkt, die in Polen wohn: 
haften Deutſchen fejt danach ſtreben, ihre e ſaſſen Gemein⸗ 
chaft in irgendwelche geiekliche Formen zu faſſen. Zum Salu 
erinnert der Verfaſſer daran, daß es neben der laufenden Politi 
auch noch allgemeine Rechke gibt, die die Verhältniſſe unter 
den Menſchen und Völkern regain und er hat ſehr f das 
Leben der einzelnen Völker in der Zukunft ge⸗ 
Oh vereinigt oder zerſtreut, werden fte eine geis 

ige Organifation bilden, die vielleicht in ſolche Formen 
gefaßt iit, wie fie gegenwärtig für das kirchliche Leben und 
Überhaupt für Organiſationen religiöſer Bekenntniſſe gelten. 
Dagu müſſen aber die alten eingewurzelten Begriffe über den 
Nationalſtaat überwunden werden. Der Verfaſſer meint, 
dieſes Ideal nicht durch Staatsgebilde, ſondern du 
die beute in den Hintergrund gedrängten nationalen Min: 
derheiten erreicht werden wird.“ 


RnRepublit polen. 
Beſchlagnahmte Interpellationen. 
gemeldet: „Der 


—— a a aa a aa ann — 
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Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warf 
Nationale Volksverband hat die letztens von feinem Klub in den 
Sejm eingebrachten Inderpellationen unter dem Titel „Zum 
Schutze des Rechtes und der Verfaſſung“ in Druck ährend 
des ns erſchienen Poligeibeamte und beſchlagnahmten 
die ganze Au Lage in Pes: vom ung Exemplaren. 
Die Meldung des Naja Przeglad“ von einer angeblichen Reviſion 
V 

arakteriſtiſch, daß der „Naja e ‚ r bon, Auf 
hebung der Tete des Baers bed groben Polens in Oftgal — 
ee A Verhaftungen . eia hatte, die nicht erfolgten. 
waren offenbar fromme Wünſche der Juden. : 


Der gute Wille. 
Der pol . Gefandte Patet hat in einer Unterredung mit 
en e eee in Tiflis erklärt, daß ſich der Ga- 
rantiepakt zwiſchen Polen und Sowietrußland im Stadium der 
Ausarbeitung befinde, und daß beide Seiten guten Willen 


en. i ; 

En Einigungsbeſtrebungen. 

Dem Hauptverband der Piaſten ift eine Reſalution des Abg. 
Bojko über die Taktik der Partei zur nwärtigen chen 
Lage und eine weitere Reſolution des Abg. Kowalezy l über die 
Einleitung einer Aktion, die die Volksparteien einander näher brin- 
gen ſoll, zugegangen. 

; Antrittsbeſuche. 
ar neue rumani Geſandte Davilla hat geſtern den 
Marſchalen des n e nats Antrittsbeſuche abge⸗ 
ſtattet. An 
Eine Rüge. 


Dem „Kurier Pozuanski“ wird aus War hau gemeldet: „Im 


it einem iſchenfall in der Sielanka (einem 

Nadi in 1 er ne che en deſc en 

Uljanow vom Außenkommiſſaxiat eine | e ige erhalten. 
enkommiſſariat an die au î Sow 


let t das Au en Son 
jia aikeet ein Rundſchreiben gerichtet, in dem vor ähnli 
gewarnt wird, da die pee el Preſſe, wie es in dem 
Rundſchreiben heißt, ſolche zur Pröpaganda gegen di⸗ 
Sowjets ausnuße, 


die Lage in China. 


London, 15. Oktober. (R.) Die Kriegslage in China 
hat nach den letzten Meldungen eine aufſehenerregende Wendung 


men. rend bisher aus engliſcher Quelle von einem 
are Si ei Nordarmee des Generals T e beg p 
wu die auf der 


e, wollen engliſche Berichterſtatter jetzt wiſſen, 
Seite der fee Nationalregterung 7 05 en Schanſt⸗ 
truppen bis auf etwa 50 Kilometer an die nordchineſiſche Haupt⸗ 
ſtadt Peking herangerückt jeien. Der ſtellvertretende Außen ⸗ 
miniſter in Peking fol die ausländiſchen Preſſevertreter on 
unterrichtet haben, daß m N ſchon in den nächſten Stun- 
den vor den Toren bon Peking Kanonendonner zu hören fein 
werde. Für die auswärtigen Niederlaſſungen beſtehe aber keine 
Gefahr, da es fih nur um kleinere Trupenabteilungen 
handele. Auch nach der Meldung eines amerikaniſchen Blattes wird 
in der Nähe von Peking gekämpft. Die Urſache für die 
Mißerfolge der Nordarmee habe man bis jetzt nach nich! 
feſtſtellen lönnen. Allem Anſchein nach fei die Nordarmee 
in eine Falle der Schanſitruppen gegangen. Wie aus amerito- 
niſchen Quellen berichtet wird, fol auf einer Konferenz der ſüd⸗ 

ineſiſchen Nationalpartei beſchloſſen worden fein, die urſprüng⸗ 
liche füdchineſiſche Regierung in Hankau aufzuheben und die Regie ⸗ 
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tag, 1 


6. Dftober 1927. 


In Königshütte fand der dritte Kongreß der deutſchen katho⸗ 
Riden Frauen ſtatt, an dem viertauſend katholiſche Frauen der 
Deulſehen in Polen anweſend waren. An dem Kongreß nahm 
auch der oherſchleſiſche Biſchof teil, Neben den Fagen, die die 
latholiſche Frauenbewegung betreffen, ſtanden noch andere wich⸗ 
tige Fragen auf der Tagesordnung. Von ganz beſonderer Bedeu⸗ 
tung erſcheint uns die Rede des bekannten Poſener Seelſorgers 


der deutſchen Katholiken, Herrn P. Venantius Kempf. Wir 
bringen dieſe Anſprache im Wortlaut nach dem Bericht des 


„Oberſchleſ. Kurier“: + 
„Das geſtellte Thema: Chriſtentum und Volkstum ſtellt uns 
eine der aktuellſten Fragen der Gegenwart gegenüber. Denn wir 
leben in einer Zeit, in der das Nationalitätspringip in 
allen Ländern ſtark betont wird, woraus ſich viele Reibungen 
innerhalb der einzelnen Länder ergeben. Auch wir Deutſche hier 
in Polen müſſen unſere beſten Kräfte verbrauchen zur Erhaltung 
unſeres Volkstums innerhalb der Grenzen des polniſchen Staates. 
Es wird in dieſer Frage viel gekämpft und geſtritten, und es 
dürfte deswegen recht am Platze ſein, in eine prinzipielle Erör⸗ 
terung einzutreten, inwieweit Mühen und Kämpfe für die Erhal⸗ 
tung eines Volkstums erlaubt und berechtigt ſind, d. h. wie wir 
mit unſerem Gewiſſen in dieſem Kampfe zurecht kommen; und da 
unfer Gewiſſen vom Chriſtentum gelenkt und geleitet wird, 
wie Ehriſtentum und Volkstum ſich zueinander 
verhalten. 
Ich bin mir bewußt, daß ich da k 
eine ſchwere und heikle Frage 

behandle, ſo daß man am liebſten daran vorbeiginge und ſchwiege, 
andererſeits aber beſchäftigt unſere Frage ſo oft die Gemüter, 
daß Klarheit zu ſchaffen eine Notwendigkeit ift. Es 
iſt das erſte Mal, daß ich mir dieſe Frage in ihrem gangen Um⸗ 
jonge vorgelegt und bearbeitet habe. Und ich freue mich, meinen 
Gedankengang einer jo großen Verſammlung klarlegen zu können. 
Denn ich erfülle damit den Auftrag, den ich vor vier Jahren von 
Rom befommen habe, unter den deutſchen Katholiken in Polen 
und Friedensarbeit 


umgebenden 
widerfahren zu 


lichen und gedeihlichen Zuſammenleben n. 
egen mie dane, mit der Kerstan der Begriffe: 
Das Wort Chriſtentum brauchen wir nicht zu erläutern, es gibt 


dafür — 
verſteht man unter Volk und Volkstum? 


und Nation, 


gleichbedeutend gebraucht, was aber nicht richtig iſt. Unter 
Nation mam eine ruppe, die im Laufe der 
Sprach⸗ und Kulturgemeinſchaft 


t 0 eſamtheit 
Menſchen gemeinſchaftlichen Blutes, aljo modern, aber nicht ganz 
richtig ausgedrückt: 
eine Raſſengemeinſchaft. 

National find ſomit jene Beſtrebungen, die bewußt und ge- 
wollt die Gejamtheit von Heimat, Volt und Staatlichkert fördern, 
völkiſch hingegen find jene Beſtrebungen, die die Gemeinſamteit 
des Blutes fördern und fordern. Unter Nationalität verſteht 


man die Zuſammenfaſſung alles deſſen, was uns mit Heimat, 
Volt und Stautlichteit berhindet; Voltstum all die Mert- 


s a ea Menſchen kaum natisch 
durch eine Bluzunterſuchung feſtgeſtellt werden, . 25 
die Liebe und Zuneigung des einzelnen Menſchen, 
pas der lender dl tidh gur Zugehörigleit zu e t 
E Siehe koer Ich Volkstum? 
Ausſprüche zu finden, die ſi Riten 
ziehen. Alle Ausſprüche, di 


„Luſtigen Witwe und es „Grafen von Luxemburg“ ift hier ee 
palt fid noch reichlich reſerviert. Und iſchen Erfindung vers 
wenn n ; 


aufeffertorn in den 
Neft beſteht nämlich 


zutage nicht mehr viel Staqt zu machen. 
reichen Einfällen 
be . 

nicht jo frei zu verfügen, wie © Mehrgahl seiner fpi 
x sn der Fall war. Einige konventione fpäteren 


Voſener Tageblatt. 
CThriſtenkum und Volkstum. 


würde ha 


ſich mehr auf das Vaterland, und unter den ſittlichen Tugenden 
des Chriſtentums kennen wir eine, die nicht Volkstumsliebe, ſon⸗ 
dern Vaterlandsliebe heißt. Das Vaterland aber umfaßt 
Heimat, Volt und Staatlichkeit. Se in Vaterland zu lieben 
ijt heilige Pflicht eines jeden Chriften: Dieſe Tugend 
der Vaterlandsliebe finden wir in den Worten des Heilandes klar 
und deutlich ausgedrückt. Ich erinnere z. B. an die Stelle vom 
Zinsgeben, ferner wie der Heiland über Jeruſalem weint, ferner 
wie er während ſeines Leidens die frommen Frauen ermahnt, 
über die Schickſale des Vaterlandes zu weinen. Obwohl er Ec⸗ 
löjer der ganzen Welt ift, erklärt er, nur zu den Schafen aus dem 
Hauſe Iſrael geſandt zu fein, nennt fie feine Landsleute, die 
andern gleichnisweiſe Hündlein. Unter den Kirchenlehrern iſt es 
der hl. Auguſtinus und beſonders der große hl. Thomas von 
Aquin, welche die Vaterlandsliebe nach allen Seiten hin bearbeiten 
und ſie als heilige Chriſtenpflicht einem jeden vorſchreiben. Als 
das Nationalitätsprinzip in den letzten Jahren jo ſehr in den Vor- 
dergrund gedrängt wurde und als nichts anderes erkannt wurde 
als eine praktiſche Folgerung aus der materialiſtiſchen und poſi⸗ 
tiviſtiſchen Denkweiſe des vergangenen Jahrhunderts und eine 
Forderung des politiſchen Liberalismus, da war es Leo XIII., der 
in ſeiner berühmten Enzyklika „Diurnum illud“ über 


die chriſtliche Staatsauffaſſung 

und in der noch berühmteren „Immortale Dei“ itber die chriſtliche 
Staats ordnung jedem Chriſten die Vaterlandsliebe zur heili- 
gen Pflicht machte. Dieſe Vaterlandsliebe ſoll nach ihm keines⸗ 
wegs bloß im Pathos beſtehen, in Stimmung und Begeiflerung, 
ſondern in der Wertſchätzung, in wirkſamem Wohlwollen 
und tätiger Treue. 

; die früheren Kirchenväter nur von einer Vaterlands⸗ 
liebe im allgemeinen ſprechen und nicht von einer beſonderen Liebe 
zum Volkstum, ſo kommt das daher, weil in damaliger Zeit der 
dreifache Gegenſtand der Vaterlandsltebe: Heimat. Volt und 
Staatlichkeit, zuſammenfielen. In unſerer Zeit der Frei⸗ 
zügigkeit, der vielen Verkehrsmittel, mit denen man in allerkür⸗ 


gejer Zeit nicht nur von Land zu Land, ſondern ſelbſt von Erd⸗ 
teil zu Erdteil gelangen kann, in einer Zeit der allgemeinen In⸗ 
duſtrialiſier rt es unmöglich und wird wohl auf der ganzen 


Welt nicht mehr zu finden ſein, daß Heimat, Volk und Staatlich⸗ 
keit auch ſtets dzuſammenfallen. Zieht man noch den 
Imperialismus mit ſeiner unerſättlichen Expanſionsluſt fait aller 
Völker in Erwägung, ſo begreift man die gegenwärtige Tatſache, 
idee eee Ser ee una urian Gegernb 
miſchung. r erſte und urei 

der Vaterlandsliebe aber MR das Volt; das Volk ſucht und bildet 
jih allmählich eine Heimat, und ſpäter erſt entſteht das jurittiſche 
Gebilde der Staatlichkeit. In der Tugend der Vaterlandsliebe 
ſteht alſo Liebe zum Voltstum an er Stelle. Liebe zum 
Volkstum ift aljo Chriſtenpflicht. 

Welche Pflichten erſtehen uns aus der Liebe zum Volkstum? 
Poſitive Pflicht des vaterlandsliebenden Chriſten 1 ſeinem 
Volkstum beſteht weſentlich in der Erhal und Förderung des 
3 in Treue, Hingabe und Opfermut. 

t 

das mutige Bekenntnis zum eigenen Volke. 
Wer jein Volk verleugnet und verrät, ſſündigt gegen das 4., 
5. und 8. Gebot Gottes, ſündigt auch gegen die Tugend der Vater- 
landsliebe. Wer fein Volkstum ändert irdiſcher Vorteile 
willen, jet es wegen des Anjchens bei den Mitmenſchen, jei es 
einer beſſeren Valuta wegen, wer im allgemeinen nach dem 
Grundſatz handelt: ubi bene ibi patria, verdient Verach⸗ 
tung, wie die alten Römer ſchon jene verachtet haben, die nach 
dieſem Grundſatz gehandelt haben. Eine andere Gruppe von 
Pflichten aus der Liebe zum Volk bezieht ſich auf Förderung 
des Wohles der Volksgemeinſchaft. Die crte Pflicht 
dieſer Art iſt die Pflicht des Ausgleichs. 


Wodurch wird heute ein Volk mehr zerriſſen als durch ſoziale 
ä Du pî und Klaſſen⸗ 


Unterfhiede und 2 

2 Wer ſein Volk liebt, wird in ſeinem Teile dafür beitragen, 

ſich die ſätze ausgleichen, daß die ſozialen 
Unterſchiede ſeichter werden durch gegenſeitiges Ver ⸗ 
tehen und gerechtes Urteilen. Mit dieſem usgleich bere 
chen wir aber nicht die Berni aller jozialen ſchiede, 
r 88 e ne u he gebe en 155 
i 0 i ale Unterſchie n, weil es eben 
ò iedenten Deri 


und die verſchiedenſten Bedürfniſſe 
ß Handarbeiter 


die zum Teil zigenne übertüncht find, und eine Reihe von] können. Um als Ziwiliſtinnen nicht zu werden, 
Melodien, von denen mehr oder minder Sch herunter- findet zwiſchen den vier Freundinnen ein Mewe el ſtatt, und 


machtlocken 
rollen, ſind die am 6 hervortretenden Stützen einer foltden 
r 
züge, über welche der EROTIK 
fuhrt. Das ſogenannte „Vorſpiel 
und wird nur von ganz naiven 
ſehen und verſchluckt werden. Da 


„Raſtelbinder“ verfügt, 


i erſchöpfend 5 
iit wehe wie Andie) gehalten 


ch 


lernen wir ein armes ſlowa⸗ 


tiſches Ehepaar Boite d Vabuſchka kennen, die ſich ſchlecht und] de 
ra aaar Mauſefallen durchs Leben ſchlagen. z 


recht durch die Herſtellung von > 
Sie haben eine Tochter Suza und erziehen außerdem den Waiſen⸗ 
‚Inaben Janku. Als letzterer 12 Jahre alt geworden ift, foll er 
ſich auf die Wanderſchaft begeben und Mauſefallen verkaufen. Vor- 
her wird er mit der kleinen Suza verlobt, um ſie hernach nach 
ſeiner Heimkehr heiraten zu können. Die achtjährige Susa. die 
ihren „Bränſſgam“ ſelbſtverſtändlich ins Herz geſchloſſen hat, 
möchte als erſten Beweis ihrer „Liebe“ einen Silbergulden Weg. 
zehrung für Janku erbetteln. Bei dem reichen Großbauern Blacet 
hat ſie kein. Glück, dagegen erfüllt ihr der Handelsmann Pfeffer⸗ 
korn die Bitte, fie muß ihm jedoch einen Schuldſchein über den 
Silbergulden ausstellen. Nach feierlichem Treueſchwur, Pfeffer. 
lornſchem Segen — feine Zwieheln jmd gar nicht nötig, um die 
Tränen kollern zu laſſen —, zieht Janku mit feinen Altersgenoſſen 
davon. Nach 12 Jahren ſehen wir ihn wieder. 

durch Em ſehlung IN 

meiſter Glöppler in 
8 a ihm tjeter 0 war 
geben, ſondern auch das Geſchäft übergeben wi 
ſich nämlich zu höheren Zwecken 5 Bin 


r 


mit find aber auch jo ziemlich alle Vor⸗ I 


alt 
Gemütern als Geiſtes pille ange zurechtgeſtutz 


Er hat inzwiſchen 
ſefferkorns bei dem wohlhabenden Klempner⸗ 

ten Stellung gefunden und ſich derart gut 
feine Tochter Mizzi zur Frau 
Er ſelbſt fühlt 
ya 30 
werden und übt ſich ſchon zu Hauſe in der Rolle W 
öſterreichiſchen Reichsrat. Janku liebt Mizzi aufrichtig. Sein 


pare. 


nicht, ſofern man für die Beſetzung 
geeignete Kräfte zur Verfügung hat. 
ratkiewicz in erſter Linie in Betr 
waſchecht zugeſchnittenen Kaftantyp 
humorduftenden Drum und Dran. 
Witzereien war im Gange, und wo 
kamen Hände und Füße zu Hilfe. 
kam es glürklicherweiſe nicht, anch wo 
künſtleriſche Aufſchüttung vorhanden. 
die Angewohnheit, mit dem Publikum in eine 
zu treten. Dieſe wohl mit 


ſollten lieber unterbleiben. Herr Folanski traf den Wiener 
[Spießerton als „Meiſter Glöppler“ ganz ausgezeichnet, Die Par⸗ 


Feinkarikatur anbelangt, zu den gelungenſten Leiſtungen 
Künſtlers. Er erbachte damit 


tur der Komik gibt. Im 


dingung für Wohlſtaud und Zufriedenheit, ift auch die Grundlage 


gehört in erſter d 


ht | gefekt zu werden. 


Nach⸗ | richt der Gefahr 17 


Auf beſondere Schwierigkeiten ſtößt die Wiedergabe des Werkes 
der zwei komiſchen Rollen 
Als „Pfefferkorn“ kam Herr 
t. Er ſtellte einen 
auf die Bühne mit all ſeinem 
Eine ganze Fabrik gezwiebelter 
der Mund nicht ausreichte, da 
Zu plumpen Uebertreibungen 
der Spaß ſiedete, blieb eine 
Was mir nicht gefiel, war 
ub Art Konverſation 
Abſicht hergeſtellten Verbindungsfäden 


lamentsrede, bei der ſich dieſe biedere Haut den Beifall des Hauſes 
ſelbſt ſpendet und die Präſidentenglocke ſelbſt ſchwingt, gehört, was 
dieſes 
den Beweis, daß es auch eine Kul⸗ 
letzten Akt verwandeſte ſich Herr 


Erſte Beilage zu Nr. 237, 


mären. 
dern die Gegenſätze. 


Nicht die Unterſchiede müſſen wir aufheben, ſon⸗ 
Einer helfe dem andern, daß jeder ſeine 
Pflicht an feinem Platze voll tue! Volksgemeinſchaft iſt ein 
geiſtiger Organismus, in dem jedes Glied ſeine bejondere Auf- 
gabe hat zum gemeinſamen Nutzen und Beſten. Der Menſch 
darf alfo nie ſich ausſchließlich als Individuum 
betrachten, das nur für ſich ſelbſt zu jorgen bat. 
Zur Pflicht des Ausgleiches geſellt ſich auch die Pflicht, das Bo IE 
zu heben. Materielle wie geiſtig materielle Hebung iſt Vorbe⸗ 


für ein höheres geiſtiges Leben. Jeder Volksgenoſſe, der eine 
höhere geiſtige Kultur beſitzt, ſei es eine wiſſenſchaftliche, ſei es 
eine religiös⸗ſeeliſche, hat die heilige Pflicht, dieje auch im Inter⸗ 
eſſe der allgemeinen Hebung ſeiner Voltsgenoſſen mitzuteilen. 77 
Von dejem Geſichtspunkte aus erſcheint die Hebung der allge⸗ 
meinen Volksbildung als eine Forderung der chrrſtlichen 
Vaterlandsliebe. Als höchſte Pflicht aber muß feitgejtellt 
werden, daß man ſich bemühe, 

das religiöſe und ſittliche Leben zu fördern. 
Religion und Sittlichkeit ſind nicht bloß Sache des Individuums, 
Religion und Sittlichkeit ſind auch Sache, höchſte Sache und 
Aufgabe der Gemeinſchaft. Wer ehrlich für die Volks⸗ 
gemeinſchaft ſorgen will, muß auch in dieſem Punkte für ſie ſor⸗ 
gen; wer das nicht tut, iſt nicht ein Freund ſeines Volkes, jondern 
deſſen Feind und Verderber. 

Die bis jetzt genannten Pflichten der Volks ⸗ 
genoſſen zu ihrem Volkstum gelten für die Begrenzung nach 
innen, das heißt: in bezug auf ſein eigenes Volk. Wie müſſen 
wir uns nun als Chriſten ellen zu anderen Volksgemeinſchaften? 
Dieſe Arge heute ungemein aktuell auf der ganzen Welt, da 
in jeder Nation ein oder mehrere andere Volksſtämme wohnen. 
Dieſe Frage iſt im beſonderen ſehr aktuell für uns deutſche Katho⸗ 
liken hier in en. dieſer Beziehung möchte ich allen das 
große Wort, das t Chri urufen von der Liebe. 
Wir müſſen zunächſt mit Liebe beurteilen alles, was eine andere 
Volksgemeinſchaft angeht, ſo daß wir zu einer unbefangenen und | 
gerechten Würdigung der Kulturleiſtungen anderer Nationen ges 
langen. Das mimmermüde auf die Ueberlegenheit des 
eigenen Volkes über andere kann nur verbitternd wirken. 
Jedes Volk hat ſeine guten Seiten wie auch ſeine ſchlechten. & 

ibt kein auserwähltes Volk unter den Völkern der 
Erde. Man freue ſich der Vorzüge des eigenen Volkes und 
ſuche ſie zu ſteigern, ohne darum Verachtung und Ha ß 
gegen andere zu züchten. Es ſollte das edle Vorrecht 
eines Iulturefl B Volkes ſein, anſtatt ſich 
über andete ſelbſtgefällig zu erheben, fie durch Vornehmheit 
der Geſinnung zu übertreffen, ſie zu lehren und von 
ihnen zu lernen und nur ungerechte Heraus forderun⸗ 


gen zurückzuweiſen. ji 
Ein letztes Wort wäre zu ſprechen über Auswüchſe und Ab. 
wege der Liebe zum Volkstum. Dieſe Auswüchſe und Abwege ſind 
Nationalismus und Chauvinismus einerſeits und 
Internationalismus und Kosmopolitismus u- 
dererſeits; aljo ein Zuviel und ein Zuwenig der 
Vaterlandsliebe. Was der Egoismus im Verhältnis 
au der geordneten Selbſtliebe im Leben des einzelnen 
Menſchen ift, das ift Nationalismus und Chauvinismus im Leben 
zur Vaterlandsliebe. Er 
nationaler smug, eine krankhafte Webers 
treibung des völkiſchen Bewußtſeins, inſofern man das eigene 
Volt über Gebühr ſchätzt und liebt und fördert, einſeitig und zu 
Ungunften und in Ungerechtigkeit gegen ein oder andere Völker. 
Der übertriebene Nationalismus widerſtreitet alſo nicht nur 


INFA-MALTYNA 


(Neutralisierter Malzextrakt) 2 
wird aus besonderem Malz durch die Brauerei 
J. Götz hergestellt. 2 11 

Malzextrakt INFA-MALTYNA ist erpen F 
und bleibt unter aen Kontrolle des Kinder- ? 
kenhauses (Primararzt Dr. Wład. Bujak). 

Preis 6.— Zoty. 


Ausschließliche Vertretung: 


Pol SA HAMR . 


an denen ja 
kowski war ein ſchicker 
nach, aber ſein Tenor iſt 


„Miloſch“ von Herrn Gruſzezy 
Kantilenen liegen ihm ni 
Herr Warchalewski fi 
Die Maske war gut und 
abgerundet. Als 
hervor, aber zwei 


auf. 
welches er glei inn fang, 

undverſchiedene Rollen in 

keine Kleinigkeit. Die 


2 L 
Soubrettenfach eingeſtellten 


gr 


Maderl ſtellte M. Nobowicz als „Mizzi“ vor, die 
des Tons befand ſich jedoch leider auf Urlaub. Anſpruch auf en 
aihrzalöwna als „Giſa“. Die 


wähnn hat noch H. 
Namen Nen jugendlichen 
ſpiel waren durch drei 


Brautpaares und des „Miloſch“ im Vor⸗ 
Sterne bezeichnet. Man wallte ſie wohl 
5 nannt zu werden? Das 2 
unter Leitung von Aichtaedt hielt ſich, einige zu te j 
Tempi abgerechnet, auf gefälliger Baſis. Es lag jo etwas wie 
Laubenkolonie⸗Lyrik über den Klängen. Eine ſchwere Entgleiſung 
erlitt der Chor im Finale des zweiten Aktes. Er glänzte ſchon 
vorher nicht gerade durch Feſtigleit, aber dort ſchmolg er voll⸗ 
kommen auseinander, und es — arge Zuſammenſtöße mit falſchen 
Einſäßen. Von den Tänzen konnte der ſlowakiſche Bauerntanz 
gefallen, doch ſollte Herr Ballettmeiſter Statkiewicz Sorge 
tragen, daß die rhythmiſchen Bewegungen ſich einhelliger vollziehen, 
es herrſcht jeit einiger Zeit zuweilen ein munteres Durcheinander. 
Die Dekorationen waren mit Ausnahme des Glöpplerſchen Zim⸗ 
mers, von dem man nicht recht wußte, welchen Zwecken es dienen 
ſoll, mit Verſtändnis hergerichtet, was der Regie des Herrn Fos, 
fanti gutzuſchreiben tit. Ueber den Radau, den ein gro ` 
Teil der Beſucher vor, während und nach den Szenen verübte. 
erſpare ich mir ein Urteil. Sollte einmal ein Fremder den Wunſch 
äußern, die Geiſtesverfaſſung des Gros der Beſucher des Poſener 
„Teatr Wielki“ kennen zu lernen, ſo ſchicke man ihn zu einer Vor⸗ 
ſtellung des „Raſtelbinder“. Er wird iber den Grad der Zurech⸗ 
nungsfähigkeit, der hier die Oberhand hat, Augen und Ohren 
aufreißen und ſich vermutlich in dieſer Stätte der Kunſt nicht lange 
aufhalten. 
Alfred Loake 


im Kriege gegenüber einem feindlich 


des Glaubens um 
ker und Nationen. Und dann wird auch 


mus und 


dem Geſetze der Wahrheit und dem Gebote der Nächſtenliebe, ſon⸗ 
dern er verletzt vor allem die chriſtliche Gere chtug keit. 
Chauvinismus ijt vom Standpunkt des Chriſtentums nicht einmal 

eſinnten Volke exiſtenz⸗ 
berechtigt; denn auch da tritt ihm die Kugend der Feindesliebe 
entgegen. Biſchof Korum von Trier nannte in einer Rede im 
Jahre 1900 den Chauvinismus 

— die ſchlimmſte Häreſie 
und einen Abfall vom Chriſtentum. In ähnlichem Sinne äußerten 
ſich die beiden letzten Päpſte, ſowie auch der Biſchof von Danzig 
in ſeinem diesjährigen Faſtenhirtenbriefe. Damit iſt auch das 
Urteil geſprochen über Imperialismus und Pangermanismus und 
Panſlawismus und alle ähnlichen Beſtrebungen. Aber, könnte 
man einwerfen, wie ſoll ein Staatsweſen gedeihen, wenn ein 
Volkstum oder gar mehrere innerhalb ſeiner Grenzen beſtehen, 
ſich frei entwickeln? Iſt das nicht ein Staat im Staate und jomit 
eine beſtändige Gefahr? Gewiß kann das Recht eines Staates, 
Vereine und Bewegungen mit politiſchen, das Staatsintereſſe ge⸗ 
fährenden Nebenzielen zu unterdrücken, keinen Augenblick in 
Zweifel gezogen werden. Es iſt freilich nicht immer leicht zu ent⸗ 
ſcheiden, wann eine ſolche Gefährdung des Staatsintereſſes ge⸗ 
geben iſt und bis zu welchem Grade eine wohlwollende Duldung 
der Pflege vülkiſcher Eigenart beſonders in neuerworbenen Ge- 
bietsteilen geeignet iſt, deſſen moraliſche Eroberung zu befördern. 
Nationale Gefühle laſſen jih ebenſo ſchwer er- 
töten, wie vaterländiſche Gefühle erzwingen. 
Aber es läßt ſich oft durch weiſe Nachſicht erreichen, daß die 
Gefühle für die Nationalität und das frühere Vater⸗ 
land nach und nach erblaſſen, um ſich mehr und mehr mit der 
Liebe zu dem neuen Staatsweſen zu verbinden, während ſie durch 
den Verſuch rückſichtsloſer Unterdrückung erſt recht aufgepeitſcht 
werden und jo den inneren Anſchluß an die neue Heimat er- 
ſchweren. 

Neben den Auswüchſen des Zuviel der Vaterlandsliebe gibt es 
auch Abwege von ihr, ein Zuwenig, nämlich den Internationalis⸗ 
osmopolitismus. Beide Syſteme, feien fie utopiſch und 
idealiſtiſch oder kraß materialiſtiſch, ſprechen von Weltfrieden und 
Weltbürgertum, von Humanität und Völkerbund, und vertreten 
ihre Ideen heftig und ſkrupellos. Auf eine lange 
Auseinanderſetzung mit dieſem Syſtem einzugehen, erübrigt 
Ahr Der vaterlandsliebende Ehrift wird ſich ſtets 

r Pflichten der Liebe zu Heimat, Volk und Staat erinnern, er 
wird alle Beſtrebungen begrüßen, die zu wirklichem Frieden unter 
den Völkern führen und alle internationalen Arbeitsgemeinſchaften 
für die Kultur heben und auswerten. Aber er wird des⸗ 
wegen noch nicht die Werte der Heimat und des 
eigenen Volkes aufgeben, weil die Seele höher 
ſecht als der Körper. 

International wollen wir nur ſein in einem Pite, wenn 
wir nicht fagen: übernational in bezug auf Religion und Glauben. 
Die Religion muß ſo über Völker und Nationen 
tehen, wie auch Gott über der Welt ſteht. Ein Vater 
Be alle Kinder, aber die Kinder müſſen den r erkennen. 

wird der rechte vaterlandsliebende Chriſt treu feinem 
Vaterland fein, aber auch mitwirken, daß das Chriſtentum immer 
mehr übernational werde, daß alle Welt chriſtlich werde in der 
Einheit des Glaubens und der Sitte, in der Einheit der Gnade 
unſeres Gottes. Dann ift es erſt recht; denn die Internationale 
alle Nationen: ein Hirt und eine Herde, ein 
t, Chriſtus, der Weltenkönig über alle Völ⸗ 
Al Pax Christi in regno 

eiche Chriſti.“ 


und einen 


Christo. Der Friede Chriſti im 


Auf dem internationalen Miſſions⸗ 
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diesjährige Verſammlung in Poſen zu halten. 
ehe Yt 


A 


kongreß in Poſen. 


Von Prof. Dr. Schmidlin, Münſter. 


Wir berichteten bereits über die Taktloſigkeiten des 
„Kurjer Pozuanski“, die er ſich anläßlich des internationalen 
Miſſionskongreſſes geleiſtet hat, und zwar Gäſten gegen⸗ 
über, die hierher gebeten worden ſind. Bekanntlich 
wird die polniſche Gaſtfreundſchaft, wobei der Gaſt un- 
antaſtbar iſt, gerade in dem Patriotenblatte als beſondere 
Tugend geprieſen. Wenn das Blatt nun ſo weit von alten 
Tugenden abrutſcht, können wir uns vorſtellen, wie ſtark 

es eigentlich vom ßolentum abgerückt ift. Der Angriff 
gegen Prof. Schmidlin hat nun doch weitere Kreiſe ge⸗ 
zogen, als dem „Kurjer“ lieb ijt. Auf unſere Feſtſtellungen 
ſchweigt er igin fämtliden Sprachen der 
Erde aus. Nun Prof. Schmidlin ſelber noch zu 
der ganzen Frage in der „Germania“ Stellung genommen 
und dieſe ergänzende Stellungnahme ſoll zeigen, wie 
ungemütlich dem „Kurjex“ eigentlich fein muß. Wir 
bringen die aufklärenden Ausführungen von Prof. blin 
ganz ausführlich, um der weiteren tlichkeit zu zeigen, 
wie die Wahrheit ausſieht. Damit iſt aber auch 
ſchon das Urteil über den „Kurjer Poznanski“ geſchrieben. 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. 


Als ich vor drei Jahren in den Spalten dieſes Blattes über 
den akademiſchen Miſſionskongreß in St. Gabriel 
bei Wien für die öſtlichen Länder berichtete, erlaubte ich mir eine 
Parallele zwiſchen N Veranſtaltungen für die Ausbreitung 
des Reiches Gottes und den gleichzeitigen nationaliſtiſchen 
Propagandareden franzöſiſcher Biſchöfe (an der Spi 


Mgr. Baudrillart als Rektor des „katholiſchen Inſtituts“ = 


Paris und Präſident der „franzöſiſchen Freundſchaften im Aus- 
land“) in Polen zu ziehen. Ich ahnte damals nicht, daß wir ſo 
bald ſchon im gleichen Rahmen der akademiſchen Miſſionskonfe⸗ 


renzen für den Oſten auf polniſchem Boden tagen würden, nach⸗ 


dem wir vor zwei Jahren in Budapeſt für Ungarn und voriges 


Jahr in Leitmeritz für die Tſchechoflowakei getagt hatten. Auf 


Bitten der polniſchen Delegation war hier beſchloſſen worden, die 
Bezüglich der 
te man ausgemacht, daß die einheimiſchen Referenten 


polniſch und die deutſchen, die vor allem in Betracht kamen, deutſch 
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reden jollten; ich hatte aber ſelbſt angeregt, auch franzöſiſche Fa- 
leute, wie Biſchof Baudrillart (Kirchenhiſtoriker) und Erz⸗ 
biſchof de Guébriant (Generalſuperior des Pariſer Miſſions⸗ 
eminars) heranzuziehen, die felbitverjtändlich fih der franzöſi⸗ 
chen Sprache bedienen konnten. t 
Wie war ich daher eritaunt, als mir das vorbereitende Komitee 
mitteilte, es habe den Beſchluß gefaßt, in den Sektionsſitzungen 
zwar das Deutſche zuzulaſſen, ne in den Plenarſitzun⸗ 
gen auszuſchließen, weil darin nur franzöſiſch oder pol⸗ 
iſch geſprochen werden dürfe, weshalb ich auch den mir zugewie⸗ 
jenen Vortrag über Miſſion und Wiſſenſchaft franzöſiſch hal- 
ten möchte. Natürlich erklärte ich, auf eine ſolche 
Zumutung um ſo weniger eingehen zu können, als 
weitaus die Mehrzahl der Teilnehmer (wenioſtens aus 
dem Poſener Gebiet und auch aus dem Ausland, einſchließlich des 
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hlägigen Geschäften. 


Erhältlich in 
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aus-u.Kochgeräte 


Staubsauger, Kochtöpfe, Kochplatten, Bügeleisen, Heißluftduschen u. dgl. 
. Verlangen Sie die 


PVoſener Cageblatt.— 


ſlawiſchen) viel beſſer deutſch als franzöſiſch ver⸗ 
ſtänden. Nach monatelangen Verhandlungen wäre ich im 
Intereſſe der Miſſionsſache vielleicht bereit geweſen, auf die in⸗ 
ſtändigen Bitten des Komitees einzugehen (wie ich auch auf 
der Löwener miſſiologiſchen Woche franzöſiſch geredet habe), aber 
bei ruhiger Ueberlegung konnke ich ſelbſt kein ſach⸗ 
lich durchſchlagendes Argument entdecken, das es nur 
möglich gemacht hätte, auf dem internationalen Kongreß 
in Poſen nicht in deutſcher Sprache über „Miſſion und Wiſſen⸗ 
ſchaft“ zu ſprechen. So blieb mir denn nichts anderes übrig, als 
mitzuteilen, daß ich eher auf die Teilnahme verzich⸗ 
ten müjje, als auf die gänzlich un motivierte 
Forderung einzugehen. Da man dies aber um jeden 
Preis vermeiden wollte, ſchlug man mir vor, auf eigenes 
Riſiko entgegen dem Komiteebeſchluß deutſch zu ſprechen, 
und als ich das wegen der nicht abzuſehenden unangenehmen Fol⸗ 
gen ablehnen zu müſſen glaubte, gab man ſchließlich 
die Einwilligung zu meinem deutſchen Vortrag. 
Als ich nach Ueberwindung der vielen Paßſcherereien und der 
ſchlechten Zugverbindungen Mittwoch 
ſammlung eintraf, fand ich eine geradezu illuſtre Korona, über 
ein Dutzend meiſt polniſcher Biſchöfe unter Vorſitz des Protektors 
Kardinals Hlond von Poſen, Hunderte von Prieſtern und Aka⸗ 
demikern und a g die zweitaufend Herren und Damen aus 
der Geſellſchaft. t fegen Eröffnungsanſprache des Herrn 
Kardinals folgten einige Begrüßungs reden im Namen der Länder, 
für Deutſchland vom Generalſekretär unſeres akademiſchen Mij- 
ſionsbundes Pater Freitag in deutſcher Sprache, die beifällig 
aufgenommen wurde. Das Hauptreferat hielt Mſgr. Baudril⸗ 
lart über die Miſſionsgeſchichte, auffallend ruhig und ſachlich, ja 
unter rühmender Zitierung unſerer miſſionswiſſenſchaftlichen 
Publikationen, wenn er auch begreiflicherweiſe Frankreich als 
„Soldat Chriſti“ pries. 
Am folgenden und nächſtfolgenden Vormittag fanden die Sef- 
tionsberatungen ſtatt, vor allem die akademiſchen, in denen neben 
wei polniſchen Rednern Seel h Pater Freitag und 
ater Thauren aus der Geſellſchaf 
traten, letzterer mit dem Thema Miſſion und Raſſenfrage, erſterer 
mit dem Thema Ziele und Wege der alademiſchen Miſſionsbewe⸗ 
p g. lebhaft applaudiert auch da, wo er über die Liebe zum 
terlande, dem deutſchen wie dem polniſchen, ſprach. Am Nach⸗ 
mittag begann die Vortragsreihe in der Hauptverſammlung Migr. 
de Guébriant mit einem bon apoſtoliſchem Geiſt und reichen 
Erfahrungen getragenen, jede politiſche oder nationale Note pein⸗ 
lich vermeidenden Rundblick über die gegenwärtige Miſſionslage 
und die daraus ji ergebenden Zukunftsaufgaben, worauf zwei 
olniſche Redner ebenſo ſachberſtändig wie 
fernen über den polniſchen Anteil am Miſſionswerk 
in der Vergangenheit und über die ſozial⸗kulturellen Verdienſte 
des eg T Weltapoſtolats referierten. Da mein Vortrag an 
vierter Stelle angeſetzt war und wegen der vorgeſchrittenen 


Zeit nicht mehr gehalten werden konnte, wurde er auf nani 


folgenden Tag verſchoben. 

Nicht wenig war ich überraſcht, als mir tags darauf mitge⸗ 
teilt wurde, es hätten ſich neue Schwierigkeiten gegen meinen 
deutſchen Vortrag erhoben; ich wurde dann gefragt, ob ich ihn 
nicht doch noch franzöſiſch halten könnte. Ich mußte dieſen Bor- 
ſchlag um ſo entſchiedener zurückweiſen, als ich mein 
Thema deutſch ausgearbeitet hatte und nicht von einer Minute 
auf die andere franzöſiſch impropiſieren konnte. Als ich dann um 
fünf Uhr die Reihe der Referate mit dem meinigen eröffnen ſollte, 
beſtürmte mich alles, ich möchte doch das große Opfer 

bringen, nach dem Vorbild des Kardinals, der auch ſtatt polniſch 
franzöſiſch geſprochen hätte. Da mir dieſe Analogie nicht 
ein leuchtete, erklärte man mir, daß Se. Eminenz formell 
ein Veto gegen die deutſche Sprache meines Vortrages 
einlege. Dieſer Wille des Erzbiſchofs und Protektors mußte 
unter allen Umſtänden reſpektiert werden, fo daß 
wohl oder übel mir nichts übrig blieb, als auf mein Refe⸗ 
rat zu verzichten, nachdem inzwiſchen die beiden anderen 
Redner (ein polniſcher Biſchof über die Wichtigkeit der Miffiuns- 
arbeit und der belgiſche Jeſuit P. Charles über die Miſſions⸗ 
aufgabe der Studenten) ihren Vortrag gehalten und auch EA noch 
die Unterhandlungen wegen meines Vortrags keinen Schritt 
weitergeführt hatten. f . 

Indes gelang es noch am Abend, den vorher nur 
mangelhaft 4 e Kardinal durch Mitteilung 
von der mir in den Vorverhandlungen gegebenen Zuſage umzu = 
ſtimmen, ſo daß er ſeinen Wideriprug zurücknahm 
und ſich mit meinem deutſchen Vortrag einverſtanden er⸗ 
klärte, der daher am letzten Nachmi (Samstag) gehalten werden 


ſollte. Aber noch am Vormittag fiel ſch einem extrem natio⸗ 
naliſtiſch gerichteten geiſtlichen Politiker in die 
Hände, der mir in heftigſter Form erklärte, er würde wün⸗ 


ſchen und es begrüßen, daß es eine Gegendemonſtration bei 
meinem Vortrage gäbe, da wir als Hakatiſten nur gekommen ſeien, 
um vor aller Welt zu zeigen, daß Poſen immer noch eine deutſche 
Provinz und Kolonie ſein ſolle! Trotzdem verhielt ſich alles ruhig, 
und das ganze Publikum war recht freundlich, als ich nacheiner 
kurgen franzöſiſchen Einführung (nebit einer fran⸗ 
zischen Rekapitulation am Schluſſe, die man gewünſcht hatte) in 
+ utſcher Sprache meinen gewiß harmloſen Gegenſtand, 
die Beziehungen zwiſchen Miſſion und 1 — ft (im erſten 
Teil die 9 8 n Leiſtungen der Miſſionare und im i⸗ 
ten die Rolle der Wiſſenſchaft, insbeſondere der Miſſionswiſſen⸗ 
ſchaft, gegenüber dem Apoſtolat) behandelte, wobei ich auch den 
Kuen Deutſchlands gebührend hervorhob. „Nach 
mir redete noch ein polniſcher Dominikaner über die gegenwärtige 
Miſſionsbeteiligung Polens, vor mir ein italieniſcher Prieſter 
Bertini pom römiſchen Zentralkomitee der Glaubensverbrei⸗ 
tung franzöſiſch über die Nußanwendungen aus den beiden letzten 
påpi iſſionsenzykliken. Ein e Raketenfeuer⸗ 
werk von Pater Charles und eine italieniſche Anſprache des 
Vertreters des Nuntius beſchloß die Darbietungen, nachdem 
man den urſprünglichen Gedanken fallen er hatte, daß ich 
im Namen der Referenten noch ein Schlußwort ſprechen ſollte, 
wobei ich an ſich gern den Polen noch einige auf⸗ 
richtige Freundlichkeiten geſagt hätte. TE 
Warum gehe ich jo ausführlich auf dieſe meine perſönlichen 
Erlebniſſe in der Sprachenfrage ein? Zunächſt um falſchen 
Darſtellungen darüber vorzubeugen und weiter, 
um zu illuſtrieren, welch heißer Boden nach wie 
vor unſer polniſches Nachbarland iſt. Sonſt aber 
kann ich nur Gutes melden. Geradezu rührend war es, wie 
die vielen polniſchen Prieſter und Theologen, die bei uns in 
Münſter ſtudiert und zum Teil promoviert haben, in freundlichſter 
und dankbarſter Erinnerung an unſere Fakultät mir die Hand 
drückten und mich zu ſich luden; auch mein Gaſtherr unterhielt ſich 
mit mir in liebenswürdigſter Weiſe, 1 nur in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache. Von einem Poſener Herrn wurde mir noch 
erklärt, ein ſolcher deutſcher Vortrag und ein Beifall 
wie gegenüber dem Referat von Pater Freitag wäre noch vor 
zwei Jahren, ja, noch vor einem Jahr in Poſen 
undenkbar geweſen, inſofern ſei immerhin ein gewal⸗ 
tiger Fortſchritt zu verzeichnen, den man der katholiſchen 


Weltmark 


abend zur Eröffnungsver⸗ g 


chaft des göttlichen Wortes auf⸗ 
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nationalen Völkerkreuzzug, der beſſer als alle Friedensreden u. 
⸗verhandlungen die chriſtlichen Nationen wieder zuſammenführen 
und die chaupiniſtiſche Kriegspſychoſe zu überwinden imſtande 
wäre, muß in der Tat die r Tagung vom 28. September 
bis 2. Oktober als eine große Errungenſchaft bezeichnet werden, 
namentlich, weil dadurch Polen zu edlem Wetteifer im Dienſte des 
Heidenapoſtolats aufgerüttelt und den miſſionsbegeiſterten katho⸗ 
liſchen Nationen ebenbürtig eingereiht wird. Mehr als alles an⸗ 
dere müſſen auch wir deutſchen Katholiken dieſe Verſtärkung der 
Miſſionsarmee durch die polniſche Legion begrüßen! — 

Daß die Darlegungen, die ſich auf meinen Vortrag in Poſen 
9 für die Oeffentlichkeit notwendig find, ergibt 
ſich aus der folgenden Berichterſtattung eines polniſchen Blattes. 
Unterm 3- Oktober ſchreibt der rechtsſtehende führende „Kurfer 
Poznanski“: „Herr Schmidlin trug fein Referat „Miſſion und 
Wiſſenſchaft“ in deutſcher Sprache vor, obgleich das Programm 
des Kongreſſes nur die franzöſiſche und polniſche Sprache als 
Vortragsſprache in den öffentlichen Verſammlungen zuließ. Dieſe 
robe Taktloſigkeit des Vertreters der deutſchen Miſſionswiſſen⸗ 
ſchaft muß man um ſo mehr brandmarken, als H. Schmidlin die 
Pranaöfithe Sprache geradezu ausgezeichnet beherrſcht. Wir haben 
en Eindruck, daß die Organiſatoren des Kongreſſes eine zu weit 
gehende Nachgiebigkeit gegenüber dem Hochmut des Herrn Schm. 
gezeigt haben. Wir haben jedenfalls angeſichts deſſen keine Ver⸗ 
anlaſſung, uns mit dem Referat des Herrn Prof. Schmidlin zu 
befaſſen.“ Die ganze Einſeitigkeit dieſer Darſtellung und 
die Unmotiviertheit dieſer Beſchimpfungen, gelinde ge⸗ 
ſprochen, dieſe „Taktloſigkeit“ gegenüber einem Gaſte, der nur ges 
kommen war, um der fatholiihen Sache und der Wiſſenſchaft zu 
dienen, ift nach meinen Darlegungen evident, jo daß jedes weiter 
Wort überflüſſig iſt. 


Klaſſiſches Beiſpiel. 


Polniſche Meldung. 

„Geſtern nachmittag gi auf deutſchem Gebiet unweit 
Poremba ein polnifches Militärflugzeug nieder, das mit einem 
ungen Geſchwader aus Anlaß der Feierlichkeiten zu Ehren des 

ufenthalts des Staatspräſidenten in Schleſien aufgeſtiegen war. 
Der Flieger, ein Sergeant, und der ihn begleitende Soldat wur⸗ 


den verhaftet. 

z Deutſche Meldung. 

„Geſtern mußte bei Gleiwitz ein polniſches Flugzeug, das die 
Grenze W yA hatte, eine Notlandung ea 55 Das Flug⸗ 


E sidee zu verdanken habe. In bezug auf dieſen über- 


eug wurde von den deutſchen Behörden freigegebe de 
ue wurde vorher darauf aufmerkſam BR daß er 175 Bus 
unfit vorſichtiger fein müſſe.“ g 


S. H. S. oder S. O. S.? 


(Von unſerem italieniſchen Korreſpondenten.) 
R. D. Rom, Mitte Oktober. 

Noch haben die Kanonen nicht geſprochen, noch ſcheint ein 
Krieg zwiſchen Jugoſlawien und Bulgarien unwahrſcheinlicher als 
ein japaniſches Ultimatum an Amerika, und fd zeichnen ſich 
Sympathien und Antipathien, wie fie im Weltkrieg eine fo große 
Rolle geſpielt haben, deutlich ab. Die entſcheidende Partei der Un⸗ 
beteiligten ergreift Partei. Frankreich ſelbſtverſtändlich für Yel- 
grad, Italien ebenſo ſelbſtverſtändlich für Sofia. Eine Be- 
teiligung, die nicht nur den Bruch in der alten Entente, ſondern 
auch verrät, wie man „Sympathie“ überſetzen kann, mit franzö⸗ 
ſiſchen, italieniſchen, iſchen Worten. Mit Verträgen, Naturnot⸗ 
wendigkeiten, igen Grenzen und ſo weiter. Wenn dann der 
roße Augenblick kommt, werden ſicherlich auch die edlen Menſchen⸗ 
Feinde ſich einſtellen „zum Schutz der kleinen Nationen“. . 

Ein Blick auf das Schachbrett — und man erkennt ſie alle 
wieder, die lieben alten Figuren, mögen ſie augenblicklich auch 7 
etwas anders ſtehen. Da ift zunächſt der Mord, der die Kugel 
ins Rollen de bringen hat. Da Serbien bekanntlich nie mals 

einem rart verwerflichen Mittel gegriffen hat, ift feine 

i mpörung über die 50 Revolver nicht mehr wie 
billig. Die W haben ihrerſeits die Fahne des Gelb it- 

beſtimmungsrechtes entrollt. Frankreich wird tun, was 
ihm ſeine Intereſſen gebieten und England operiert ſofort mit der 

Königin, dem berühmten Gleichgewicht. Die Bauern im groß . ge⸗ 

wordenen Balkan brennen darauf, geſchoben zu werden. i 
Der magedoniſchen Fahne find in Italien Anhänger erſtanden, 
die ſich mit Feuereifer für ſie einſetzen, als ob es im alten Europa 
nicht Völker genug gebe, Millionenſtämme, die unter fremder 
Herrſchaft leben. Den mazedoniſchen Freiheitsgeiſt begreift 
man, den deutſchen nicht. ER ogl 

Aber Italien mühte nicht faſziſtiſſch fein, wenn es keine 
Männer mehr hätte, die ſolchen Kuliſſen der alten Diplomatie das 
offene Wort vorziehen, wie es dem facro egoismo anſteht. Es 
liegt auf der Hand, daß Italien unmöglich auf der Seite ſeines 
Erbfeindes fein kann, der immer der jeweilige Adrianachbar fein 
wird. Als ich ſeinerzeit den ſogenannten Adriapunkt, den Freund⸗ 
chaftsvertrag Italiens mit Jugoflawien als unnatürlich und da⸗ 

r brüchig bon Geburt an bezeichnete, wurde ich bös angefahren, 
beſonders von „Pazifiſten“, die es beſſer wiſſen mußten, weil ſie, 
wie immer, weit vom Schuß ſaßen, heute macht kein Menih mehr 
einen Hehl daraus, die Nettunoverträge längſt durch die Zeit 
ausgehöhlt und durch das Weton men Frankreichs 
mit Serbien vollends untauglich gemacht wurden, ſo 
daß ſich ihre Ratifizierung wirklich erübrigt. Jugoſlawien, fo 
lieft man heute in der faſziſtiſchen Preſſe der Hauptſtadt, ift nicht 
nur das ſtändige Epizentrum der Balkanerſchütterungen, ein 
Staat, der zu häufig von ſich reden macht, es iſt auch der inſtink⸗ 
tive Feind Italiens. Geboren aus der ſtarrköpfigen Dumm: 
heit eines Wilſon — ſo ſteht das wörtlich da — iſt er in der 
Hauptſache aus Kroaten und Slowenen zuſammengeſetzt, die das 
zertrümmerte Habsburgerreich zu wildem Haß gegen Italien er⸗ 
zog. Er hat von Oeſterreich⸗Ungarn die unerträgliche Lage auf 
unſerem anderen Adriaufer und mancherlei ungerechtfertigte Dinge 
geerbt, er iſt die künſtliche Schöpfung eines in allen europäiſchen 
Tragen ſtockunwiſſenden e den Europa leider zu ſeinem 
Schulmeiſter ſich aufipieleh ließ. - * 

Dann wird abgeurteilt, Jugoſlawien als alleinſchuldig be⸗ 
funden und die „Pflicht der europäiſchen Großmächte“ formuliert: 
Klar und entſchieden in Belgrad begreiflich zu machen, daß es 
nicht genügt, ein kleines Volk zu ſein, um das Recht auf An⸗ 
maßung und Friedensſtörung zu haben; andernfalls könnte ſich 
das S. H. S. in das Zeichen S. O. S. verwandeln! € 

Das ift, folte man meinen, unmißverſtändlich. Es 
fragt ſich nur, ob Serbiens Gönner eine ſolche Sprache nicht eher 
in Sofia für angebracht halten werden. Nom und Paris werden 
ſich jedenfalls ſchwerlich über die Adreſſe einigen und die 
Optimiſten, die glauben, Italien gebe ſich gegenwärtig nur ſo 
bulgarophil, weil König Ports gerade in Rom fei und man von 
einer Verlobung mit der zweitfüngſten Tochter Viktor Emanuels 
munkle, ſind ſchlecht informiert. Italiens Blick wird nie 
mehr vom anderen Adrigufex wegzulenken ſein. er geht ſogar 
bereits darüber hinaus aufs Schwarze Meer. Und Bulgarien kann 
ein Stützpfeiler für dieſe Brücke ſein. 


Sonntag, 16. Oktober 1927. 


Der wunde Punkt. 


„Die Geſchichte vom reichen Jüngling (Mark. 9, 17 —27) 
wiederholt ſich tauſendmal im Leben. Da iſt ein junger 
Menſch, dem es wirklich ernſtlich zu tun iſt um das Heil 
ſeiner Seele, er hat wirklich von Jugend auf redlich ſich 
gemüht, Gottes Willen zu tun und kann ehrlich von ſich 
ſagen: Das hab' ich alles gehalten von Jugend auf. Aber 
er weiß nicht, daß er an einer Stelle gebunden iſt: die Liebe 
zu ſeinem Beſitz, das Hängen an Geld und Gut iſt unberührt 
geblieben. An dieſem wunden Punkt faßt ihn Jeſus: „Eins 
fehlt dir. Gehe hin und verkaufe, was du haſt.“ Und da 
ir er, A fann er nicht 29 8 her 

as ift die Tragik fo manches ſonſt ehrlich bemühten 
Chriſtenmenſchen: gb iſt ein Stück alten Adams in 
ihm unüberwunden. Bei dem einen iſt es die Geldliebe, bei 
dem andern die Unwahrhaftigkeit, bei einem dritten liegt der 
Mangel auf geſellſchaftlichem Gebiet. Er hat vielleicht eine 
Erweckung erlebt, er hält ſich für bekehrt, aber, aber .. ein 
kleiner wunder Punkt iſt geblieben! Und damit wird alles 
andre wertlos. An der einen Stelle, auf die das Lindenblatt 
fiel, blieb Siegfried verwundbar, und der Speer Hagens traf 
ihn zu Tode! Es wird irgendwo erzählt, daß in einem gegen 
SR. y eni a = i gebauten Damm eine Feldmaus ihr 
Loch gegraben hatte. Nur ein Mauſeloch! wer achtet darauf? 
Das auszubeſſern lohnt ja nicht! Aber als die Fluten ſich 
heranwälzten, genügte dieſes eine Mauſeloch, um ihnen das 
Eindringen zu ermöglichen, und der Damm wurde unterſpült 
und brach! „Eins fehlt dir.“ Aber eben dieſes eine kann 
verhängnisvoll ſein! ; 
Lernen wir uns ernſtlich prüfen. Es weiß ja doch jeder, 
der ein waches Gewiſſen hat, wo ſeine „ſchwache Stelle“ iſt. 
Sie kann ſehr klein fein .. und doch tödlich! Und „Ob mi 
die Welt an einem Halme, ob ſie an Ketten feſt mich hält, 
das gilt ganz gleich in deinen Augen, da nur ein ganz be⸗ 
freiter Geiſt und nur die laut re Liebe taugen!“ 
} D. Blau⸗Poſen. 
— . m — — . —— 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 15. Ottober. i 


Ich habe nie aufgehört und werde nie aufhören zu 
jagen: es gibt nur ein Trauriges, die Sünde allein; alles 
übrige iſt Staub und Rauch. Chryſoſtomus. 


Das Ende einer Familientragödie. 


Vor der 2. Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſpielte 
fid) dieſer Tage der Epilog von den Familienzwiſtigkeiten ab, 
denen der Witwer Stanislaw Adamski zum Opfer gefallen 
war. Die Vorgeſchichte ift folgende: Der 2gjährige Budzynski 
nahm mit ſeinem Schwager Adamski eine gemeinſame Wohnung 
in der ul. Polwiejska 23 (fr. Halbdorfſtr.) ein. Nach dem Tode 
feier, Schweſter kam es zwiſchen den gern häufig zu hefti- 
gen ſtigkeiten. Bud ústi machte Adamski den Vorwurf, daß 
er ſich um ſeine kränkliche Frau nicht genug bekümmert habe, 
endern vielmehr Beluſtigungen außer dem Haufe ſuchte. Die Ur- 

der Familientragödie war alſo das ſchlechte Betragen des 
mordeten. Der Angeklagte B Sti jagt mit leifer Stimme 
die er, wie der 
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weilte. F ließlich wollte er ie davon e ech bem 
ei, ginn ins Zimmer und ſtellte feft, daß Adamski nicht 

tſächlich fo S ift, läßt ſich ſchwer > 


— — friſche 


durch pen * . nach der Treppe 11 
ſcheinli „daß Adamski von einer 
anderen Perſon € lan war. Jedenfalls weichen die 
Aus ſagen des Angeklagten in der Verhandlung grundſätzlich von 
den Ausſagen ab, die er auf der Polizei und vor dem Unter- 
ſuchungsrichter machte. An. Kopf und Geſicht des Ermordeten 
ſind 27 leichte Verletzungen in Geſtalt von Beulen, blauen Flecken 
und Haukfabſchürfungen feſtgeſtellt worden, außerdem am Hals 
und ein Bruch des Kehltopfes. Nach Feffftellung des Prof. Horoſz⸗ 
kiewicz konnte aber der Tod erſt durch Erſticken berurfacht worden 
ſein. Die Wunden waren mit einem ſtumpfen Gegenſtand bei- 


gebracht. 85 8 $ 

Die Zeugin J. Bürger fart aus, die Adamskis ſtete 
in Eintracht gelebt hätten und daß fie keine Zwiſtigkeiten zwiſchen 
den Ehegatten bemerkt habe. 


porgeſetzt habe, die er nicht austrank, und daß ſich 


in ihm den Ver erweckt, daß Budzynski ſich rächen wolle. 
Die Ben n ow ſagt aus, bes Wem wirklich 
eine Frau vernachläſſi be. : f 7 
$ Wellere e bon er 1 

m Oberwachtmeiſſfer Paſtuſzal und von Juchungs⸗ 
beamten gemacht, ie in der Wohnung revidiert hatten. Ihre Aus- 
jagen belaſteten den Angeklagten. 

f * Schluß wurde die Verlobte des Angeklagten vernommen, 
die ses wen belaſtete. iff- der Staatsanwalt 
Nach den Darlegungen der Aerzte ergriff der Staatsanm 
Furowicz das Wort um in er Rede zu begründen, daß 
der Angeklagte bewußt, planmäßig und kaltblütig gehandelt habe. 
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ch tauſend unſichtbaren 


beim Abendbrot zwiſchen ihm und, 


Voſener Tageblatt. 


wofür die Beſeitigung der Spuren des Verbrechens, das Um⸗ 
kleiden der Leiche, ihr Heraustragen auf die Treppe, das Beziehen 
mit friſcher Bettwäſche uſw. ein Beweis fei. Der öffentliche An- 
kläger verlangte die Beſtrafung Budzynskis nach § 211, d. h. die 
Todesſtrafe. 3 = £ 

Rechtsanwalt Grzegorzewski, der Vertreter des Ange⸗ 
klagten, ſtellt feſt, daß dem Angeklagten die Abſicht der Tötung 
nicht nachgewieſen worden ſei, und daß der Angeklagte in 
en Erregung gehandelt habe, da Adamski feine Frau vernach⸗ 
läſſigte. 

Der Gerichtshof verkündete nach längerer Veratung das Urteil, 
das auf vier Jahre Gefängnis lautete. 

Das niedrige Strafmaß wird damit begründet, daß die Ver⸗ 
handlung nicht alle Vorausſetzungen des § 211 ergeben habe. 
Außerdem wurde in Betracht gezogen, daß der Angeklagte bisher 
unbejtraft war, ſich gut führte und die Schuld zum Teil ein⸗ 
geſtanden habe. Der Angeklagte nahm das Urteil an.“ 


Tod einer Poſener Malerin. 


Am 7. September d. Is. ſtarb in Wiesbaden im Hauſe ihres 
verstorbenen Bruders des Kgl. Bankdirektors Fritz Maiwald, früher 
Poſen, die Malerin Fräulein Hedwig Maiwald im Alter von 
70 Jahren. \ 

Fräulein Hedwig Maiwald war die Tochter des ſeinerzeit ſehr 
beliebten und gefuchten Muſiklehrers Johann Friedrich Maiwald 
in Poſen. Nachdem ſie die hieſige höhere Lehranſtalt abſolviert 

te, ließ ſie ſich hier in Poſen als Muſiklehrerin nieder, da das 

alent ihres Vaters in reichſtem Maße auf ſie übergegangen war. 
Dieſen Beruf mußte fie leider einer fih plötzlich eingeitellten 
Schwerhörigkeit wegen aufgeben. Ihr reger Schaffensdrang 
führte ſie der Malerei zu, für welche Kunſt ſie ſchon immer ein 
ganz beſonders großes Inte reſſe zeigte. Nach gründlicher Ausbil⸗ 
dung ihres Talentes bei nahmhaften Künſtlern in Berlin und 
München, kehrte fie nach Poſen zurück, und wurde dmm als Mial- 
lehrerin in höheren Lehranſtalten angeſtellt. 

Wir beklagen mit dem Heimgang der Künſtlerin den Verluſt 
eines wertvollen Menſchen. Wir verlieren mit ihr ein deutſches 
Herz, das ſo warm für unſere Poſener Heimat geſchlagen hat, ein 
I „das dort drüben, in Wiesbaden, immer zur Ruhe kommen 
onnte vor lauter Sehnſucht nach der alten Heimat, an die es mit 
äden in Treue gebunden war. 

Dieſe Heimatliebe hat ſich in allen Bildern der Künſtlerin 
offenbart, die Poſener Land wiedergeben. Es ſei hierbei erinnert 
an die vielen Motive in farbenfrohen Tönen aus dem Eichwald 
und Unterberg. Unvergeſſen mögen aber auch die vielen 
wunderſchönen Blumenſtücke und Stillleben bleiben, die ſtändig 
in der Kunſthandlung von Hell ausgeſtellt waren. ; 

u den letzten Arbeiten der Künſtlerin gehören 2 Bilder, die 
kürzlich, nach ihrem Tode, aus Wiesbaden hier eingegangen und 
der Kunſthandlung Hell zum Einrahmen in Auftrag gegeben 
worden find. Der teuren Verſtorbenen zum Gedächtnis werden 
dieſe beiden Bilder einige Tage von der Kunſthandlung Hell (Ber⸗ 
liner Str. — ul. 27 Grudnie) ausgeſtellt werden. ; 

1. Der Gutshof Lugowiny; 

2. das Gutshaus Lugowing. F 

Viele ihrer Schülerinnen und Freunde werden ſich gern dr 
teuren Verſtorbenen erinnern. 

Ehre ihrem Andenken! 


Die letzten Formalitäten. 


Warſchanu, 15. Oktober. (Pat.) Heute ift zwiſchen 
11 und 12 Uhr mittags im Kabinett des Finanzminiſters 
die letzte Serie der Anleihedokumente unterzeichnet wor- 
den. Alle Formalitäten ſind damit beendet. Die 
Emiſſion der Anleihe beginnt am Dienstag, d. 18. Dit. 
Zugleich iſt die Bank Polski von der Regierung er⸗ 
mächtigt worden, zu geeigneter Zeit Herrn Charles 
Devey, der Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium 
der Vereinigten Staaten iſt, als Mitglied des Nates 


ider Bank Polski einzulaven. 


. X Die Familiengräber Hindenburgs in Poſen. Anläßlich des 
50. Geburtstages des deutſchen Reichspräſidenten v. Hinden⸗ 
burg, hat ein g Teil der deutſchen Blätter im Reiche die 
berſchiedenſten Abbildungen auch aus Poſen gebracht. Darunter 
befinden fih auch Bilder, die das Grab auf dem Halbdorffriedhofe 
bringen, wo der Landrat v. Hindenburg und ſeine Tochter 
Louiſe ruhen. Die reichsdeutſchen Blätter behaupten nun in dieſem 
Zuſammenhauge, daß es fih um das Grab des Vaters von Hin- 
denburg und ſeiner Schweſter handle. Das iſt unzutreffend, 
wie wir auch bereits mehrfach vor Jahren feſtgeſtellt haben. Der 
auf dem Halbdorffriedhof ruhende Landrat v. Beneckendorf und 
v. Hindenburg iſt ein Bruder des Vaters des deutſchen Reichs⸗ 
präſidenten geweſen. Es handelt ſich alſo um den Onkel Hinden⸗ 
buras: Der einzige noch lebende Enkelſohn des Landrats 
b. Hindenburg iit der Geſandte a. D. v. Beneckendorf und v. Hin- 
denburg, der in 22 Derneburg bei Hildesheim wohnt. 
Dagegen befindet ſi as Grab des Großvaters v. Hindenburg, 
mütterlicherſeitsz, des Generalarztes a. D. Schwickart, auf dem 
Garniſonfriedhof am Kernwerk, unweit des Eingangstores. Um 
die immer wiederkehrenden Irrtümer zu beſeitigen, bringen wir 
noch einmal diefe Feititellung- 

x Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer bittet uns, fol- 
gendes mitzuteilen: Es ijt der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
jammer bekannt geworden, daß unter den Schweinezüchtern die 
Meinung verbreitet ift, die Eeiträge für die Schweinzuchtkontrolle 
wären zu hoch. Die Landwirtſchaftstammer klärt dazu auf, daß 
die Aeg von 2 Zloty für die Durchſchnittszahl der 
kontrollierten Stücke berechnet iſt. das Leben eines Maſtſtücks 
auf ungefähr 6 Monate angenommen werden kann, wird von 
— 2 Stück, das durch die Kontrolle geht, in Wirklichkeit 1 Zloty 
erhoben. N 

X Vom 1. Oktober ab gibt der Großpolniſche Verband der 
Schweine züchter bei der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer an 
die Züchter für das von ihnen verkaufte Zuchtmaterial Stamm⸗ 
baumaufzeichnungen heraus. Nur Stücke, die von Tieren her- 
rühren, die vorher vom Zuchtinſpektor anerkannt und in die Herd⸗ 
bücher des Großpolniſchen Verbandes der Schweine züchter einge- 
tragen ſind, können Stammbäume erhalten. Die ausgeſtellten 
Stammbaumaufzeichnungen werden auf Wunſch dixekt an die 
Käufer oder die Züchter verſchickt. Für die Ausſtellung der Stamm- 
bäume erhebt der Verband von den Züchtern 3 Zloty. 


50 Zloty; der Firma „Glektrolux in der ul. 


Am 
Sonntag, dem 16. Oktober, abends pünktlich 8 Uhr, findet in 
Evangeliſchen Vereinshaus der Familienabend der Spinnſtube des 
Diakoniſſenhauſes ſtatt. An dieſem Abend wirken mit: der Chor 
von St. Matthäi (Leitung Walter Kroll), ferner die Damen 
Röhl, Mönnig. Kroll. Schweſter Anna Kleinert wird 
aus den Werken ſchleſiſcher Heimatdichter rezitieren. Aus dem 
Programm heben wir hervor: Lieber von Schubert, Mozart, Weber, 
Böhm und Kreuzer. Vorgetragen werden Werke von C. F. Meyer 
und Baumbach. Von den ſchleſiſchen Heimatdichtern werden bors 
treten fein: Helene Gräfin Walderſee und Hermann Bauch. Die 
N zu dem Familienabend, die gleichzeitig als Eintritts⸗ 
arten gelten, ſind in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung zu 
haben. Die Eintrittspreiſe betragen 1,50 und 1 Zloty. Es wird 
empfohlen, den abwechflungsreichen Abend. auch im Intedeſſe der 
guten Sache recht rege zu beſuchen. 


x Im 5. Polizeikommiſſariat liegen folgende Sachen, die von 
iebitählen herrühren, und zwar: 1 ſchwarg⸗weiß⸗kariertes Kleid 
mit weißem Beſatz, 1 braunes Kleid mit weißem Einſatz, 1 weiße 
Bluſe mit rotem Beſatz, eine ganz weiße Bluſe, 1 weiße Bluſe mit 
blauen Streifen, 1 dunkelblaue Bluſe mit roſa Blumen. 

X Aufgefundene Frauenleiche. Geſtern wurde aus der Warthe 
bei der Walliſcheibrücke eine Frauenleiche gezogen. Beſchreibung: 
1.65 hoch, dunkelblondes kurzgeſchnittenes Haar, ovales Geſicht, 
blaue Augen, normale Naſe, normaler Mund, Oberlippe vor⸗ 
ſtehend, ziemlich korpulente Figur. Das Alter wird auf 24 Jahre 
eſchätzt. Bekleidet war ſie mit einem Leinwandhemd und Bein, 
leidern ohne Monogramm, beige Strümpfen, neuen Halbſchuhen 
und einer dunkleblauen Bluſe. An der Stelle, von der ſie in die 
Warthe hineinſprang, an der St.⸗Roch⸗Brücke wurde ein ſchwarzer 
Mantel mit Satinfutter, 1 Handtaſche mit und Puder, eine 
Damenuhr, 1 Paar Handſchuhe und verſchiedene Kleinigkeiten ger 
funden. Ein Lichtbild der Leiche liegt in der Kriminalabteilung, 
Zimmer 61, Plac Wolności, aus. 

X In den Zielone Ogrödki wurde eine Wanda Schönborn, 
wohnhaft ul. Grobla 19, vom Schlage gerührt. Man brachte ſie 
ins Stadtkrankenhaus. 

X Geſtern wurde die neunjährige Jadwiga Maciejewskch 
wohnhaft in Oſtrowo, in der ul. Dabrowskiego, von einer. Straßen · 
bahn der Linie 8 . ee ferner wurde ein Jan Kolodziejczak, 
wohnhaft ul. Zydowsta 8, vom Auto P. Z. 41 578 auf der Schwer⸗ 
ſenzer Chauſſee überfahren. Die Verunglückte ver ſtar b im 

adt krankenhaus. | 

x: Geſtohlen wurden: Einem Antoni Tomafzewsli, mohnhafi 
Plac Bernardynski 4, vom Wagen 1 Mantel mit 300 Zloty und 
verſchiedenen Papieren; einer Marja Maciejewska, ul. Dipowa, 
aus der Wohnung 1 dunkelblaues Kleid, 6 Damenhemden, 2 weiße 
Unterröde, 3 Handtücher und 2 Tiſchdecken im Geſamtwerte von 


1 Staubfauger; einem Leon Tomczat wohnhaft in Lowecin, Kreis 
Rofen, 1 Trauring und verſchiedene Kleidungsſtüche im Werte bon 
300 Zloty; einem Ludwik Racek, wohnhaft in Giöwna, ul. Gnie⸗ 
znienska 1, 1 Herrenfahrrad mit folgenden Kenntzeichen: neues 
3 1 hör Marbe er Lenkſtange vo 83 ge⸗ 

en, neue le, ſchwarze Handgriffe, im Werte von Ztoty; 
einem Alekſander Traansh, wohnhaft ul. Wiergzbiecice 18, 225 
Zloty; in einem Lokal in der ul. Droga Urbanowska einem Fran» 
ciſzel Kurzawa, wohnhaft ul. Rolma 32, aus der Taſche 300 Bott. 

X Vom Wetter. Das Thermometer zeigte heute 10 Uhr 10 Grad 
Wärme; das Barometer jteht auf 75.9 mm. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Sonn ⸗ 
abend, früh -+ 0.58 Meter, wie am Vortage. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen werd ärata 
liche Hilje in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte, ul. 
Pocztowa 30, Telephon „ erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken. Vom 15. bis 21. Oktober; 
Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wolnosci 18 (Wilhelmsplatz), Sapieha⸗ 
Apotheke, Pocztowa 31 (Friedrichſtraße); Jerſitz: Mickiewicz⸗ 
Apotheke, Mickiewic 22 (Hohenzollernſtraße); Lazarus: St. 
Lazarus Apotheke, Struſia 9 (Parkſtraße); Wilde: Fortuna 
Apotheke, Górna Wilda 96 (Kronprinzenſtraße]. 

X Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, den 16. Oktober. 
1212.25: Die neuen Richtungen in der Düngerproduktion. 12.25 
bis 12.50: Wie fördert man die Legefähigkeit der Hennen? 15.10 
bis 17.20: Konzertübertragung aus Warſchau. 17.20 17.40: Bei- 
programm. 17.401830: Uebertragung aus Warſchau. 1830 bis 
19.10: Für die Kinder. 19.10 — 19.35: Moderne polniſche Schrift⸗ 
steller. 19.3520; Theatervorſchriften. 20.3022: Uebertragung 
der Kosciuſzlo⸗Feier aus der Univerſitätsaula. 


X Familienabend der Spinnſtube des Diakoniſſenhauſes. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Bojanowo, 14. Oktober. Das Fejt der ſilbernen Hochzeit bes 
gina am W Wee ne rg as han 

rzeboſz. Zahlreiche Glückwün wur n A e 
a und fern zuteil. — Am Sonntag, dem 2. Oktober, machte 
ſich der Sohn des hieſigen F iſchermeiſters B. in Gegenwart von 
zwei Lehrjungen mit dem Revolver zu ſchaffen. Plötzlich ging ein 
Schuß los, der ihm durch die linke Hand ſowie durch den linten 
Sberſchenkel ging. Die Belohnung für feine gefährliche Spielerei 
beſtand in einer angemeſſenen Tracht Prügel. — Am Sonnabend 
früh verunglückte die Landwirtswitwe Pannewitz aus Pakôwlo 
(Wieſenrodeſ dadurch, daß fie beim Dreſchen die letzten Garben 
mit der Hand in die Maſchine ſchob, der vechte Unterarm wurde 
von der Welle erfaßt und zerqueticht, jo daß es notwendig war, 
daß derſelbe bis zum Ellbogen abgenommen werden mußte. 

* Liſſa, 14. Oktober. Das wundertätige Muttergottes bild in 
Görka duchowna verbrannt. Die katholiſche Kirchengemeinde in 
Görka duchowna bei Alt⸗Boyen ift von einem großen Verluſt be- 
troffen worden. Das wundertätige Gnadenbild der Mutter Gottes, 
in dem Altar der katholiſchen Kirche, das auf das ehrwürdige Alter 
von 500 Jahren zurückblicken kann, ijt am vergangenen Montag 
nachmittag auf bisher unerklärliche Weiſe ein Opfer der Flammen 
geworden ‚und völlig verbrannt. Außer dem Brandloch im Teppich 
vor dem Altar, das durch die brennenden Reſte des herunter⸗ 
stürzenden Bildes entſtanden fein mag, ijt glücklicherweiſe kein 
weiterer Schaden entſtanden. Zu dem Unglück erfährt das „Lifi. 
Tagebl.“ noch folgende Einzelheiten: Am Montag morgen nach der 
Meſſe, fand Propſt Kalinski noch alles in Ordnung vor. Am 
Nachmittag bemerkte eine in unmittelbarer Nähe der Kirche 
wohnende Frau plötzlich einen intenſiven Brandgeruch, der feinen 
Ausgang von der Kirche her nahm. Sie benachrichtigte eiliaſt 
den Küſter, der ſoſort die Kirche öffnete und nach kurzem Suchen 
das Bild zu feiner großen Beſtürzung bereits vollkommen ver⸗ 
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f glieder unseres Beirats. 


ovannt vorfand. — Man kann zunachſt nur vermuten, daß das 
Feuer durch die Flämmchen der Altarkerzen entſtanden iſt. Um 
den Verluſt werden nicht nur die betroffenen Mitglieder der 
Kirchengemeinde, ſondern auch alle Katholiken im weiteren Um⸗ 
kreis trauern. Sind doch allein in dieſem Jahr weit über 30 000 
Wallfahrer zu dem wundertätigen Mutter-Gottesbilde gepilgert. 

* Labiſchin, 13. Oktober. Das Feſt der goldenen Hochzeit 
fone am Montag, 10. d. Miz., das Ehepaar Jan Jankowski im 
Kreiſe feiner Kinder feiern. Beide find noch ſehr rüſtig. 

* Nakel, 12. Oktober. Den letzten Jahrmarkt hatten ſich 
wiederum Langfinger als Betätigungsfeld ausgeſucht. So wurden 
ſchon am frühen Morgen einer Frau 900 Zloty geſtohlen, die fie 
zum Einkaufen verwenden wollte. — Einem Herrn wurde geſtern 
auf dem Jahrmarkt in Exin mit vorgehaltenem Revolver das 
Geld abverlangt. Es gelang der Polizei, ſieben Perſonen zu ver⸗ 
haften, die der Mittäterſchaft verdächtig waren. 

* Parchanie, 12. Oktober. Ein Strohſchober brannte in der 
vergangenen Woche einem polniſchen Anſiedler von hier nieder. 
Es wird angenommen, daß ſpielende Kinder das Feuer entfacht 
haben. — Dem Landwirt Krüger in Geski wurde in der Nacht 
zum Sonnabend von bisher unbekannten Dieben die geſamte 
Wäſche und Kleidung geſtohlen. — Die Landwirte auf 
Heineren Wirtſchaften haben die Zuckerrübenernte größten⸗ 
teils ſchon beendigt; nur auf den größeren Wirtſchaften und 
Gütern ſieht man die Schläge noch ſtehen. Der Ertrag iſt mittel⸗ 
mäßig, teilweiſe auch darunter. Die Blätter der Zuckerrüben ſind 
aus einer unbekannten Urſache falb braun. Dieſe Erſcheinung 


wurde noch nie beobachtet und man glaubt es mit irgendeiner 


neuen Pflanzenkrankheit zu tun zu haben. 
Birnbaum, 15. Oktober. Durch einen eigenartigen Zufall 
iſt die Frau des Klempnermeiſters Tietz aus Birnbaum zu einem 
Finderlohn von 10000 Reichsmark gekommen; ſie hatte auf dem 
Wege vom Vahnhof Wierzebaum, wohin fie ihre Tochter begleitet 
e, dicht an der polniſchen Grenze einen Umſchlag mit 25 000 
Dollar Inhalt gefunden, die von zwei Ausländern, die kurz zuvor 
De deufſche Paßſtelle paſſiert hatten, verloren worden find. Die 
Finde rin dieſes reſpektablen Betrages kann die zehrprozentige Be- 
fonuna ſehr gut gebrauchen, da hir Mann ſchon feit längerer Zeit 
erwerbslos ijt. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Austbaſte werden unſeren Leſern 8 Einſendung der Bezugsanittung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlich u Beantwortung beizulegen.) 


SEprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr 

Alter Abonnent Opalenica. Es geht ganz deutlich aus der 
Gerichtsſaalnotiz hervor, daß es ſich um den 14. Juli 1926 handelt. 
Alſo nur ein Druckfehler. Die Aufregung ift ganz unnötig. 


Beiratssitzung. |€. 


Am Dienstag, d. 18. Oktober d. Js., 
vorm. 11 Uhr findet im kleinen Saal der 
Loge, Posen, Grabenstrasse, eine statutengemässe 
Sitzung unseres Beirats statt, zu der die Herren 
Beiratsmitglieder besondere Einladungen erhalten 
zw Auf der Tagesordnung stehen folgende 

unkte: 


1. Begrüssung durch den Verbands vorsitzenden 

2. Ergänzungswahlen zum Beirat. 

3. Geschäftsbericht. 

4. Berichte der Herren Beiräte. 

5. Kreditfragen. 

6. Verschiedenes. 

Im Anschluss an die Beiratssitzung wird Herr 
Dr. Zöckler-Posen einen Vortrag über 


„Die kulturelle Bedeutung des deutschen 
Büchereiwesens in Polen“ 


halten. 


Wir laden alle Verbandsmitglieder zur Teil- 
nahme an dieser Versammlung herzlichst ein. 


ti A 3 > 1 
Stimmberechtigt sind nur die gewählten Mit Pozn 


Verband f. Handel u. Gewerbe 


e. V. 
Poznan, ul. Skosna 8, Tel. 1536. 


Ein berühmter Astrologe 
macht ein glänzendes Angebot! 
Er will Ihnen gratis sagen: Wird 


IHRE ZUKUNFT glücklich, geseg- 
net, erfolgreich sein? Werden Sie 
Ertolg haben in der Liebe, in der 
Ehe, in Ihren Unternehmungen, in 
Ihren Plänen, in Ihren Wünschen? 
Sowie mehrere andere wichtige 
Punkte, welche nur durch die 
Astrologie enthüllt werden können. 
Sind Sie unter einem guten Stern ge- \ 
boren? RAMAH, der berühmte 
Orientalist und Astrologe, dessen astrologische Studien 
und Ratschläge einen tausendfachen Strom von Dank- 
schreiben aus der ganzen Welt hervorgerufen haben, wird 
Ihnen GRATIS gegen bloße Mitteilung Ihres Namens, Ihrer 
Adre-se und Ihres genauen Geburtsdatums durch seine un- 
verg ahliche Methode eine astrologische Analyse Ihres 
Lebens und Ihrer Zukunft senden, — welche neben seinen 
„Persönlichen Ratschlägen“ Anweisungen enthält, welche 
Sie nicht nur in Staunen, sondern in Begeisterung versetzen 
werden. Seine „Persönlichen Ratschläge“ enthalten die 
Macht, Ihren Lebenslauf günstig zu verändern. Schreiben 
Sie sofort und ohne Zögern in Ihrem eigenen Interesse an 
RAMAH, Folio 2 P. 44, Rue de Lisbonne, PARIS, Eine 
kolossale Ueberraschung wartet Ihrer! — Wenn Sie 
wollen, können Sie Ihrem Schreiben zt] in Briefm beilegen, 
welche bestimmt sind, einen Teil seiner Portospesen, 
u. a. Kosten zu decken. Porto nach Frankreich: zł 0.40. 


Harz! 


i TEREBENTHEN“ 4.-6. 


: WARSZAWA, Złota 62 


N 


icin. d braucht; 1 le 
TERPENTINOLE , eee, N oasa || ootia aot in y 
CARBOLINEUM . 8 si erhalten. A wider, Poznań, ul. Skośna 8, 


daille auf der Internationalen Sani- 
tär- und; Hygienischen Ausstellung. 


KIENTEERE #3; No 


u, dünnilüssig 


Ko 
N | 

ul. Wenecjanska T. 
Malerleitern, Wirtschaftsleitern, 


la, preiswert, solide und dauerhaft. 


Kleiderstickereien 


Kissen, Decken, aufgezeichnet und fertig. 
Wir empfehlen unser Atelier für Aufzeichnungen 


En gros 


Große Auswahl von 
Saifon-Neupeiten. 
Garantiere für fachmänniſche und ſolide Ausf 


Chemiczna Fabryka „HERMES“ 
Tel. 35-50. 


Fahrikation bester 
sowie Maschinenfett „TOVOTTE“ 


Hanrfärben u.Dauerwellen 


Friseur - Monopol - Friseur 


ul. Sew. Mielzynskiego 21. 


— ͤ . ̃ͤ KD[— 
b 

| Klavier oder Flügel 

Win | fl al auch reparaturbedürftig, zu 

kaufen geſucht. Fr. Speichert 

t. AUS TRO- DAIMLER Poznan, Matejki 58, Tel 6202. | — 

Torpedo, 5. 

6 Zylind., 6-Sitzer, sehr 
gut erhalten; 

. FIAT Mod. 510, Innen- 

lenker-Limousine, 6 Zyl. 

6-Sitzer. sehr wenig ge- 


Alle Wagen sofort lieferbar 


Austro-Daimler x: 


Filiale Poznan 


— Dolener Eageblatt. +- 
Spielpian des Teatr Wielti. 


Sonnabend, d. 15. Oktober: „Zygmunt Auguſt“. 

Sonntag, d. 16. Oktober, 8 Uhr nachm.. „Die Lerche“. Erm. 
Preiſe. Abends 7 Uhr: „Tosca“. 

Montag, d. 17. Oktober: „Der Raſtelbinder“. 

Dienstag, d. 18. Oktober: „Eugen Onegin“. 

Beginn der Vorſtellungenum 7.30 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
dis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen n c im Teatr Wielk 
von 1:%4—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


X Wellervoransſage für Sonntag, 16. Oktober. 


— Berlin 15. Oktober. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Teils heiter, teils wolkig. mäßige Nordweſtwinde, nachts ſehr kühl. 
— Für das übrige Deutſchland: Im Nordoften und Süden ziemlich 
heiter mit Nachtfroſtgefahr. Nach Südweſtdeutſchland zunehmende 
Bewölkung. i 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 
Feſtandacht. 

Montag (Hauschano rabbo), morgens 6 Uhr, abends 5 Uhr: 
Dienstag morgens 7 Uhr, vorm. 9½ Uhr mit Predigt und 
Seelengedenffeier, nachm 41 Uhr Minda, abends 5 Uhr 
38 Minuten; Mutwoch, morgens 7 Uyr, vorm. 10 Uhr, nachm. 4 Uhr, 
abends (Feſtausgang) 5 Uhr 35 Minuten. 

Werktags⸗Andacht. 

Morgens 7 Uhr mit Leorvortrag. abends 5 Uhr. 

Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 


Feſtandacht. 
Dienstag, nachm. 3½ Uhr; Mittwoch, nachm. 3% Uhr. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
Etwas über Klaviere und deren Tonſchünheit. Dieſe Eigen⸗ 
ſchaften gehen bei erſtklaſſigen Inſtrumenten immer Hand in 


Hand. Es iſt eine alterprobte Wahrheit der großen Klavierbauer, 
daß die tonſchönſten Modelle auch immer am beſten Stimmung 
halten. Dieſe Eigenſchaften ſind der Prüfſtein, daß die Geſetze 
der Akuſtit und die Erfahrungs⸗Wiſſenſchaft des Klavierbaues in 
der Anlage des Inſtrumentes zu einer Einheit verſchmelzen. 

= Ber Ruf der Auguſt⸗Förſter⸗Inſtrumente durch drei Genc- 
rationen hindurch, legt das beredteſte Zeugnis ab, daß der Kenner 
und Muſikliebhaber den Wert dieſer Inſtrumente, welcher in der 
glücklichen Verbindung der Errungenſchaften eines Tünftlerifeben 
Klavierbaues mit einer unverwüſtlichen Solidität liegt, anerkannt 
und ſchätzen gelernt haben. Die Auguſt Förſter⸗Inſtrumente ſind 
auf allen beſchickten Weltausſtellungen mit erſten Preiſen und 
allerhöchſten Auszeichnungen prämiiert worden. 

Dieſe ohne jegliche Konkurrenz daſtehenden Inſtrumente ſind 
unter ſehr günſtigen Kaufbedingungen erhältlich in der Firma 
Magazyn Fortepianoöw Witalis Maik, Poznan, sw. Marrin 43. 
Die Firma ladet Intereſſenten zur unverbindlichen Beſichtigung 
obengenannter, ſowie anderer im Laden befindlichen erſttlaſſigen 
ausländiſchen Inſtrumente ein. 5 

* 


Der menſchliche Körper gleicht einem Motor: er erzeugt Energie 
und wird dauernd abgenutzt. Er benötigt infolgedeſſen laufend Heiz 
und Aufbauſtoffe die ihm durch eine richtig zuſammengeſetzte Nahrung 
zugeführt werden müſſen. Einen vorzüglichen Aufſchluß über alle 
Fragen der richtigen Ernährung bietet das im Verlag der welt⸗ 
bekannten Firma Dr. A. Oetker neu herausgegebene Schul ⸗ 
Koch bu ch. Es ift geradezu ertaunlich, was alles in dem knapr 
gefaßten, aber äußerſt lehrreichen Werkchen geboten wird. Neben 
kurzen Artikeln über allgememe Küchenarbeiten, über Waſche und deren 
Inſtandhaltung, über Küchenzettel, Kochregeln uſw findet man ge- 
diegene Speiſevorichriften jeder Art, darunter ſolche für Zubereitung 
der berühmten Oetker⸗ spezialitäten (Puddings. Gelees, Mehlſpeiſen, 
Kuchen). Das Buch it mit einer großen Anzahl farbiger Bilder au 
geſtattet. beſonders intereſſant find die am Schluſſe eingehefteten 
Nährwerttabellen ſowie Bildertafeln zur Berechnung der Kalorien. 

Das ganze Buch mit ca. 150 Seiten Text koſtet in dauerhaften 
Pappband nur 30 Pf., und man muß bedauern, daß es nicht im 
Buchhandel zu haben iſt. Intereſſenten erhalten es aber direkt von 
der genannten Firma (Adreſſe: Danzig⸗Oliva) gegen Voreinſendung 
von 1 1 in Briefmarken. 


Bei Kopf-, Lenden- und Schulterrheumatismus, Nervenſchmer— 
zen, Hüftweh, dem N wird das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer mit großem Nutzen für die tägliche Reinwaſchung des Ver⸗ 
dauungskanals angewendet. Univerſitätskliniken bezeugen, daß das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer, beſonders im mittleren und vorgerückten Le- 
bensalter, ein vorzügliches Magen- und Darmreinigungsmittel ift. 


— Adminiſtrator (dipl. 
IHN 


Schiebeleitern === 


in Maschinenstickerei usw. 


Handarbeiten 


wegen Doppelbeſitz 
verk. Erforderl. M. 


- 

en = Heirat. me 
in beſter Poſition, 29 J. alt, 
mit etw. Verm., ſucht Bekannt⸗ 
ſchaft mit netter Dame, mit 
Vermögen, zw. baldiger Heirat. 
Off. mit Bild, welches zurück⸗ 
pop wird, erbitte an Ann.⸗ 

rped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 
unter 2067. 
Ne e an b) 
und Spebitions 
feit 1908 beſtehend, 1 3 
ſtück und freier z⸗Zimmer⸗Woh. 

ſofort zu Beherr 

35 000. 
Hela dung Vermittler ver⸗ 
eten. Angebot u. B. L. 796 | C) 


Landw.) 


WIR SUCHEN: 
) Juriſlen oder Volkswirl, 


mit polniſchen Sprachkenntniſſen, möglichſt auch Erfahrung 
in der Bearbeitung von Steuerfragen, zur Zeitung unſerer 
volkswirtſchaftlichen Abteilung, 1 i 


gebildeten, verhandlungsgewandlen Herrn 


zur Bearbeitung von e Tariffragen 
Angelegenheiten der Sozialverſicherung uſw. Völlige 

ana des Polniſchen in Wort und Schrift Bedin⸗ 
gung. Eingehende Keuntniſſe ländl. Berhältniffe notwendig, 


evtl, einen gebildeten, jüngeren Herrn, 


jeder Art; a. Ann.⸗Landsber ögli i ig i 
A 5 * ger, Breslau, möglichſt Akademiker, der des Polniſchen mächtig iſt. 
Fa. Geschw. Streich ) Königſtr. 2. Sanbivieticjaftliche Kenntniſſe im , 
y En detail Borſprache ohne Aufforderung verbeten, Ausführliche 
Poznan, Kantaka 4. II. Herrenpelze. ſchriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis abſchriften 


Wenn Du einen dauerhaften 
und billigen 
willſt, laufe nur beim Fachmann 


Tadeusz Olszyiski, Kürſchner, 


an, ul, Pocztawa 29. Tel. 5306. 
Pelzen. Pelziäden, ſowie 
Eigene Kürſchnerwerkſtatt. 
ührung. 


9232 


St. Filipowski 


POZNAN-STAROLEKA Tel. 35-50. 


or 
erteilter Nagen fette frei! EMKAP - 


Harzdestillation. Billigste Bezugsquelle für Wiedarverkäufer. 


Die schönste Bubikopfpflege 
zuverlässiges : 


nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Gustaw Schipper, 


Telephon 1511. 


10/40 P. S 


Brennſcheren 


z. Selbſt⸗ 

ondulieren 
zum Preiſe 
v. 2.7 5 21 


Bürſten, Kämme. parterte 


Parfümerien billigſt. 


St. Wenzlik 


Poznan, 


‚sin 48 Tel, 1558.4143. Aha 


Sprechsiunden 


19.48 


Gehpelze 200 zt an, Sportpelze 
155 L eleg. Sportioppen 150 z4, 
Herrenmäntel mit Sealkragen 
75 21., Fahrpelze ſtets a. Lager. 


B. Hankiewiez, Poznan, 
Wielkie Garbary 40, II. Etg. 
Kein Laden!!! 
Beitfedern !! 
gar. hig.. rein, 
ſtaubſr., Gänſe⸗ 
rupffedern 7,50, 
pro Pfd. 

Schleißfed. (Halb 
daune) 11, 10,8 p. Pfd. Beſte, 
reine Daunen 18, 16,50 p. Pfd. 
Unterbettfedern 5, 4.50 p. Pfd. 
Fert. Betten: Oberbett v. 21 42, 
Kopfkiſſen v. z? 19,50, Unter⸗ 
bett v.z} 39,50. a. gar ſederd. 
Inletts. Verſ. geg. Nachn Um⸗ 
tauſch aeft. od. Rückzahl Prob. 

M. Miel- 
carek - Poznan, St. Ry- 
nek 79, gegenüber d. Wache. 
Bettfedern⸗Betten⸗Spezial geſch. 
u. Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſt 


Auto „Sloewer“ 


elektr. Licht und Starter wie 
neu. zu verkaufen. 
Kruza, boznan, 
Strzelecka 15. 


* 

Bienenhonig. 
Reinen Bienenhonig. heilkräftig. 
von beſter Qualität. diesjährig., 
verſendet zu Reklamepreiſen per 
Nachnahme, einſchließlich Porto 


Arnold Kleiner, 
Podwoloczyska, (Matop.) 
ulica Mickiewicza Nr. 14. 


Verband für Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 


(Ev. Vereinshaus, Rückseite) 


Gesehäftssiunden 3—8 Uhr 
u—2 Üb: 


und Angabe vou Referenzen an 


Westpolnische Lantwirtsehaltiehe Gesellschai 


stow. zar. 
Poznan (Losen), ul. Piekary 16/17. 


Lagerverwalter, 


beſten Zeugniſſen u. Referenzen ſofort geſucht. 


Schriftliche Angebote an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z 
o. o, Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 2063. 


Reiſender der Textilbranche 


welcher noch eine Branche vertreten kann, geſucht. Offerten 
an die Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter Nr. 2071. 


Kunſtſtopfer . 


für Herren⸗Auzüge geſ. Angeb.] um im Haushalt ſich zu ver⸗ 
a e Gr vollkommen f. Landwirtstocht. 

ozuan, Zwierzunieeka 6 unter 20 Jahre alt, evgl, per 1.41 
£. K. I 2069. Stellung als 


ung. Mädchen (Deutſche) N 
3 an polniſch ſprech. fofort |. Haustochter, 
zur Bedienung geſucht, und falls möglis auf spem Gie 
Pflege einer kranken Dame. Gefl. Angeb. an Ann. Exped. 
ul. Zupanskiego 12, ptr. Kosmos Sp. 5 o. D., Poznań, 
Oberlehrer erk. Polniſch. 
Angebote an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 2052. 
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Zwierzyniecka 6, unt. B. 2066. 


Neuestes elektr. Haarschneiden. und Blechdofe. 3 kg. 10,50 zt, 
5 kg. 14,50 zł, 10 kg. 27 zł. 4 
20 kg. 50 zt. Für polniſche Stunden ein 


Zimmer von einer Studentin 
gei. Off. an Karl Hoffmann, 
sw. Marcin 60, Laden. 


Großes Zimmer, möbliert, 
Zentralheiz, mit od. ohne Peuſ., 
beiein. jd. Fam. ſof. zu verm. Oft. 


Red., dtſch.⸗evgl. Landw.⸗Beamt. 
35 J., d. e. Gut üb. 1000 Morg. 
3 ½ J. felöftändig verw, ſucht 
dauernd. Poſten per 1. Jan. 
oder früher. Off. a. Ann -Erp 
Kosmos Sp. z 9. Si Ao ipah 
2 855 
— —e sz a. Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. zo. o., 
Anſtändiges Mädchen juhi | Pozu.,Zwier zynieckatz u. 206 8. 
Stellung, von jofort oder | — eee L 
zum 1. November. G. möbl. Voderzimmer n 
Gefl. Angeb. an Ann.⸗Exped.] Balkon, 2. Stock l. “ 1 Noven:n. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, zu verm. Näh. Hoffmann, 
Zwierzyniecka 6, unter 2070.1 Sw. Marcin 60, (Laden). 


Landwirtstochter 
evgl., 22 Jahre alt, möchte ab 1 XI. oder 15. XI. 


im Gutshaush. de Küche erteruen. Offerten an 
Hoffmann, Sw. Marcin 6o (Laden). 


Sonntag, 


eee eee eee 


FR 


ichen 
en de 
fi ais Erbſchaft 


3 étran . Dan jtellte alfo Nachfo ngen an, und, 
aus dieſen ging „daß der junge Raynold zum letzten Mal 
in St. Louis yiga worden war. Inzwiſchen en Hie Nach⸗ 
richten über das beben. Das Entſetzen der Eltern von 
Zug au 10 Da traf ein Brief an Raynold fen, ein: „Zahle 3000 
Dollar, u deinen Sohn wieder iminal- 
pofigei! Der „Erpreſſer“ wird als ein r tungsbote 
entlarvt, der fih einen Spaß machen wollte. rs regnen, 
ein Heer von Be : ift fieberhaft tätig — da entdeckt man 
Raynold jun. plötzlich in einem Neft der amerikaniſchen Rivieva 
zuſammen mit einem M r Hollywooder erie. Er 


e be ſuche erfontrolleuren 
haupt keine en Einkünfte befi 
A TS re 2 

r die Steuerbehörde 
Ueberlegungen und Beobachtu 
Erkenntnis, daß dieſer alte 
Wind lebte. Und veranſchla 
benen Steuerbeſchei 


Komiſch, dachten die Beamten der Steuerbehörde 


bezahlte aber prompt. 
) die ganze Sache wie 
Und das nächſte Mal berechnete 


Walter Flex. u 
Zum 10. Todestage des Dichters am 16. Okto 


ber. 
Von W. Thamhayn. Aa y 


Entwicklung ift in rein menſchlicher Beziehung 


Walter Fler’ 


— ebenſo wie in fünftlerif der — berhältnismähig e e 
eg Was er in ſeiner erſten ; g für 
SE som ee zu en f, r „Im Wech⸗ 


jel” von feinem S 
wie gärender Moſt, 
Da leſen wir in dem 


der noch der Klärung zum Cbelbein bebe 


Gedicht „Verlaſſenheit 


be mich ſelber nicht m . 
5 hebe pa einen Menda we n. 


„Das Rauſchen im Walde hat mich verſtört — 
So bin ich droben am Waldrand * delle 


gleich darauf heißt es unter der Ueberſchrift „Mitten im 


Ein Tag wie eine verlorene Schlacht! 
Zermarlert Kopf und Glieder, ` 
Mit geballten Fäuſten warf ich zur Nacht 
Mich auf mein Lager nieder. 8 
Und Schlaf und Traum. Und bin erwacht, 
Erwacht mit gefalteten Händen! ! 
Und geſtern Colt und die Welt verlacht — 
Herz, Perg, wie wirſt du's enden? i 
Die alten Fragen Gott, Lebenszweck und Tod geben auch 
dieſem jugendlichen Feuerkopf ihre Rätſel auf und füllen ſein 
Herz bald mit Inbrunſt und Andacht, bald mit Groll und Spott. 
„Hinter dem fröhlichen Herzen berba 
eine um Gott und. die Welt ringende Seele. uch in der Folge 
hat er noch oft genug mit ſich au. kämpfen. Das letzte Gedicht 
ſeiner jüngſten mmlung („Gebet um Kraft“) beginnt mit den 
Worten: : ‘ ' 
Keines Menſchen Alltag iſt frei von erbärmlichen Stunden, 
alles Menſchenleben ijt Kranken und Wiedergeſunden. 
Aber wir fühlen aus allem heraus, daß ſeine Natur von 
vornherein viel zu kräftig und ſtark war, als daß fie. einer nega⸗ 
iven Geiſtesrichtung hätte anheimfallen können. Er mußte fid 
im Kern ſeines Weſens ſchnell zu voller, ſchaffensfreudiger Lebens- 
bejahung hindurchringen, wie das fo ſchön in der „Einkehr“ zum 
Ausdruck kommt > ENTE: 
Doch ſchon regt ſich's zag und leiſe, 
Und es zuckt im Wünſchelxeiſe 
Und ich pür lebend'gen Grund. 


Und 
Kampf“: 


Pe 


— — 


davon tritt uns auch in der Art 


rg fih, jagt’ Hans Herding, 
Seele < K 


E HE. 9 re A Ba 2, 
; e 


-Kienoa blad", was wird aus den in dieſer 


Tragödie. . 
Harry Fredicksſon ift 24 Jahre alt ges 


(aga) Neuyork. 
Ob er berufsmäßiger Schnapsſchieber war, ſei dahin⸗ 


worden. 
geſtellt. Jedenfalls war er am 16. Auguſt gemeinſam mit ainem 
anderen auf die von unbekannter Seite erfolgte Denunziation, er 
habe Whisky im Beſitze, hin verhaftet, ein paar Tage ſpäter dem 
hohen Bundesgericht vorgeführt und zu zehn Dollar Geldſtrafe 
verurteilt worden. Fredicksſon erklärte ſich außerſtande, die 
Strafe ſofort zu bezahlen, verſprach aber, ſie beizubringen. Richter 
5 ns hatte ein Einſehen und gab ihm Friſt bis zum 2. z 
ember. 
Am 29. Auguſt hatte Harry das Geld noch nicht beiſammen. 
Er war arbeitslos. In ſeiner Verzweiflung beſchloß er, ſich die 
Strafſumme auf jene mühe⸗, wenn auch nicht immer gefahrloſe 
Weiſe zu verſchaffen, die bereits die derangierten Vermögensver⸗ 
hältniſſe einer ganzen Anzahl Leute auf die Beine, ſie ſelbſt aller⸗ 
dings auch manchmal ins Zuchthaus oder gar auf den Elektriſchen 
Stuhl gebracht hat. Abends beſtieg er in einem ziemlich abgele- 
genen Stadtteil von Brooklyn eine Autodroſchke, ließ ſich nach 
einer fingierten Adreſſe in einer noch abgelegeneren Straße fah- 
ren, hielt dart dem Chauffeur einen Revolver unter die Naſe und 
nahm ihm ſeine Barſchaft ab. Ganze vier Dollar. Dann befahl 
er, ihm, nach der Stadt zurückzufahren. Unterwegs winkte der 
Fahrer einem Poliziſten. Als der I dem Wagen näherte, ver⸗ 
Bor Fredicksſon nach der anderen Seite zu entwiſchen. r 
ze 0 ſah die Mordwaffe in . Hand und ſchoß zuerſt. 
Die Kugel ging Fredicksſon mitten durchs Herz. Man ſtellte die 
Perſönlichkeit des, Toten durch die Gerichtsvorladung feft, die er 
in ſeiner Rocktaſche hatte 

Vier Dollar, um eine wegen Uebertretung des Geſetzes des 
Volſtead verhängte Strafe len zu können .. und darum 
Raub und Tod. Billig, ſo ein Menſchenleben, nicht wahr? 


erika 
belebten 


d ſammelte A eine eng 
= en, — o Joe; how 


ure Menſchenmenge, die 
i Pewna rief 
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Fabriks-Inlagen IDEA 
Lager: Poznań, Kantaka 2. 
Lebensquell, o gib dich The z 
Vollends 


zum Mann hat ihn das Erlebnis des großen Krie⸗ 
ges reifen laſſen. Für einen Menſchen, der wie Flex aller Vore 
ausſicht nach einer bedeutenden Zukunft entgegenging, mußte es 
doppelt ſchwer ſein, dieſes Leben in die Schanze zu ſchlagen. Aber 
„uns tote Glück zu flennen, jagt er, feis uns zu fhad!" Sein 
firllicher Idealismus treibt ihn hinqus, und wie er immer reifer 
um Leben geworden iſt, macht er ſich nun immer reifer zum 

rben, zum klagloſen, tapferen Sterben um einer Sache willen, 
die er als und edel erkannt hat. So erreicht er eine Stufe 
männlicher Charaktervollendung, die uns mit höchſter Bewunderung 
erfüllen muß. - -i 5 
einer Abhandlung über das Demetriusproblem hat uns 
lex zahlreiche Proben ſeines kritiſchen Talents gegeben. 
Scharfblick ſpäht er die Schwächen an jedem einzelnen der 


imlich unter meinen 
ich junge Brunnen 


In 
Walter 
Mit 


vorliegenden Kunstwerke aus, ohne das Gelungene zu verkennen, 
und immer geleitet von höheren, wohldurchdachten Geſichtspunkten. 


Mit dieſer kritiſchen Ader in Zuſammenhang ſteht der ſchlagfertige 
Witz, den dem Dichter ſeine Studiengenoſſen nachrühmen. Etwas 
en m, in der der jun 
Klaus von Bismarck im erſten Auftritt der Kanzlertragödie gibt. 
Die Klarheit, mit der Flex dichteriſche 
leuchtet, bildet auch einen weſentlichen chia terzug 
er ſelbſt ſchreibt. Gerade auf lyriſchem Gebiet liegt die Gefahr der 
Verdunkelung beſonders nahe, wie eine nicht unerhebli Zahl 
neuerer, aber auch ältere Dichter beweifen. Flex hält fiğ — vi 
leicht mit einigen wenigen Ausnahmen ſeiner früheren Schöpfun⸗ 
gen — von defer Schwäche fern. Er beſitzt eine ausgezeichnete 
obachtungsgabe, nicht nur in ſinnlicher Beziehung, wie uns 
zahlreiche, vortreffliche Naturbilder in feinen Werken zeigen, fon- 
dern auch in ſeeliſcher: mit großer Sicherheit werden die verſchie⸗ 
denartigſten pſychologiſchen Vorgänge entwickelt. Welch ein Gegen: 
ſatz klafft, um ein Berſpiel anzuführen, in den „Zwölf Bismarcks 
zwiſchen dem zartbeſaiteten Empfinden einer Juliette Beaufort 
und dem derbkräftigen Charakter eines Hans Leerkamp, und doch 
ſind die ſeeliſchen Vorgänge beider mit gleicher Meiſterſchaft künſt⸗ 
loriſch entwickelt, und in durchſichtiger, gewandter und ſchöner 
Sprache, wie ſie mehr oder weniger faſt alle Werke des Dichters 
auszeichnet, zur Darſtellung gebracht. Staunenswert iſt die 
Schnelligleit und Sicherheit, mit der er auch unter erſchwerenden 
Umſtänden arbeitet. Wir erinnern an das, was wir oben über die 
Entſtehung des Weihnachtsmärchens geſagt haben, und fügen eine 


. was 


l 


 Dofener Tageblatt. 
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Seine Vorzüge! 
©» Unerreichte Lautstärke und glockenreiner T 
Er ist und bleibt: 255 

der beste Hörer für Nah- und Fernempfang! 
Nehmen Sie nur den „POINT BLEU“-Hörer! 
Sie erhalten ihn in allen Radiogeschäften. 


L RADIO, Kraków, Rynek gl. ö (Sienna 2) 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung unseres Illustrierten Kataloges! 


öpfungen anderer be⸗ 


etwas 


Stelle aus 


Sinnen u 


T 


Dritte Beilage zu N 
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plötzlich Mrs. Murray, „ſchau, wie verpackt hier die Frauen find; 
alle Badeanzüge bis hoch zum Hals geſchloſſen. Und die Männer — 
jo ſchau doch —, fie tragen alle kleine Schottenröckchen über dem 
Trikot — — ' 
Mit der Zeit wurde das Ehepaar des Waſſerſpiels müde und 
beſchloß, am Strand ein Sonnenbad zu nehmen. Einige hundert 
Südamerikaner bildeten Spalier, als ſie ihrem Zelt zuſchritten. 
Die Geſichter drückten aber einen ſolchen Grad von Verachtung 
aus, daß Mr. Murray — ſtark irritiert — unwillkürlich feiner 
Gattin den Arm bot. 

Am nächſten Morgen ſtand folgende Lokalnotiz im „Dia“: 
„Skandalöſe Affäre im Seebad Carasco. Ein Mann 
und eine Frau — anſcheinend Engländer — riefen geſtern durch 
ihr ſkandalöſes Benehmen einen Sturm der Entrüſtung ber 
unſerem diſtinguierten Badepublikum hervor. Nicht genug, daß 
ſie in geradezu würdelofer Weiſe fih wie ungezogene Straßen⸗ 
kinder benahmen, wagten ſie es auch noch in einem direkt ſcham⸗ 
lojen Aufzug — d. h. fie hatten jo gut wie nichts an — zu ers 
ſcheinen. Es dürfte wohl im Intereſſe der Sittlichkeit unbedingt 
erforderlich ſein, am Strand Plakate anzubringen, die ſittenloſen 
Ausländern das Betreten des Strandes in unvorſchriftsmäßiger 
Kleidung verbieten.“ — 

Das Ehepaar Murray ſoll ſich mit dem nächſten Dampfer nach 
Europa eingeſchifft haben. 


Die Stadt der verlaſſenen Frauen. 
apſtadt. Hat das Gold ſchon manches Unglück über die 
gebracht, fo nicht minder der Diamant. Ganz Gid- 
afrika droht anläßlich der neuen Diamantfelder-Entdeckung aus 
den Fugen zu geraten. Tauſende von bisher braven und ruhigen 
milienvätern haben den heimiſchen Herd verlaſſen, um ſich an 
den wie ein Sechstagerennen organiſierten und von der Polizei 
überwachten „Runs“ zu beteiligen, bei denen ſtets einige Teil⸗ 
nehmer von ihren Konkurrenten zertrampelt werden, was aber 
a der in Ausſicht ſtehenden Karate kaum ins Gewicht 
fällt. Und fo ift es gekommen, daß die Stadt Johannes⸗ 
burg kaum noch einen Mann in ihren Mauern beherbergt, Die 
Büros, die Werkſtätten, die Fabrikſäle, die Studienſtuben, ja, die 
höheren Knabenſchulen ſtehen leer — hier haben ſich nicht nur, 
was begreiflich wäre, die Herren Sekundaner und Primaner ihren 
homeriſchen und pythagoräiſchen Studien entzogen, ſondern auch, 
die Profeſſoren und Oberlehrer. — Die Hotels haben keine Kell⸗ 
ner, die Landwirte keine Knechte mehr, und ſogar das Polizei- 
torp hat fih gelichtet. Johannesburg ift eine Stadt der ver⸗ 
Be Frauen, eine Stätte des Jammers geworden, denn die 
n Herren der Schöpfung, die nun auf den neuen 
Diamantenfeldern von Lichtenburg. im „Echmeibe ihres Angeſichts 
buddeln und den winzigen Erlös ihrer Arbeit in teuren Spiri⸗ 
tuoſen umſetzen, haben ihre armen Frauen völlig mittellos das 
heim zurüdgelaffen. ie Folge davon ift ein wahrer Kiliman⸗ 
dſcharo von Eheſcheidungsanträgen der verlaſſenen Weiber und 
eine ſchreckliche Zunahme der Proſtitution. Die Zuſtände ſind jo 
unhalttl geworden, die Polizei ſich mit einem ausführlichen 
Bericht au die Regierung gewandt hat. Armer General und Prä⸗ 
ſident Hertzog! 0 eine politiſche Aufgabe, die in der Tal 
einen ganzen Mann erfordert! i ; 


Womit man Amerikaner enttänicht. 


u 
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Standalöje Affäre im Seebad.“ teritaner ant a E 
8 S . () London. Daß Amerikaner ruchsvoll ſind, iſt bekannt 
s. m. Montevidev. Mr. Murray flüchtete mit feiner Frau ARE in a es — Kckuie rig, ihren richtigen 
aus der Hitze Boliviens an den moni n Badeort Uru ` So beklagten ſich kürzlich einige Ameri⸗ 


taner, die * engliſche 


daß weni 
Der König habe ihnen in völlig formloſer Weiſe die 


** 
0 der 1 in i 
nach Europa kommen, dann 
weniger Demokratie zu 


on. 


boa öfters e ee e von Hans 


Herding E: 
inau: „Es nli efen, wie leicht 
e ene aus der ae floß! ae ale 19 genen, wie . Be 


ohne Korrektur nieder rieben) wie Briefe nach Haufe.“ Ganz 
en ſelbſt in einem Briefe an Helmut 


amna ſpricht ſich der 
29. Oktober 1913 aus. i 

ſoeben von einigen in der Richtung auf verſtan⸗ 

7 Auch 


Wocke vom 
debe, teotan. | 6 
resmähige Begabung liegenden Eigenſchaften ge 7 
Wesens ſelbſtverſtändlich bon Wichtigkeit. Aber der eigentliche 
enskern unſeres Dichters liegt meines Erachtens in der über 
aus glücklichen Verbindung feiner Gefühlsinnigkeit mit männ⸗ 
licher Kraft. j i g 
Es mag auffallend erſcheinen 
uns verſichert wird, weder Begabung 


+ Í y 
„daß er für die Mujit wie 
noch Neigung beſeſſen hat. 


. übri Re wi 1 er nm ſchs Die 
eicht und zuverläſſig zugleich erſchließt es ſich men önen 
R ! Die keuſche, zarte I die es nach den verſchie⸗ 
denſten Richtungen zu ſpenden weiß, gilt zunächſt dem Heilige 


hin 

tum des Mutterherzens. Ihm hat er ſchon in feiner erſten 
lyriſchen Sammlung vier Sonette gewidmet, die er dann, um ein 
5 tes vermehrt, an die Spitze der „Gedichte aus der „ = 

ellt hat. Sie zeigen in Verbindung mit vielen anderen Stellen 
und einer ganzen Reihe von Geſtalten feiner Werle, wie fein 
Denken immer wieder dem lauteren Born der 
Mutterliebe zurückkehrt, um in ihm die Seele rein zu baden und 
Kraft zur Erreichung ſeiner Ideale zu ſchöpfen: 
Oft denk ich deiner nicht durch Tag und Stunden, 
Das Leben treibt mich ſtrudelnd hin und her; 
Dann kommen Nächte, taub und dumpf und leer, 
Dann, Mutter, dann muß ich durch dich geſunden. 


Wie die Schwalbe ſich aus Mittagsgluten 
Zum Strom herabſtürzt und in ſeinen Fluten 
Die heißen, müden Schwingen badend kühlt, 


So braucht auch meine Seele zum Gelingen 
Des Sonnenflugs, daß ſie auf ihren Schwingen 
Den reinen Tau der Mutterliebe fühlt. 

; * 


; ! ï 
(Vorſteher er Auszug wurde mit beſonderer Genehmigung 
des Schwertverlages, Solingen, dem ſoeben erſchienenen Buche von 
Prof. W. Thamhayn: „Walter Flex, eine Einführung in Leben, 
Werk und Weſen des Dichters“ entnommen.) 


und: 
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elz- -| Mi 189 azi N tI] cde Poznan, ul 27. Grudnia 15 C Gelephon 2930 u 


der Firma AN Sesrüncdet 19 17 NNN 


A. B ro mb er 9 Staatlich konzessionierte und kautionierte 


Pozna, Stary Rynek ess fffindels-Auskunftel z vers 


— 


Lodz, ulica Piotrkowska 81, Telefon 384. 
Grosse Auswahl Warszawa Lodz Poznan Katowice 

; a À Marszalkomska 87 Piotrkowska 15 27.Grudnia 15 Wojewódzka 7 5 
in Pelzfellen und Pelzsäcken, sowie der letzten Sinfü AAR 7 5 I h 
S R N h 4 f . Nr TEN 85 55 e ATEEN Seod akn VEAN Kreditauskünfte im i 

ki n n- und Auslande. — Grö e Auskunftei in Folen. — Ueber 6000 Abonnenten. h 

aison eunel en. Sleuzeitliche Organisation. — Direkter Derkehr der Abonnenten mit den ` 


einzelnen Jliedérlassungen, — Auskünfte in polnischer, deutscher, französischer und N 
englischer Sprache. —DieOberleitung ruht in Händen desJnhabers K. Piechocki, 
eines früheren, langjährigen Mitarbeiters der Auskunftei M. Schimmelpfeng. 


Achtung! In Poznan nur Engros-Verkauf! N 


155 : Solide Preise Gür Abonnenten besondere Dergünstigungen! i 
ULTRA-RAYOR i 5 | i] Seoründet 1911 TIMING a 
Giliale 


ae. ul. 27. 5 15 2 rn 2930 u. 2951 


— mm nen -o 


heilt jeden Schnupfen in 10—20 Munten gg Z 


durch warme Bestrahlung der Nasenschleim- 
häute mittels einer Taschenlampen-Batterie. # 

Keine Chemikalien, daher keine schäd- X 
lichen Nachwirkungen. 

Eine Erfindung, die von der ganzen Menschheit mit Freuden 
begrüsst wird. 

Fachärztliche Gutachten und Spezialprospekte werden auf 
Wunsch versandt. ULTRA-RAYOR ist in allen Sanitätsgeschäften, 
Apotheken und Drogerien zu erhalten, bezw. bei der unten 
angegebenen Firma: 


Poznań, Jaroszka i Ska., Sirzeleeka 2, dee 


Versand per Nachnahme, inkl. Batterie zł, 19. 


7 


＋ 


Telephon 29-96 


i ; a 2 * — —— — 3 rm 
össtes Spezialhaus und Fabrik für Herren- und Knabenbekleidung. 
ür di Winter. Jai 
ür die kommende Winter- Saison 
se fehlen wir unsere Bekleidung für Erwachsene, Jünglinge und Knaben, 
che sich außer sorgfältiger Ausführung und guten Schnitts durch 


Billigkeit und Haltbarkeit 


auszeichnet. 


Die riesige Auswahl erleichtert sehr den Kauf! 
Die ständig festen Preise sehützen jeden vor irgendwelcher Ausnützung! 


* . . — 2 IV TVU IT 
Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten! 
rere 


Sonn- und Feiertags Ausstellung im ganzen Lokal! 


Marjan Bak, Poznan 


Aleje Mareinkowskiego 18, Telephon 51-84 
 Spezial-Magazin 


Pelze und Pelzwaren 


Annahme von Bestellungen 
Anfertigung von Reparaturen aller Art 
Umarbeitungen. 


 Ford-Automobile 


Mod. 1927 
offene und gedeckte Wagen 
(2türig und 4türig) 
stets am Lager. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 


Teppiche 


K.Kuzaj 


27.Grudnia 9 


Wir kaufen: 


Fabrik- u. Speise-Karioffeln 


Kaufe ſämtliche getragene 


. u Garderobe. sowie 
| Bracia Waberscy Wan 


Gniezno — Telefon 57. 
Ford-Vertreter. 


Ersatzieile. . 


In grüne und gelbe Erbsen 
Darius QA Werner 


Poznan, Plac Wolnosci 18. 
Telephone 3403, 4083, 4085. i Telegrammadresse: „Kartofle“. 


Haken 
Raten- 
zahlung 
aere 
A billigs 
in pri er 
Aus- 


— ern 


$ Wissenschaftlicher Lehrer 
mit beiten Rerxenzen erteilt Ankerrichk in allen Gymna- 


ſtalfächern, Vorbereitung, Nachhilfe, ueberwachun i 
A der Schularbeiten. Offerten an die Annoncen⸗ Expedition M. Stanikowskl. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ul, Zwierzyniecka 6. unt. 1896. l Poznan, Wożoa 12 (Butelske.) 


were, CC eee erer — 


Seit 1892 bekannt als reelle Firma © 


für Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel 


Gentral-Drogerie J. CZEPCZYNSKI 


l Stary Rynek 8 Telephon 3515, 5524, 3555, 5258. 
DETE 7 77 77277 77 777 77 U 7 7 7 752225 2 > 


+ Pofener Tageblatt. * 


Zur Hüttenjagd 
Seltene Gelegenheit! 


Nur noch bis zum 22. Oktober. 


Ausverkauf ausrangierter und fehlerhafter Tischwäsche und 


Handtücher nur an Konsumenten. 
soeben eingetroffen 
il 


lebend. und mech. UHUS 


Ferner biete ich zu mäßigen 
Preisen an: 


BILLIGS TE PREISE! 


Der Verkauf findet in unserer Niederlage la rauch! Fagdpatronen, 
feine Jagdgewehre und 
Waffen für Hochgeschwin- 


digkeitspatronen. 


in Poznan, Piac Wolnosci 4 Seitenhaus stati. 


EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE — ... — — 


EUGEN MINKE 


Tel. 2922 Poznan Gwarna 15. 


TOWARZYSTWO 


ZAKLADOV ZYRARDOWSKICH —— — — 
S. A. — TEE 

Winter Mäntel aunftvolle Hand- und 

für Damen u. Mädchen in neueſt. Maſchinenſtickerei 


Faſſons u verſchied. Muſterſtoff.] fertigt billig und ſchnell an, 
| ul. mielta 14, 4 Etage. Koseielna 1. von der ul. Waska, It. L 


„Fahrzeuge von Weltruf 


befriedigen ihre Besitzer. — Besichtigen Sie unsere Marken 
CCC RE | 


Minerva Chrysler 


billigst in kollossaler Auswahl 


empfiehlt 


IGNACY LINKE 


Piekary 22-25. 
Günstige Bedingungen. Erstklassige Ausführungen. 


rantiert 


Mielitzer Stoffe 


Opel | heard & Walcker 
‚Brzeskiauto‘r, Poznan 


Aeſtestes und größtes Spezialunternehmen der Automobilbranche Polens. 


Hauptexpedition 
eee ul, Dahrowskiene 29 | Orobgaragen  } Pl. Drweskieno B, Tel un. 
Karosseriefabrik Tel. 63-65, 63-28, 34-17. Amts Nungssalon ul. Gmarna 12, Tel. 

Stets günstige Gelegenheitskänfe am Lager! n naeh rk 


Anzüge, Paletots, Mäntel, Hosen wv. 


kauft man am besten 


im ein Poznań, pi. SW. Krzyski 1 


GUSTAW MOLENDA & SOHN, Tuchtabriken in Bielsko, bestehen seit 1850. 
En gros! u: En detail! 


Deherzeugen Sie sieh ohne Kanfzwang!  Besiehtigen Sie unsere Sehanfenster' 


Strick. Kleider 


Blusen — Pullover — Swaeter — Strümpfe, sowie sämtliche Tricotagen 
(„Bellisana“) in grosser Auswahl zu bekannt billigen Preisen, 


S. KACZMAREK 


Poznan, ul. 27. Grudnia 20. 


— — nn 
— 


A Paini- un Mart 


Nähmaſchinen find Perlen 
der Technik, ebenſo Dürkopp. 
Zentrilagen u. Taurräder- argus 
Billigſte Preiſe — auch auf Raten. 
‚Znhehörteile | Reparaturen 
aller Fabrikate. J gut und fofort. 


Tiefhinerbang Warta, EN Wielka.25. 


VERSENDET wee GmpjehlemeinWtelier 


Damen- u. Herrenstoffe pE: t a 
in bester Qualität zu den niedrigsten Wegner, Wrocławska 31, 
Preisen bietet F 


B. Wojkowski, 
składnica sukna 


À Tuchlager 
erstklassiger Damen- und Herrenstoffe. 
Tel. 


Te Poznan, ul.Wrociawska & 7 


Pneumatiks Ger 
ersikl. Fabrikate. Michelin Firestone ete. gamen - Kinder- u. Betiwäsche, daft man am 


empfiehlt eigener, praktiſcher und ſolider Ausführung, empfehle ich zu |} i 
Yaliyirski, 


konkurrenzloſen Preiſen als meine Spezialität. 


ke. 
Br zeskiauto \ Sp. Wollene Golfs u. Damenwesten | E35 nur an der 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 29. | an i aus un) dene hierauf 1090 Anbei 1 
Tel. 68.23 63-65. 34-17. Tel. 63-23. 63-65. 31-17 H. Wojtkiewicz, Poznan, ul. Nowa Il. . 
N Strumpf-, Handihuh- und Zeitofarfifel. 


Große Auswahl, billigſte Preiſe | und erteilt Unterricht darin. 


— — Tageblatt Er: | 


Taxameier (am Neuer Tyn 


ERBE) (Vierradbremse) 


eingetroffen. 


Verkauf zu sehr günstigen Bedingungen! 


GORNDSLASKI 
Poznan, sw. Marcin 48, tel. 1558. a ‚25000 >. 


es Poznan, ul. Kantaka 7 

Si : | BANK GORNICZO-AUTHICZY sa. | 
1 
inoden 


Telephon 40-24. 

mm L O S E miui 
der Wagen vorzüglichster Qualität. + Vielfacher 
Sieger der letzten Rennsaison in allen Weltteilen. KATOWICE, ul św. Jana 16 

oder ın deren N 
glatt in verschiede- 
nen Farben und 


8 zur ersten Klasse der 16. Polnischen Staatslotterie È 
erhältlich in der bekannt glücklichsten und solid. & 
Moderne Marosserie odeli 102 7. iKröl.-Huta, ul. Woinosei 26. 
FABRIKNIEDERLAGE: i Haupttreffer 1650 000.— 
Dessins sowie 
Tepniche 


Kollektur des 
wie Gewinne zu zł: 
U. Läufer 


ganzes Los zit 40.— 
17, Los zt 20.—, 91 K A 
Briefliche Äufträge erledigen wir genau und post- 
wendend. Ziehungs-Pläne und Tabellen Gral 


Ziehung der I. Kl. findet am 10. u. 11. Novbr. 1927 statt. 
An dieser Stelle abschneidsn u. einsenden. 
ne re var mer sen nen 


| Bestellungsschein. 
A die Kollektur Górnośląski Bank — 3. J. 


Mereedes-Benz Automobile |W seei — el 

1 — . Vertel Lose 

Aeltestes Fabrikat der Welt, in seiner Walisörskl, halbe Lose 
Qualitätsware und Vornehmheit. uhoa Pocztowa. 1 5 Be 


Scheckkonto P. K. O: Nr. 761, oder per Post 


Wir liefern unsere Typen prompt: nachzunehmen. 


838 PS., 6 Zyl., 4-5 sitzig, 1255 PS., 62yl. 6—7 sitzig, 


Schmiede- Amboſſe, 
ir et Blaſebälge 
aſchinen, 


1570-100 PS, 6 yl. 67 sitzig, 24-100 -140 ‚6zyl.6— 7 sitz, 2 
zu den alten billigen Preisen. Verlangen Sie Offerten. federn, * 


(Rapid⸗Superrapid) 


DAKLA G. m. b. N., Mercedes-Benz-Automobile 


Poznań, ul. 27. Grudnia 19 Telephon 5478. 


offeriert zu Fabrikpreiſen 


Y | „ 2 
Anm Poiski boni s Beyer's 2 


latenten u Wolarkeie 


bringen reizende Modelle für 
Nostiime, Mäntel, 
Jacken, Schals, leider, 
Hüte, Mützen, Westen, 


Kinderkleidung, 
sowie viele praktische Sachen 


“Für de Herbst- u. Winter-Saison ” 


empfeh 
Sweaters und Golfjacken zu verschied. Preisen, 
Strümpfe für Damen, Kinder- und Herren-Socken, 
Trikotagen für Damen, Herren und Kinder, 
Wollgarn zur Anfertigung von Strümpfen und Handarbeiten, 
Schulmützen in verschiedenen Größen. 
Speziell mache ich auf meine 


Abteilung für Damenhüte und kinia, KAROL RIBBECK 


welche ich wesentlich vergrößert habe, aufmerksam. INH: NH: ALEKSY LISSOWSKI 4 ISSOWSKI 
2 L 5 
Stamistaw Schulz, Soznan 


Stary Rynek (vis-à-vis der Automobil-Haltestelle”. 


Baubeſchläge wei P 4 S Stück) 
Möbelbeſchläge, Wert- aar s a Bi 1 a 

zeuge Fr Schmied i e e Bar nngelnene fmb Aaffatäufer fir 
—.— . leger A Drahtgeflechte Kuazul 5 ch m u b w 0 lle E 2 
ſcheiven (deutſches Fabritat). N m Gen 6e ge z! ( IE ft K E irre h 

Große Auswahl! 2860 o , Stacheärähte R? RR Größere Stämme 2 et! er 7 der Berladeitation 

Villigſte Preiſe! 32824 Maenner P tt it Nickelbeſchlägen, jamt allen cher 
Hurt Doiski po A 2 . = er I ie nern Sig Pon privater Seite abzugeb Agrar- - Hundeisgese oseischuft m. h. H. 

5 znan vr Nowy T re 1 8 Zuſchriften an die Ann. „Exped. Kosmos 7866 Å o. o. Danz nzig, ünchengasse Nr. l. 

BWroclawsta 9. Tel. 15-21 * Poznań, Zwierzyniecka 6, unter „Erſiklafſia“ 2 26661 und 26093. 


e : . > aaka 9 * ä N > * N -= 


. i N ; „ 


Nr. 237. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonntag, 16. Oktober 1927. 


Guter Inlandsweizen wurde bei ziemlich kleinem Angebot etwa 1 Mark 
höher bewertet, die unbefriedigenden Qualitäten aus Mecklenburg und 
Vorpommern waren dagegen weiter reichlich zur Hand und konnten 
von der Aufwärtsbewegung nicht profifieren. Roggen ist in Durch- 
schnittsqualitäten sehr wenig angeboten und etwa 3 Mark fester ge- 
halten. Die leichteren Sorten sind nicht mehr so dringend offeriert 
und gleichfalls befestigt. Am Lieferungsmarkte erhöhten sich die 
Weizenpreise um etwa 1 Mark, Roggen war für die vorderen Sichten 
stärker als für Märzlieferung befestigt. Weizenmehl hat bei unver- 
änderten Preisforderungen ruhiges Geschäft, Roggenmehl ist in den 
Forderungen um etwa 25 Pfennig erhöht und hat guten Absatz Hafer 
und Gerste haben ziemlich unveränderte Marktlage. 

Vieh und Fieischh Berlin, 15. Oktober. Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Auftrieb: 2129 Rinder (darunter 665 Ochsen, 524 Bullen, 940 Kühe 
und Färsen), 1215 Kälber, 4282 Schafe, — Ziezen, 9847 Schweine und 
189 Auslandsschweine. 

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochsen a) 57—60, b) 52—55, c) 48—50, d) 35—45. 
Bullen a) 57--60, b) 54--56, c) 50—52, d) 45—48. Kühe a) 46—49, 
b) 35—42, c) 28—33, d) 20—23. Färsen a) 56—57, b) 52—53, 
c) 45—47. Fresser 40—48. 

Kälber: a) —, b) 86—95, c) 70—85, d) 52—65. 

Schafe: a) 1. Weidemast 57—60, 2. Stallmast 60—65, b) 50—58, 
c) 36—45, d) 25—35. E 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 15. Oktober. An der heuti- 
gen Börse herrschte nicht einheitliche Tendenz bei mittleren Umsätzen 
Ein Teil der Aktien zog an, während die übrigen sogar leicht ab- 
bröckelten. Am Markt der Bankaktien waren Bauk Diskoniowy und 
Bank Handlowy fester, die übrigen behauptet. Mit chemischen Werten 
wurden fast gar keine Geschäite gemacht. Unter den Zuckeraktier 
wurde mit W. T. F. Cukru bei fester Tendenz lebhaft gehandelt. Fest 
war auch Chodoröw bei kleinen Umsätzen. Wegiel war bei steigender 
Tendenz gesucht, Nobel iag schwächer. Am Markt der Metallpapiere 
waren Lilpop, Norblin und Ostrowieckie fester, während Rudzki und 
Starachowice schwächer lagen. Cegielski, der sich in den letzten 
Tagen sehr lebhafter Umsätze erireute, gab um % zł nach. Textil- 
werte lagen fest bei grossem: Interesse. 


Fest verzinsliche Werte. 


15.10. | 14.10. 
80% Staatl. Konvers.-Anl. — — 6% Dollar-Anleihe — 

5% Staatl. Konvers.-Anl. 65.00 | 66.50 10% Eisenbahn-Anleihe 103.50 | 103.50 
5% Dollarprämien-Anl 63.00 | 62.50 | Eisenb.-Konvers.-Anleihe | 63.00 | 62.00 


Die neue | polnische Künzeinheit. 


Durch eine Verordnung des Staatspräsidenten vom 13. Oktober 
(Dz. U. Nr. 88 vom 13. Oktober 1927, Pos. 790) ist für die Republik 
Polen eine neue inzeinheit festgesetzt worden. Als Rechnungs- 
einheit bleibt die Bezeichnung Złoty, der in 100 ‚Groschen eingeteilt 
wird. us ergeben sich folgende Münzparitäten: 

100 Franken = 172.— zi. 

100 Reichsmark = 212.35 zł, 

i Piund Sterling = 43.38 zł, 

i U. S. A.-Dollar = 8.9147 zł, 
190 Danziger Guiden = 173.49 zł 

Die neue Münzverordnung hat folgenden Wortlaut: 

Auf Grund des Artikels 44, Abs. 6 des Gesetzes vom 2. August 
1926 über Ermächtigung des Staatspräsidenten zur Herausgabe von 
Verordnungen mit Gesetzeskraft (Dziennik Ustaw Nr. 78, Pos. 443) 
ordne ich folgendes an: x 

Art. 1. Die Valuta des polnischen Staates basiert auf Gold. Die 
Rechnungseinheit der palnischen Valuta ist der Złoty (zł). Auf einen 
Złoty entfallen 100 Groschen (gr). E z 

Art. 2. Von einem Kilogramm Feingold werden 5924,44 Złoty ze- 
münzt. 

Art. 3. Nur Goldmünzen, die auf Grund dieser Verordnung her- 
gestellt worden sind und. Noten der Bank Polski sind gesetzliches Zah- 


Industrieaktien. 


lungsmittel in unbegrenzter Höhe, wenn im Sinne der geltenden Vor- Schweine: a) 72—73, b) 70—72, :c) 67—70, d) 64—67, c) 60-62, I 00 Michalöw — ee Be 3 302 
schriften keine andere Zahlungsweise vorgesehen ist. 1) — g) 58—62. 129.50 129.00 Ostrowite — — | Rohn — — 
Art. 4. Die Höhe der Ausgabe von Goldmünzen ist unbegrenzt. Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern, Schafen rubig, beste Kälber 29.00 25.00] W. f. F. Cukru) 640) 5.95) Rudzki 66.00 
t. 5. Die G inzen werden auf Rechnung des Staatsschatzes | gesuc ei niere — an iey 58.09) 58.00; Starachowice | 8 
Art. 5. Die Goldmünzen we a gesucht, bei Schweinen ziemlich glatt. Bk. Zw.Sn.2 99.00] 99.001 F. j 5 108 
„der auch auf Rechnung von Privatpersonen gemünzt, die zur Prägung Fische. Warschau, 14. Oktober: Im hiesigen Grossfischhandel Kier N 138.00 = Br 17:09 
von Goldmünzen nicht weniger als 100 Gramm Feingold anmelden. ſist in der vergangenen Woche eine Aenderung der Ware eingetreten, | Puls — | — | Drzewo —. | — I Zieleniewski | — |2309 
Art. 6. Ausser den Goldmünzen werden auf Rechnung des Staats- | Zu Beginn war die Stimmung etwas fester unter dem Einfluss ver- | Spiess — 1 — [| Wegiel 118.301116.75] Zawiercie 43.00 42.0) 
schatzes noch Münzen aus anderen Metallen geprägt und in Umlauf |stärkter Einkäufe für die jüdischen Feiertage, während sie in der Mitte Sirei in = | — [Zyrardöw 21.59 21.25 
gesetzt nach Grundsätzen, die in einer besonderen Verordnung fcst- |der Woche wegen zu starken Angebots von Inlandsware und auch A ie EC ER 8 8 7) 7 1. BOrkowski 415) 420 
gesetzt werden. wii 2 A starker Zufuhr. russischer und ungarischer Fische zusammenbrach. pleki ods EE Robe F 54.00 55.00 Sea eh 
Die Höhe der Emission dieser Münzen, unter Einrechnung der zu Insgesamt wurden in dieser Zeit an den Warschauer Markt 8 Waggons | P. Tow, Elekt.| — | — | Cegielski 54.50| 55.50] Habernusch — 1161 00 
diesen Münzen gehörenden Kassenreserven des Staatsschatzes darf die [russischer Zander, 3 Waggons ungarischer Karpfen aus dem Ausland | BrownBovery| — = tzner 7.10 7.25 Herbata — — 
Summe von 320 Millionen Zloty nicht überschreiten, wenn hierüber | gebracht. Die Preise fr. Station Warschau gestalteten sich im Gross- Kaba i — | | Lipo. 39.75| 39.90 Spirytus — | 37.00 
keine besondere Verständigung mit der Bank Polski erfolgt. handel wie folgt: Karpfen lebend 3.10 zł für 1 kg, Eiszander 3.00. — . 75.00 111.00 i etii 775 84 7 Zegluga eF 0.59 
Art. 7. Die Ausführung dieser Verordnung wird dem Finanz- Danzig, 11. Oktober. Die Fänge waren hier wegen der oft auf- | Czersk — 12 Gene 14.78 — re ZAN 
minister übertragen. tretenden Stürme begrenzt. Die Zufuhr an den hiesigen Markt war nur | Częstocice — | 370| Ostrowice 102.00|100.00| Lombard — — 


Art. 8. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in 
Kraft. Gleichlaufend mit den durch diese Verordnung geregelten An- 
gelegenheiten verlieren die Vorschriften der Verordnung des Staats- 
präsidenten über das Münzsystem (Dz. Ust. Nr. 37 vom Jahre 1924, 
Pos. 441), des Gesetzes vom 23. Juni 1925 über Aenderung der Ver- 
ordnung des Staatspräsidenten vom 23. April 1924 über das Münz- 
system (Dz. Ust. Nr. 67, Pos. 466) und der Verordnung des Staats- 
präsidenten vom 22. Oktober 1926 über Regelung des Geldumlauies 
(Dz. Ust. Nr. 106, Pos. 610) ihre Gültigkeit. 8 


„Aenderung der Verkaufspreise für Monopolspiritus. Im Dz. Ust. 
Nr. 88 vom 13. Oktober 1927 veröffentlicht der Finanzminister ein Ge- 
setz vom 28. September 1927 über Verkaufspreise von Monopolspiritus, 
dessen Artikel 1 wie folgt lautet: Der Einzelverkaufspreis von Monopol- 
Spiritusfabrikaten einschl. Flasche wird mit Inkrafttreten dieser Ver- 
ordnung wie folgt festgesetzt: a) 40proziger Spiritus in Gefässen von 
0.1 Liter Fassungsvermögen 65 Fr, b) Sprozentiger Spiritus in Ge- 
fässen von 0.1 Liter Fassungsvermögen 70 gr, c) „Wyborowa“ 40pro- 
zentig in Gefässen zu 1 Liter Fassungsvermögen 6.25 zł, zu 9.5 Liter 
Fassungsvermögen 3.15 und zu 0.25 Liter Fassungsvermögen 1.65 zł. 
Die Verordnung ist mit dem 13. Oktober in Kraft getreten. 

—̃— 


` Märkte. 


Getreide. Posen, 15. Oktober. Amtliche Notierungen für 
100 Kg. in Złoty. $ 
Weizen . . . -47.00—48,00 J. Weizenkleie . , , 2450—25.50 
Rossana s . . . . . 25.00—26.00 
Roggenmehl (65%) 60.00 Rüben. . 5800 —64 00 
Roggenmehl (70% 58.50 EBkartoffenn. . 6.45—6.70 
Weizenmehl (85 %) 72.50-74.60 | Fabrikkartoftein 160° 5.40—5.60 
Braugerste » . . . 40.00-42.00] Felderbsen , . | "45.00-50.00 
Marktgerste . . . 33.00--35.00 | Folgererbsen  ) ; 65.10-75.00 
Hafer . . . .32.25—34.00 | Viktorlaerbsen . 65.00 —90.0) 
Tendenz: im allgemeinen ruhig. ; schwächer, für 
Roggenmehl (70proz.), Weizen und. Braugerste ruhig, für Hafer 


schwach, die Nachfrage bei festen Preisen gross. Notiert wurde für 
% kg in Gulden ir. Dauzig: Frische Heringe 25--35, im Grosshandel 
15—25, Flundern 40—80, im Grosshandel 30—60, Lachs 2.80—3, Hecht 
1.40, Schleie 2, Aale 1.50—1.80, Karauschen 0.90—1.10, Zander 1.50 bis 
1.80, kleine Fische 1—1.20, poln. Karpfen 1.60—.1.80, im Grosshandel 
1.40-—1.50, eräucherter Lachs 6, geräuchterte Flunder 1.20—1:50, ge- 
räucherter Aal 2.50—3. * > 

Oele und Fette. Warschau, 14. Oktober. Die Transporte an 
amerikanischem Schmalz und Speck werden hier jeden Tag erwartet. 
Die neuen Preise sollen etwas niedriger sein. Verkauft wird: 1 kg 
amerik. Schmalz zu 3.80 zt und Speck zu 3.55 zł im Grosshandel. Die 
neuen Sendungen werden im Grosshandel wie folgt kalkuliert: Amerik. 
Schmalz 3.60, Speck 3.55. Der Zoll für die neuen Sendungen beträgt 
1.30 zł für 100 kg. 


nicht einheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


15.10. 15. 10. 14. 19.114. 10. 15. 10.18. 10. 14. 10.14. 10. 
Geld [Brief | Geld | Brief Geld | Brief| Geld | Briet 
— — — — Paris ` 34.91) 35.09] 34.93 35.10 
2.60/213,02/212.53/212.95 | Prag N 26.35 26.40 26.35 26.48 
124.491 — — Rom ? 
Stockholm 


Amsterdam 
Berlin“) 
Brussel 


+) Ueber London errechnet. 
endenz: im allgemeinen schwächer. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Oktober, 13 Uhr. Zur heuti- 
gen Börse lagen verschiedene günstige und ungünstige Nachrichten vor. 
Einerseits wurde die starke Ueberzeichnung der 50-Millionen-Dollar- 
anleihe der sächsischen Kreditanstalt besprochen, auch die. Einführung 
der Glanzstoffzertifikate an der Londoner Börse war ein Erfolg, an- 
dererseits konnte aber der Bericht über die Lage der Maschinen- 
industrie im September nicht befriedigen. Die Börse selbst reagiert 
in ihrer Momentanverfassung jedoch auf nichts mehr. Lustlosigkeit und 
Geschäftsstille erdrücken jeden Ansatz einer Bewegung im Keime. 
Das Publikum fehlt völlig, und die Spekulation selbst operiert sehr 
vorsichtig. Immerhin ist bei der stärkeren Umsatzlosigkeit die Wider- 
standsfähigkeit des Kursniveaus zu bewundern, denn soweit überhaupt 
Kurse festgestellt werden konnten (18 Terminpapiere mussteu zum 
ersten Kurse gestrichen werden), lagen die Kurse mehr als 1 Prozent 
gedrückt. Als stärker rückgängig sind Canada mit einem Verlust von 
3 Prozent, Stollberger Zink minus 4 Prozent, Berger minus 5 Prozent, 
Schultheiss minus 3 Prozent und Kunstseidenwerte minus 3—4 Prozent 
zu nennen. Anleihen behauptet, Ausländer sehr still und nicht ein- 
heitlich. Bosnier und Mexikaner etwas fester, Türken und Anatolier 
bis % Prozent schwächer. Pfandbriefe hatten kaum Geschäft und lagen 
überwiegend schwieriger, nur Roggenpfandbriefe zogen um 5—10 Pig. 


Devisenparitäten am 15. Oktober. 


Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8,98, Danzig 8.92, 
Reichsmark: Warschau 212.31, Berlin 213.22, 
Danz. Gulden: Warschau 173.13. Danzig 178.28. 
Goldzloty: 1.720 21. 


Ostdevisen. Berlin, 15 Oktober 14 Uhr Auszahlung 
Warschau 46 50 47 00, Große Zloty-Noten 46.775 47.175, Kleine 
Zioty-Noten 46.65 — 47.05. 100 Rm. == 212 77—213 68. 


N g 

Bromberg, 14. Oktober. Grosshandelspreise loko Bromberg: für 
100 kg: Tauvottea-Fett 80, schwarze Achsenschmiere 48, gelbe 60, 
Lederfett 60, Riemenkitt „Dynamo“ 12 zt für 1 kg. Riemenwachs 3 zł 
pro Stange. 

Holz. Lemberg, 12. Oktober. Auf der letzten Versteigerung 
der Obertörsterei Bersy wurde für Tannennutzholz 33 zł für 1 m’, in 
der Oberförsterei Starza 30.16 und in der Oberförsterei Delatyn 17 
bis 19.80 zł notiert. 

Bialowies, 12. Oktober. In der Oberförsterei Starzynsk wurden 


fester. mt folgende; auf der letzten Versteigerung folgende Preise für 1 m* erzielt: Eichen- jan. Auch eine bis zu 20 Pfennig betragende Steigerung für alte land- 
j Die Saatenfirma Otmianowski gibt 230. Informationspreise für |kloben 53, Tannenkloben 32, Oberförsterei Narebkowskie: Eichenkloben f schaftliche Pfandbriefe ist zu erwähnen. Am Devisenmarkt hielt das 
100 kg an: Roter Klee 300—345, Weis 310, Schwedenklee 300 172.50 für 1 m? loko Wald-Eisenbahn, Eichenholz im Walde 82.55, Ober- [Angebot weiter an. Spanien schwach, Amsterdam weiter fest. Geld 


bis 340, Incarnatklee- 140—180; Wundklee 200-229, englisches Inlands- 
raygras 80—85, Tymothe 52—62, Seradella 1921, Sommerwicke 34 bis 
36, Peluschken 32—34, Water wiege zererb „ Viktoriaerbsen 80—95, 
kleins ere 45—52, grüne S 95 Geld 65—75, Senf 60—65, 

en ohn 100—115, weisser 13 „ lupine 21—22, Blaulupine 

Warsch Notierungen d 2 
börse für 100 ke r. Oidesiaton, in Klammern ff. heeft: Kong. 
Weizen 742 gl. (51), Kongr. Roggen 681 gl. 39.75-39.25 (41), Pom- 
een Grützgerste (40.50), Kongr. Orützgerste (30.40), Leinkuchen 47. 

timmung ruhig. Umsatz 215 en: At hiesigen Futtermittelmarkt 
wird für 100 kg loko Lager uo doni; — er Hafer 39, gutes Heu 13, 
Roggenlangstroh 10, gepresst & in der hies! 

Lemberg, 14. Oktober. 5 ee lesigen Börse kommt es zu 
Geschäften in Roggen und rumäl; eise don aus dem Jahre 1927 im Be- 
trage von 200 Tonnen zu onen 6 a 50 zł transito Nepolokowce. 
Roggen und Hafer etwas: lei rend roter Klee stark gefallen 
ist, Mohn vernachlässigt. Te e Stimmung belebt. Notiert 
ee Klaineoin. RDBE, en 75, Hafer 32.50-33.50, rumän. 

a 8 25—3 * „ z 1 

Bromberg, 14. 1 für 100 kg in Zloty: Weizen 
45-—47.50, Roggen 2 * VECS 33—35, Braugerste 40—42, 
Feltlerbsen 45—52, Viktor h „ Hafer 31.50-33.50, Roggen- 
und Weizenkleie 26. 7 wächer. 

Krakau, 14. Oed Gemeindeleben Wäre mittl. Handelsgüte für 
100 kg in 5 m * Ben ene Parität Krakau: 

* Ze 
Un reibe iclandsweizen 51.50-52.50, roter n 1/g 52.50-53.50, roter 


und gelber Handelsweizen 
50.50 —51.50, deutscher 1 e Inlandsdomänenroggen 43 
bis 44, Handelshafer 36—37, Handelsgerste 38—40, rumän. Mais 37—38, 


Blaulupine 25—26, Rapskuchen 36—37, Leinkuchen 50—51, Sonnen- 
blumenkuchen 45.50—46, Süssheu CHR mittleres 9—10, bitteres 6.50 

bis 7.50, neuer Klee 15—16, Langstroh 6.507, lose gebunden 4.505, 
= Winterraps 64—66, blauer Mohn a Kartoffeln 8—9. Am hiesigen 
Mehlmarkt wird notiert: Krakauer Weizenmehl 45proz. 85—86, 50proz. 
83—84, Griesmehl 86—87, dunkles regen 70—71. Mehl von den 
Kongressmühlen: Weizenmehl Nr. „, 91 Pr Krakauer Roggenmehl 
65proz. 6262.50, posener Roggenme Sproz. 64—64.50, Roggenkleie 


försterei Koltynickie: Papier- und Zelluloscholz 21.40 für 1 m’ loko 
Station. 

Kattowitz, 14. Oktober. Wegen intensiver Produktion der 
oberschlesischen Industriewerk« ist der Bedarf an hochwertigen Oelen 
sehr stark. Oberschlesien verbraucht gegen 20 Zisternen Oci monat- 
lich. Der Preis für 100 kg in Dollar loko Oelfabrik beträgt: Maschinen- 
öl 20, Zylinderöl 43, Kompressoröl 24, Turbinenöi 22. 

Holz. Bialystok, 14. Oktober. Am hiesigen Markt für Schnitt- 
material herrscht starke Belebung. Tendenz fest im Zusammenhang 
mit starkem Export nach Deutschland. Notiert wird für 1 m’ in Zloty: 
Tischlerkiefernbretter (1%—2) 120, Zimmermeisterbretter 90, Tanne 75, 
Eichenholz 135. 

Thorn, 14. Oktober. Auf den letzten Versteigerungen in den 
hiesigen staatlichen Forstdirektionen wurden folgende Preise für 1 m’ | Hr Eko 
in Zloty erzielt: Oberförsterei Mirasowo: Eichennutzholz 65, Buche 2 Bab. 
25.60, Kiefer 53.50, Tanne 26.80. Oberförsterei Thorn: Kiefernnutzholz y 291.50 295.00 Rh.Braunkoh. |2 
26--31.50, Grubenhölzer 17.10. R f. X j 5 $ W. 

Kohle. Lodz, 13. Oktober. Auf der Sitzung der Vereinigten e 
oberschlesischen Lagerkonzerne und der Dombrowoer Gruben am 12. d. 
Mts. in Lodz wurde beschlossen, ab 16 d. Mts den Preis für alle 
Kohlensorten um 10 gr mit Ausnahme von einer Erhöhung von 5 gr für 
Heizkohle zu erhöhen. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 13. Oktober. Das 
Handelshaus Geppner notiert folgende Richtpreise: Bankaziun in Blocks 
14.60, Hüttenblei 1.30, Hüttenzink 1.42, Zinkblech Grundpreis 1.60, An- 
timon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupferblech Grundpreis 4.35. Messing- 
blech 3.60—4.50. 
© Neubeuthen, 13. Oktober. Die Rohguss-Priedenshütte Nr. 1, 
Vertretung Josef Wdowinski in Warschau, notiert für 1 t Eisen 210 zł 
loko Station Neubeuthen. ; 


ist unverändert, also noch nicht leichter, Tagesgeld 674—8 Prozent, 
Monatsgeld 8—9% Prozent. Warenwechsel ca. 7 Prozent. Im Ver- 
laufe blieb das Geschäft äusserst klein, und das Kursniveau bröckelte 
eher weiter ab. Nur „Elektrowerte lagen relativ widerstandsfähig. 
Chadeaktien zogen auf 573 nach 569 an. Der Privatdiskont wurde für 
beide Sichten ayé 6% Prozent erhöht. x 


(Anfangskurse,) Terminpapiere. 


‚Köln - Neuess.|173.25|175.00] V: 
— rege 
Zellst. Waldh. 


Posener Börse. 
Fest verziusliche Werte. 


Ji. 10.14. 10. 


(Schlusskurse) 


Industrieaktien. 


15. 10.14. 10. 


Feldmuhle 213.750212.50 
Hohenlohe 10 


Accumnlator. | — 1157.00 


Pöge, Eitr.-W. 
Adlerwerke 98.00|100.25 


Riedel 


81/, u. 40% Pos. Vorkr.-Pfäbr. 
3½ u. 4% Pos. Krlegs-Pfdbr. 


Weizenkleie ohne Sack 22.5023 is 4% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 95.00 — Aschaffenb. — | — | Humbolt — Sachsen work. 
Nr. f Banden uptet. Zufuhren mittelmässig. 44% Pos.Pr.obLm.dtStn.pAut | — | — Sell Be 18.75 
Nr. II 86—87. Tendenz behaup g k 
endenz h s 0 oh Schl.Bgb. u. Zk 1118.78|117.50 
Thorn.14. Oktober. Die Firma B. Hozakowski notiert für 100 ka ]4 Pos. Prov. OV) p pom St. — | 7 8% Konvem Anleihe 96.42 96.12 
Saaten in Złoty: Roter Klee 270—300, vous = 270, Schwedenklee [31 PPrObl.m.dtStup.Aufd] — | — |60% Doll. Anieihe 1919/20 N ha - |- 
280—320, gelber 160—180, in Schalen „ Incarnatklee 150—180, | 31/0 Pos.Prov.Obl.m.poln.St.| — | — 10% Eisenbahnanleihe -A N sus = 
Wundklee 200—210,. Inlandsraygras 80—85, Tymothe 45—50, Seradella Í 5% Prämien-Dollaranleihe — Í 65.00 | 8% Pfr. d. staatl. Agrarbk. 7 


18—20, reine Sommerwicke 36—40, Winterwicke 80—90, Peluschken 
35—36, Viktoriaerbsen 80—95, Felderbsen 40—45, grüne 60—75, Senf 
60—65. blaue Lupine 20—21, gelbe 20—22, weisser Mohn 100—150, 
Hirse 40—42, rumän. Mais 40. 


Tendenz: geschäftslos. 


Tendenz: behauptet. 8 
Amtliche Devisenkurse. 


Industrleaktien. 


Kattowitz, 14. Oktober. Weizen, für „gen Export St fiel, Dun 15.10. 15 1 
f i n Expor . :50, Tür das Inlan Contr: 2 entr. Skor a y ap. g. 
JJ 0e e e | son 25 
kuchen 50.50—51.50, Sonnenblumenkuchen 46—47, Weizenkleie 25—26, — |Grödek Elekt.| — | >__ | Pneumatyk 23 89 20.73 
Roggenkleie 25.50—26.50. Tendenz ruhig. P — į Hartwig C. — 17.50 | P.Sp.Drzowna Osie = 410.14|110.361110.171110.39 
Berlin, 15. Oktober. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst — . Kantorow. | — | ~ ri ao 416.425116.485| 16.43 18.47 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 249—252, Oktober 270, De- Sa ior. sior e 1041124 
zember 274.50, März 276.50.. Tendenz: etwas fester. Roggen: märk. 400 Horsta mikte ee Arte, E: 895 
242—244. Oktober 246--245.50, Dezember 246, März 249.50--249. Ten- Z lohn © 1 Z.|— | wyr.Cer.Kroi, 
denz: fester. Gerste: Sommergerste 220—267. Tendenz: ruhig. Hafer: — [| Dr.RomanMay |118.00|118.00 J A 
märk. 198—212, Oktober 217, Dezember —, März 219.50. Tendenz: 85.00 | MiynWagrow.| — | 7 Budapest 7347| 73.31] 73.16] 73.30 
ruhig. Mais: loko Berlin 192—194. Tendenz: ruhig. Weizenmehl: — [| Mlyn Ziem. — .00 Wion 59.04! 58.160 59.06] 59.18 


22.38.25. Tendenz: ruhig. Roggenmehl: 32—33.65. Tendenz: fest. 
© Weizenkleie: 1414.25. Tendenz: behauptet. Roggenkleie: 14. Ten- 
denz: behauptet. Raps: 305—315. Viktoriaerbsen: 52—57.. Kleine 
Speiseerbsen: 35—37. Futtererbsen: 22—24. Peluschken: 21—22. 
Ackerbohnen: 22—24. Wicken: 22—24. Lupinen, blau: 14.50--15.50. 
a apskuchen: 15.80 — 16.10. Leinkuchen: 22,3022. 60. Trockenschnitzel: 
10.20 10.70. Soyaschrot: 19.80 20.30. Kartofielilocken: 2525.20. 

75 Produktenbericht. Berlin, 15. Oktober. Das Ausland hatte 


Tendenz: behauptet. _ i 
Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


15.10.115. 10.114. 10.14.10. 
Geld Brief | Geld |Briet 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 15. Oktober, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 zł, Devisen 8.88 zł, 1 engi. Pfund 43.22 zł, 
100 schweizer Frank 171.17 zł, 100 französische Frank 34.85 zł, 100 
deutsche Reichsmark 211.48 zt und 100 Danziger Gulden 172.06 zł. 


Der Zioty am 14. Oktober 1927. Zürich 58, Mailand 206, Prag 378, 


Noten 


wiederum festere Meldungen gebracht, und da die Landwirtschaft For 12 London 43.50 Neuyork 11.20, Riga 61, Budapest (Noten) 63.65—64.65. 
urch die Hackfruchternte und mit Bestellungsarbeiten immer noch Reichsmark 


aran verhindert wird, grösseres Angebot auf die Märkte zu bringen, 


zeigte auch der heutige Sonnabendmarkt wieder ein festes’ Gepräge. Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


—Voſener 4 are 


EEE EEE OLD EI ENTER SID SO RIED O O ILTEFT SHE 


KORO II ID AO RD EHD A ERTZ 


SPEZIAL- GESCHAFT FÜR TEPPICHE UND GARDINEN 


5 10 N ni EL Fozman, ul. Wroclawska 37 ER Gelefon 34-5 
51 g°.° Frodi nie dagewesene Reklame-Ireise E Zisfell-Divandecken m: n 6000 | fe 11-Divandecken n u 600 
Ta Nee: Fis Seidenplüsch 


o | 
ppidhe (reine 1 62 90 REN | 500 — | 


ppidi 209x300 
piehe au u. TR, vaner (Jute u. Kokosi, kinoa 1 Wacht, es weiss u. hunt. Möbel- u. Tara Eehte ee ee. 


$ 
| 
| 


0 


— A NETTER 


JJC ĩW v EN | 
í eine Wolle, 70 cm breit 20 1 Ser 
fä ife er nur zł 7 
— ———— 


nur zł 


a Empfehle: * 


TEE No. 40: 


Freitag, den 14. Oktober 1927, entſchlief nach ' Menden H Allerfeinste 
langem, lehre ee unheilbarem Seien ineine 155 und Kaffee % 
Frau, re herzensgute, treujor: t A 2 
V Dankſagung. AGERHORNE | Ceylon- 
k 755 . n 
Aus Anlaß des Heimganges unjeres geliebten Vaters POZNAN, Mischung 


Aromä 
Qualität 
keit 


im zartesten 

vorzüglicher 

u. größter Ausgiebig 
ist die 


find uns von nah und fern fo viele herzliche und tröſtende 
Kundgebungen in Wort n. Schrift und koſtbarem Grabesſchmuck 
zuteil geworden, daß wir leider nur auf dieſem Wege dafür 


unferen wärmſten dank 


ausſprechen können. 


Marie Goetz 


im Alter von 74 Jahren. 
Dobrzyca, den 14. Oktober 1927. 


Rudolf Goetz 


5 Söhnen, Schwiegertöchtern 
und 10 Enkeln. 


Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittag 
3 Uhr vom Sanne aus ſtatt. 


Sämtliche 
Polster- Arbeiten, 
moderne Dekorationen 
fertigt an’ 

N. Grohs, Mateiki 53. 


RAA Pelze BE 
all. Art f. Damen u. Herren nach 
Maß werd. billigſt rep., umge⸗ 
arb. m. den neueſt. Mod., empf. 
auch z. d. allerbill. Pro if. Felle 
lin großer Auswahl. Poznan, 

Polwielska 19, 1. ska 19, 1. Etg. 


Möbel, 


größte Auswahl, oiligſte prise 
zm pft Zahlungsbedingungen 
empfiehlt Makſymilian 
Spryngacz. Poznan, ulica 
Wielka 13. 


Marke der Renner 


nebit 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Gerlrud We 


Poſen, den 15. Oktober 1927. 


Am Grabe und Geburtstage unſerer lieben 
Mutter für die Teilnahme allen Verwandten, Be⸗ 
kannten und Kranzſpendenden ſowie für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Paſtor D. Greulich und 
herzlichſte Teilnahme unſerer lieben. 


innigſten Dank 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Jul. Hoedt. 


in grüner Originaipackung 
1/20 kg (0 br.) . 1 1.35 
1/10 KU (od br.) . 1 2.60 
1/4 Kur). 1 6.25 
/ A (500 Ur.). z} 12.50 
eben 1 60. 


sT. AA 


Tee- Importhaus 


us kon mid ra Takdaı I 


neu restauriert y 
ul. Szkolna 3 Gelephon 2565 ul. Wrockamska 38 


Erstklassioes Restaurant, Weinstuben Cale 


Großhandlung 


Józef Zarnowski & Ska. 


E * 
m: 
Ba 
Sa 
@ 
3 


N Poznań, oznan, ul. F 
S 22222772772777 2777222272777 57777777772777777 77777777772 777 777775757777 77 7777777 7T7·ꝛĩĩẽ Tama Garbarska 25-28 Ba ke ul. A. Ir BO ka 0 
empfiehlt seine billigen Mahlzeiten und Abendbrote. Telephon 1541 und 5164. 


Vortreffliche Speisen à la Carte 


zu jeder Zeit, gut gepflegte in- und ausländische Getränke. 
Skümstler-FKonzert 
Samilien-Dancing 


ern 


Dicnos 


empfiehlt 0 
in eleganter, modernſter, ſtimmfeſter, 
kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 
Unterdämpfungs⸗Repetitionsmechanik 
zu mäßigen Preiſen. 
Auf Teilzahlung his 18 Monate, 


fB.scHU 


B.SCHULIZ 


* TELEFON BOZN ANman i 


GEGRÜNDET 1840. 


| 


Der Wirt. 


|  GRÓÍTES fre ‚JPEGALHAUS. 


| PELZWAREN Í 


eee e e,, 


N Adıtung Tr 


GENE ATELIERS Sämtliche Motorrad- Ersatzteile — Zube- bei langjähriger Garantie 
FÜ MASSANFERTIGUNG hör und Pneumatiks kaufen Sie am billig- für gute Haltbarkeit. 


sten bei Firma: 


Vertretung beſter ausländiſcher Firmen. 


Hauen, 
bestehendes Specialgeschäft leistet J 

Ga männisch sau- 
OX berste Arbeit u. tadelloses 
® Zune Fellmaterial 


Tel. 62- 


„MOTOR“ Poznan, 


Wir empfehlen uns zur 


Ausführung 
yon elektr. Licht- und Kraftanlugen jeder Art 


Instandsetzung 


von Dynamomuschinen, Motoren, 
Akkumulatoren und Lichtanlagen 


Lieferung 


von Dynumomaschinen und Motoren 
kkumulatoren-Batterien 
Akkumulatoren-Füllsäure 

* Glühlampen, Sicherungen, Staubsauger 


sowie sämtl. Installations- und Leitungsmaterialien 


Einriditung von Radioanlagen. 


Reichhaltiges Lager in sämtlichen Ersatzteilen. 


Lantwiriseh. Zentralgenossensehalt. Poznan 


Spöldz. z ogr. odp. 


| Radio-Abteilung 
Wie ızdowa, 3. 


Ilroh. 


Off. a. d. Ann.⸗Expd. Kosm 


Sp. z. o. o., Poznan, 
nvniecka 6, unter 2051. 


in allen Ausführungen empfiehlt 


„SOWA“ aaia e e 4/6 


Eriaeife, eee Reparat. ſachgem. billig u. ſchnell. 


nen Neu erſchienen! 
Deutscher eimafhole in Pole 


Jahrbuch des deutfhen volkstums 

Kalender für 1928 

von Paul Dobbermann. 
herausgegeben im Auftrage der deutſchen Ver- 
einigung im Sejm und Senat vom Verlag 
Kosmos Sp. 3 o. o. Poznań, Zwierzyniecka 6. 

poſtſcheckkonto Poznan Nr. 207915 

Zu beziehen durch jede gute Huch» 
handlung zum Preife von zl. 2. 10 . 


jede Menge, 


Zu verkaufen: 


2 eiſerne Oefen, 2 eiſerne 
| Boken, 3 Gashängelampen 
für Garten oder Stallbeleuch⸗ 
tung. Górna Wilda 60 pt. 


taufe 
loſe und gepreßt. 


Zwie⸗ 


ul. Dabrowskiego 7 


25. Vis a vis P. K. O. 


Lieferungen und Abjuhren, 

Möbeltransporte, Geſpann⸗ 

geſtellung, übernimmt preiswert 
tania“ 


Ing.: Georg Prügel. 
Poznan Jezycka 44. Tel. 6676 


LAUER und 


MATTEN 


kauft man am 
günstigsten bei 


Fenn 


nur in der ul. Pocztowa. 


v8 
Wolfshund u. 


verſchied. Gröy., ag gr. fibi 
orferrier 


| 
| 
| 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 
Bydgoszcz 


ul. Iniadeckich 


56. — Tel. 883 und 918. 


Filiale: Grudzigdz, ul. Groblowa 4. — Tel, 229. 


Gegr. 1905. 


1] 


Poznat-Wilda 
ulica Traugutta 9. 


(Haltestelle d.Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4 u. 8). 


Werkplatz: Hrzyzowa 18. 
Moderne 


Grabtenkmäler 


und Grabeinfassungen 
in allen Steinarten. 
Sohatttafeln, Waschtisch- 
Aufsätze. 
Sämtliche Marmorplatten. 


Anf Wanseh Kostenanschläge. . 


Korrekter 


Rontokorrentbuchhalter (in) 


eſucht. 


Off. mit Angabe bisher. 
Agel aun Naeh an Ann.⸗Exp. Kosmos, 
zu verk. Schulz. ul. Kreta 23. | Zwierzyniecka 6, unter Nr. 2072. 


Tätigkeit Referen en u 


Sp. z 0. o., Poznań 


r . 
N ven TEEN 


c DN r Ze ZZ u =a 
Y 7 


— 3 Xofener Gageblati. +- 


rung in Nanking, die von dem General Tſian laiſchek gegründet 
worden iſt, als einzige nationaliſtiſche Regierung 
€ Hina 3 anzuerkennen. Zum Oberbefehlshaber aller chineſiſchen 
Truppen ſoll Tang ernannt worden ſein. 


Geſchützdonner in Peking. 


London, 15. Oktober. (R.) Nach einer Meldung 
Tribune“ ſtehen ſeit A N die Scganft, Heere bei Schulſchau. 
weniger als 40 Meilen von der Hauptſtadf entfernt, im Kampf. 
Geſchlitzdonner ijt deutlich in Peking zu hören. Man hofft, daß 
die Schanſi⸗Truppen nicht imſtande ſein werden, die Mauern 


der „Chica gy 


Pekings G5 erreichen. Amerikaniſche und andere Truppen find 
um die Geſandtſchaften herum und auf den Stadtmauern auf⸗ 
geſtellt. Einer Meldung zufolge ſoll ein Teil der Nen 


Truppen 15 Meilen von der Stadt entfernt ſtehen. 


Der perfiſch⸗kufſiſche Vertrao. 
Ein ruſſiſcher Erfolg. 
(Von unſerem Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) ni. Moskau, Anfang Oktober. 


Die feierliche Unterzeichnung der perſiſch⸗ruſſiſchen Verträge 
hat in der geſamten Te Boeie begeiſterte Zuſtim⸗ 
mung gefunden. Alle offiztöſen Blätter werten ſie als einen 
Triumpf a Sowjetdiplomatie und weiſen darauf hin, daß Eng⸗ 
land wieder einmal eine ſchwere Schlappe in ſeiner Orient⸗ 
politik erlitten habe. Man betont, daß das Syſtem bon Garantie: 
und Freundſchaftsverträgen, das Rußland im Orient geplant habe, 
nunmehr vollſtändig 4 da außer Perſien ja auch bereits 
Afghaniſtan und die Türkei mit Rußland ziemlich gleich ⸗ 


ei 
lautende Neutralitätsverträge von längerer Dauer abgeſchloſſen 
5 fogar noch weiter. Man glaubt, einen Ver⸗ 
Engländer, eine Einkreiſung Rußlands auch im 

‚endgültig verhindert zu haben. 
ußland den Weg nach A n offen, und die 
ür alle Ewigkeit mit Rußland 


ie Ber 
ae 4420 n, der die Verhandlungen 


verbunden. Insbeſondere h Zerh 

mit Perſien nach aweieinhalb Jahren zu einem alücklichen Ende 
ührt hat, wird in der Preſſe gefeiert, und ſein Mißerfolg in 

3 wo er fo biel zu der Niederlage der Kommuniſten beige⸗ 


tragen hat, gerät in Vergeſſenheit. . i 
3 Fun ee Durchſicht der Verträge ergibt jedoch ein weſent⸗ 
lich anderes Bild, da die übertriebenen Stimmen der ruſſiſchen 
fie in den Tatſachen leine Stütze für ihre Anſicht finden. Im 
egenteil, man muh „pet Farra bun raa pag Der 18 
Er i näherem Zuſe 0 ndet, ja ſich jogar 
ee e e e e 
Erz Denn eh ftsvertrag — die ruſſiſche 
einem Garantievertrag, der nach Mu 


gien ſollen, 
ölkerbun 


Perſien ſich ni 


Die Klauſel des Ve Schlepptau 


rtrages, die eine Nichtein⸗ 
ib Aue 
a 
10 fonie ‚reifen Stanten, die fpeundſ 
kehren, pau 
chaftsboykottes haben nur theoreti 
BE ebonfott mehrerer Länder, der 9 N en 
ronet wird, kaum denkbar ift. Die wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eien der aſiatiſchen Staaten find fo verſchieden, daß eine Entente 
aipiſchen ihnen in dieſer Frage gegenüber Rußland kau mern ft- 
haft in Frage ſtehen dürfte. y va 
ul Aber au die gane e 
abgeſchloſſenen Vertrage kann i 
wollen fle Rußland nicht dahin, tg me Perſien durch fie 
achteiligt worden wäre. Rußland hat. na jahrelang 
= TA a ger A Ben — Waren aufrecht 
8 nunmehr en en, den Handels ve kehr mit Perſien 
Md anf unehmen und Werfen S ft Einfuhr Im Wege Be "50 
ruſſiſchen Standpunkt 


Er ube A bom 
aus eine Neuerung von allexarößter Bedeutung, denn 
lt von der rüſſiſchen 


kein einziger Staat der 
Einfuhr erhalten. Die ruſſiſchen mien ftler waren. viel» 
de ru 


mehr beſtrebt, keinerlei Kontinge h n 
aufkommen zu laſſen, um Bee ichter a anne 

die ausſpielen zu k 2 dieg nicht 

nur in Europa berfucht, ſondern auch bei den u Staaten. 
anfangs fogar mit quofem Erfolg, Damit it es aljo jebt por 
De. erpa f gefallen zu lajen brauchen, 
daß Rußland willkür ig E g iſchen Gin 1 
er a eingefpertt wurden Sowjetkommiſſaren bei 


jed 
diefe Behandl 


2 pflegt, 


erner ift das Zugeſtändnis freien Tranſits i el. 


durch dep A 5 
eine Angelegenheit, 
= effe daran ee: ei 
j i 1 N m 
h eg zu den perſiſchen Nordprovingen freizumachen. 8 
; Deimgenenüber bedeutet es wenig in es auch den Muffen 
lungen ijt, einige . von Perfi + 
fatten &ı ift die Nüdlbertragung der n 
1 ch den bejte ‚zuffiicen Savia” 
ſchafklich zweifellos einen gro geben. dings ift di 
Geſellſchaft, die die Fiſcherel betreibt, je t Derfüfdjeruffiich dens 
jo daß hier die Ruſſen in Zukunft den Gewi t den Perſern 
teilen müſſen. Die Uebertragung der des 
wichtigſten Hafens am Schwarzen Meer auf verſiſche m Gebiet, 
nämlich Pachle wi (früher Reſcht), ſetzt praktiſch eine Art reifi 
ſcher Grenzkontrolle ein, die den ſamten Verkehr am Kap Nen 
Meer unter ruſſiſche Aufficht f Endlich iſt m die kleine 
Grenzberichtigung, die in den Verträgen vorgeſehen iſt, zweifellos 
ein Erfolg der ruſſiſchen Bemühungen. 7 . ’ 
Jusgeſamt kann man alfo doch wohl eber von einem größen 
Erfolg der verfifhen Außenpolitik ſprechen, die mit un- 
endlicher Zähigkeit alle Verſuche der Ruſſen, Perſien einen Vertrag 
aufzuzipingen, der dem perſiſchen Intereſſe nicht entſprach, aba e- 
wehrt hat. Das wird vor allem © wenn man ſich vor 
Augen hält, was in dem Vertrage nicht enthalten iſt, was aber 
von ruſſtſcher Seite gefordert wurde. Da ift vor allem die Betei⸗ 
ligung von ruſſiſchen Offizieren an der Ausbildung der perſi⸗ 
ſchen Armee. Eine Forderung, auf der die abſolute Vorherrſchaft 
Außlands in Nordperſien vor dem Kriege beruhte, iſt weiter der 
Verzicht Rußlands auf eine Beteiligung an der perſiſchen 
otenhank und endlich ein Verzicht Rußlands auf das nochmalige 
Ausdrückliche Reſervat für die nordperſiſchen Oel felder. Dieſe 
Age, die hinter den Kuliſſen offenbar eine ganz große Rolle 
v geſpiell hat, iit-ofre n geblieben. Rein Paragraph der neuen Per⸗ 
pene beſtimmt, was in dieſer Frage zu geſchehen hat. Da Ruß⸗ 
and 1922 bekanntlich auf alle bisherigen Anrechte dieſer Art ver- 
Achtet Gaite, it es aljo trotz des ſchwebenden Petroleumkrieges 
| And lioi der berzweifelten Bemühungen der ruſſiſchen Diplomatie, 
Eile inen Erkola zu erzielen, nicht gelungen. den verhig 
standpuntt in dieſer Frage zu erſchüttern. Perſien wird alſo 
cje nördlichen Oelfelder an Perier pergeben und braucht 
| e nicht, wie vor dem Kriege, an Ausländer zu berpachten. 
i Gefahr, daß einer anderen Geſellſchaft die Gelegenheit qe- 
u” i 


auch gegen die Parteieinrichtungen an fih. Der geflüchtete Führer 
die Oppoſitionellen, Naumow, betet ati die Auen 


î i 
auf dem Bere, gegen den jetzigen Haupt⸗ 


macht, ſo muß darauf 
dieſem Radau die 


die Hoffn. 

allerdings täuſchen dürften, da England jedenfalls feine Gtel- 
lungnahme auf Grund des Inhalts der Verträge treffen wird 
che fund nicht auf 


p ſchaften unterbleiben. 


AUNuſſiſche Note an Frankreich 


Herbette überreichl. 


Eine von Tſchitſcherin unterzeichnete Note der Räte- 
regierung, die die Antwort auf die Forderung der franzüſiſchen Pe- 
gierung in Sachen der Ablerufung Rakowskis enthält, wurde 
zn 2 ſranzöſiſchen Botſchafter in Moskau, Herbette, 

erreicht. 


ausſchuß vorgegangen werden ſollte. Aus Leningrad wurden 
rund 7000, aus dem kleinen Wiborg 700 Unterſchriften erwartet. 

Während der Hauptausſchuß ſtändig behauptet, daß die Oppo⸗ 
ſition nur eine unbedeutende Gruppe darſtelle, daß Trotzki und 
Sinowjem fait ganz verlaſſen daſtünden, und während die 
„Prawda“ täglich Erklärungen einzelner veröffentlicht. die 
Unterſchrift unter die ſogenannte Plattform der 83 zurückzie! 
beweiſen die jetzigen Vorgänge, daß die Oppoſitron bereit 
über eine im ganzen Land verzweigte Orga 
ſation verfügt und daß ihre Anhängerſchaft in die Tan- 
ſende geht, und das, obwohl doch der Hauptausſchuß alles 
um Oppofitionslüjterne abzuſchrecken. Vereits die Plattform 
der 83 trug über taufend Aneriäiften. 
Gleichzeitig ſchloß der uptkontrollausſchuß in Mostau 
die geiſtigen Urheber der kürzlich aufgedeckten Geheimdrucke rei 
aus, nämlich Serebrjakow, Scharow und vor allem 
Vj eine Säule des Bolſchewismus, vor neun 

ren noch, gemeinſam mit Bucharin, der Verfaſſer des He- 
rühmten ABC des Kommunismus. 

Auch aus der Hauptſtadt Armeniens, Eriwan, wird der 

Ausſchluß von fünf Oppoſitionellen gemeldet. Auch in Batu 
und in Tiflis gehen die Kontrollausſchüſſe ſcharf vor. 
Die Ereigniſſe in Leningrad, in der alten Hochburg Sinowjeſps, 
im älteſten und wichtigſten proletariſchen Zentrum, dürften den 
Schwung der Feſtfreude auf der bevorſtehenden Erinnerung: 
tagung des Hauptvollzugsausſchuſſes des Rätebundes aus Anlaß 
der Zehnjahrfeier peinlich beeinträchtigen, wenngleich auch jeti 
noch keinerlei ernſte Anzeichen für eine Erſchüt⸗ 
terung der geſicherten Machtſtellung des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes vorliegen, der, da er den geſamten Apparat beherrſcht, in 
jedem Falle der ſtärkere iſt. 


Rußlands Anſpruch auf Beſtarabien. 


Moskau, 14. Oktober. Auf der zweiten Tagung des ukrai⸗ 
niſchen Hauptvollzugsausſchuſſes in Charkow berichtete der 
Vorſitzende der Volkskommiſſare der Moldau republik, Staryi, 
über die Entwicklung dieſer Beßarabien vorgelagerten und 1924 
zu politiſchen Zwecken gegenüber Rumänien als ſelbſtändiges Ge⸗ 
bilde gegründeten Räterepublik. Der Leiter der Angelegenheiten 
der nationalen Minderheiten bei der ukrainiſchen Regierung, Bu⸗ 
zen lo, führte aus: Die Gebiets feſtlegung der 
Moldaurepublik it nicht abgeſchloſſen; die äuße⸗ 
ren Grenzen ſtehen noch nicht feft, weil das Gebiet auf dem 
rechten Ufer des Dujeſtr zunächſt noch zeitweilig in frem- 
den Händen ſich befindet. Die Bevölkerung der Moldau iſt 
überzeugt, daß die Rätemacht ihr beiſteht, um ſich mit den Brit- 
dern jenſeits des Dujeſtr, die unter rumäniſchem Joch ſchmachten, 
zu vereinigen. ; 

Seit langer Zeit erklangen in Räterußland nicht derartige 
kriegeriſche Töne gegen Rumänien. 


* 


Das folgende Telegramm war abgeſandt, bevor die Mel⸗ 
dung von der Ueberreichung der Note an Herbette in Moskau be⸗ 
kauntgegeben wurde. 


Schwere Stunden. 


„Obwohl an der Notwendigkeit der Abberufung 
Rakowskis auch die Amtskreiſe nicht mehr zweifeln, 
fällt der Räteregierung der Entſchluß anſcheinend doch 
außerordentlich ſchwer. Immer noch ſteht die Entſchei⸗ 
dung des Präſidiums des Hauptvollzugsausſchuſſes aus, jo daß 
die Regierungserklärung, die Rykow übermorgen in 
Leningrad auf der Tagung des Hauptvollzugsausſchuſſes abgeben 
BP box, größtem fat ſein dürfte. 9 > 
n einem Leitaufſatz vergleichen die „Iſweſtija“ die Gaus- 
ſuchungen bei der Arcos in London mit dem Verhalten der fran⸗ 
ſiſchen Regierung gegenüber Rakowski und nennen die For⸗ 
erung auf Mbberufung Rakowstis einen diplomatiſchen 
Ueberfall. Beide Ereigniſſe hätten das gleiche Ziel, 
nämlich den Abbruch der Beziehungen. Dabei wird 
Herbettes Verſicherung, daß die franzöſiſche Regierung keinen 
Augenblick an einen Abbruch dächte, gar nicht beachtet. Der fran⸗ 
göitiche Vorwurf, daß Rakowski mit der Veröffentlichung von 
ingelheiten aus den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Schuldenverhandlungen 
die Privatintereſſen eines Teiles der Bevölkerung Frankreichs 
gegen die Abſichten der Regierung ausgeſpielt habe, tun die 
„Isweſtiſa“ mit dem reichlich abgeriſſenen Hinweis auf den Grund⸗ 
ſatz der ruſſiſchen Regierung: Feindſchaft gegen jede Geheimdiplo⸗ 
matie, wobei ſie freilich vergißt, daß die Räteregierung ſich ſelber 
dr Geheimdiplomatie ſchuldig gemacht hat, denn die ganze Ange⸗ 
legenheit wurde erſt bekannt durch eine Verlautbarung des Quai 
der Geheimdiplomatie ſchuldig gemacht hat, denn die ganze Ange⸗ 
der Unterſchrift Ralowstis unter die Entſchließung der Oppoſition 
und durch Tſchitſcherins jetzt von Herbette deutlich als Mißbilli⸗ 
gung für Rakowski bezeichnete Antwort, während die Räteregie⸗ 
rung undurchdringlich geſchwiegen hatte, 2 
Nur unter innerpolittfhen Geſichtspunkten läßt 
ich die Zaudertaktit des Volkskommiſſariats für 
auswärtige Angelegenheiten und das Bemühen, das diplomatiſche 
piei zu einfachen Schlagworten zu vergröbern, erklären. Die 
„Iſweſtija“ unterſtreichen deshalb auch Chambexlains, Churchills 
und Deterdings Beſuch in Paris, die drohend auf die Tangerfrage, 
auf die Schulden Frankreichs an England und auf Naphthafragen 
hingewieſen hätten, um Frankreich zum Bruch mit Rußland zu 


zwingen. Die „Iſweſtija“ habe i „pr e m. Die Aeußerungen Buzenkos 
ſtellung, daß 3 ao et hängen offenbar mit der Betätigung Rumäniens in 


Genf zujammen. Man kann aber kaum jagen, daß die Auf- 
rollung der beßarabiſchen Are für die Moskauer Außenpolitiß 
zurzeit zweckmäßig und ſinnvoll wäre. 


Die Palsologue⸗Note. 


Bukareſt, 12. Oktober. Die Preſſeabteilung des Miniſteriume 
des Aeußern teilt mit, der rumäniſche Geſandte in Paris habe 
von Pal bologue folgenden, vom 11. Oktober datierten Brief 


erhalten: 

„Lieber Freund! Ich war ſicher, baho Gie nicht einen Augen⸗ 
blick lang der franzöſiſchen Regierung Verantwortung dafür 
aufbürden würden, daß ich im Jahre 1920 die ſeltſamen Verhand⸗ 
lungen mit der ungariſchen Regierung geführt hätte, die ſeit eini⸗ 
gen Wochen jo viel Anfra unter den Magyaren hervor⸗ 
rufen Derartige Ver ſind niemals gepflogen 
worden. Was die amtliche, von mir angeblich unterzeichnete 
Note betrifft, jo erkläre ich, daß fie vom erſten bis zum letzten 
Wort eine Fälſchung iſt.“ 


Der ſranzöſiſche Kirchenkampf. 


Paris, 15. Oktober. (R.) franzöſiſchen kirchlichen Kreiſen 
erregt der Rücktritt des Vorſtehers der Kloſterſchule von Saint⸗Maximia 
in Toulon, des Paters Peguez, großes Aufſehen. Der Rücktritt 
wird auf die Haltung des Heiligen Stuhles gegenüber der „Action 
Frangaiſe“ zurückgeführt. 

Mexiko. 

London 15. Oktober. (R.) Der Führer der Aufſtändiſchen 

in Mexiko. General Comez, ſoll nach einem amtlichen Bericht von 


mexikaniſchen Regierungstruppen mit dem Recht 1 Anhänger ein⸗ 
geſchloſſen worden ſein. Man rechnet mit feiner baldigen Gefangen 


nahme. r 
Sozialiſtiſcher Aufbauverein. 


Mos kau, 15. Oktober. (R.) Eine Geſellſchaft zur Förderung 
des ſozialiſtiſchen Aufbaus der ruſſiſchen Republik wurde in Moskau 
von einer Reihe namhafter „ Hig und Fachleute gegründet. Unter 
ihnen befinden ſich Mitglieder der Akademie für Wiſſenſchaften und 
Profeſſoren der Univerſitäten von Moskau, Leningrad, Charkow und 
Ikutst in Sibirien. Die Geſellſchaft will die Grundſätze der ruſſiſcher 
Somjerregierung unterſtützen. 


Coſtes und Le Brix in Braſilien gelandet. 


Port Natal (Braſilien), 15. Oktober. 2 Die beiden franzö⸗ 

ſiſchen Flieger Coſtes und Le Brix trafen hier, von St. Louis 

( ran) kommend, um 11 Uhr 40 Minuten abends örtlicher 
n 


Zeit ein. N 
Amerikas Anleihepolitik. 


Waſhington- 15. Oktober. (R.) Die feit 1922 beſtehende Ge” 
wohn heit. vor der Auflegung von Anleihen fremder Staaten, Länder 
und Gemeinden im Staats departement anzufragen, ob Bedenken da⸗ 
gegen beſtänden war heute früh die Zielſcheibe eines energiſchen Pro: 
teſtes des demofrarifhen Senators Glaß⸗ Virginia, der ankün⸗ 
digte, er werde dieſe Angelegenheit im Kongreß zur Sprache 
bringen, da ſich die Gefahr einer Korruption im Inlande 
und einer ernſten Abkühlung der Beziehungen zu einer 
fremden Regierung, falls deren Anleihe abgelehnt werde, in 
nich berge. 


—— — —— öZͤ— 
Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


Robert 
Druck: 


eine ernſte Bedrohung darſtelle, nur daß diesmal, i 
Gegenſatz zum Verhalten Moskaus vor dem ealgliſch⸗ruſſſchen 


8 Räteregierung weniger folgerichtig entſpannend ge⸗ 


Oppofition. 


Der Aus ſchluß von 835 Oppoſitionellen aus de 
Partei durch den Leningrader ANAE feu. der Ae 
recht dramatiſchen Vorgängen ge ſchah, war die Folge einer of fes 
nen Revolte nicht nur gegen die geiſtige Diſziplin, ſondern 


digkeit des Parteigerichts; faſt alle dieſe neu Ausgeſchloſſenen 
bekannten ſich furchtlos zu ihrer illegalen Tätigkeit, die darin be⸗ 
ion daß nach einem genau ausgearbeiteten Plan 30000 

nter riften geſammelt wurden, auf Grund deren 


8 men perſiſch⸗ruſſiſchen Verträge 
hingewieſen werden, daß die Ruſſen mit 
N zu verſtimmen hoffen, 

chritten in Teheran zu beranlajien, 
könnten. ung, in der fie fich wohl 


E 
um ſie zu energiſchen 
nur fi i 


d der Propaganda, die die ruſſiſche Preſſe 


Deutſches Reich. 


Eiſenbahnunglück — 3 Tote. 

Braunſchweig, 15. Oktober. (R.) Geſtern um 23.46 Uhr 
Bein: ein Güterzug bei der Einfahrt in den Bahnhof Braun⸗ 
chweig eine im Nachbargleis nicht profilfrei ſtehende Wagens 
e Zuglokomotive und acht Wagen vom Güterzug ent⸗ 
Zugſchaffner, die fih im Pack⸗ 
durch Quetſchungen getötet. 
Großfeuer. 

Glogau, 15. Oktober. (R.) Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr 
entſtand in der mit Erntevorräten und landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen gefüllten Scheuer eines Stellenbeſitzers in Kotze⸗ 
meuſchel ein Feuer, das in kurzer Zeit die Scheuer bis auf die 
Umi SE ar gt at einäſcherte. Eine angrenzende Scheune fiel 
ebenfalls dem Brande zum Opfer. Auch zwei Stallungen wurden 
ein Raub der Flammen. 


Von der rheiniſchen Textilinduſtrie. 


Berlin, 15. Oktober. (R.) Zum Arbeitsſtreik in der rheiniſchen 
Textilinduſtrie wird gemeldet, daß die vereinigten Arbeitgeher⸗ 
verbände für München⸗Gladbach, Rheydt und Umgebung 
nach dem Scheitern der Lohnverhandlungen den geſamten Beleg⸗ 
ſchaften zum 29. Oktober kündigen wollen. Die Kündigungen ſollen 

urückgezogen werden, wenn Kampfmaßnahmen der Gewerk- 
Ein Veſchluß der Arbeilerſchaft, gleichfalls 
zum 29. Oktober zu kündigen, war bereits vorher gefaßt worden. 


Aus anderen Ländern. 


Vor einem Appell Poincarés zur Aufrechterhaltung 
des Blocks der nationalen Erregung. 


Paris, 15. Oktober. (R) Im „Echo de Paris“ erklärt der 
gewöhnlich vorbild ach unterrichtete Mareen Hurin, Roincare habe 
die Abſicht geſegentlich eines Banketis die Ergebniſſe der 
nanziellen Reſaurationsvolitik in großen Zügen 
darzulegen un aw die Anſtrengungen hinzuweiſen, die noch gemacht 
werden müßten, um das Werf der Nationalen Enn gung 
zum Zgelzu uren. Poinc ne wollte w ırelloß die Mehrheit 
die ınm bis jet unterſtützt habe, ür enge Dion ue ein Programm 
vor zeichnen. Es fer wahrſchelnlich daß er angeſichts der Wahlen 
im Mat 1928 an die Orpnungsparteren appellieren werde, die nauonale 
erhalten, da fie allein der Regierung die Macht 
Das Blat: n ferner zu wiſſen, 

Bekämpfung der Lebens ⸗ 
ein neues Geſetz ein⸗ 


um ſie herum 


gruppe. got 
gleiſten. Der Zugführer und zwei 
wagen befanden, wurden 


auptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: 
tyra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan. 
A Drukarnia Concordia. 


Noch eine Tasse Tee 


Das ist der Beweis, dass Lyons Tea gefällt. Millionen 
geniessen seinen reichen, köstlichen Geschmack. Lyons 
Tea kommt von den besten Pflanzungen der Welt — 
| sorgsamst wird er in England für Ihren Gebrauch erprobt 
und verpackt. 


Smiaung aufrecht z! 
gebe, ire Au gaben zu gollenden. 
duk die Regierung die Abſicht habe, zur 
teyerung, beſonders der hohen Fleiſchpreiſe. 
zubringen. 


E_S a ʃphlDLʃͥ i C 
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; — — 8 Preise konkurrenzlos !! 

>) Mantelstoffe reine wolle, 140 br. 12,50 
Kostümstoffereine wolle, 140 br. 11.75 
Blusenfianelle neue Muster Mtr. 2.25 
Herrenhemden rFuttertricot ... 6,25- 5. 50 
Herrenbeinkleider Futter tricot 3, 25-4. 50 
Unterjacken Futtertricot 6,75. 25 
$ Unterjacken „ongemisent 6.255 · 7 5 
Y Damen-Untertaillan gestrickt . 3,833.50 


en-Reformbeinkleider 
pan siin Sestrickt . 12.50 


Damen-Strümpfe reine Wolle 
moderne Farben 8.75 


RestpostenDamen-Strümpfe 
ak Wolle, nur braun meliert 3.75 


Damen-Handschuher:icot, tarb. 2.95 
Damen-Handschuhe serweden imit- 425 
Damen-Handschuhe:einewolle 2.95 


Al Wolle lür Jumper und Sweater 180 
2 BRINY: einfarbig und meliert 


7177777777777 7777778 


Achtung! ! 
Den Herren Landwirten aus Budziſzewto und Amgegend 


E. Lehmann 


geben wir bekannt, daß der Umbau unferer Mühle beendet und 
P e 1 Z Wären der Betrieb wieder aufgenommen ift. 
R Wir werden beſtrebt fein, durch Lieferung beſter Mühlen- 
Ona produkte und reellſte Bedienung uns die Zufriedenheit unſerer 
werten Kundſchaft zu erwerben, und bitten uns dabei durch 
ul. Wrocławska 18. Gegründet 1875. Ihre geſchätzten Aufträge zu unterſtützen. 


Brennerei-, Molkerei- u. Mühlengen. 
Budziszewko. 


06269699 11 
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pefz e ie 


Plüschmäntel - Jacken · Ripsmäntel 
kaufen Sie am billigsten bei 


J. DAWID, Poznan, ul. Nova 11 u. ul. Wroctawska 30. 
AA uuns 


In letzter Zeit haben fast alle Seifenfabriken die 
Pressung meiner 


MIX-S EI F E 


genau nachgemacht. Es ist das an und für sich die 
beste Reklame für meine Mix-Seife und der beste 
Beweis dafür, dass meine Mix-Seife überall ver- 
langt und gekauft wird. i 
Um aber meine werte Kundschaft vor minder- 

wertigen Nachahmungen zu schützen, bitte ich darauf 
zu achten, dass jedes Stück Mix-Seife auf der einen 
Seite die Bezeichnung y Mydlo- Mixa“, auf der 
anderen die Bezeichnung „Mix-Seife“ trägt. 

 Mix-Seife ist eine garantiert reine Kern-Seife 
mit 66—70% Fettgehalt, von grösster Waschkraft und 
Sparsamkeit. 


Ernst Mix, jinhlrk, Bydgoszcz 


Gegründet 1867. ndet 1867. 


Anfertigung 


vornehmer und gediegener Pelz- 
bekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager 


in fertigen Gegenständen u. Fellen 
vom einfachsten bis 
edelsten Pelzwerk. 
Billigste Preise! Billigste Preise! 
Felle aller Art werden zum 
Zurichten angenommen. 


1444444411111 
ſſüifſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſt 


Magazin für 
alle Freunde von 
Natur u. Technik 


OKTOBERHEFT SOEBEN ERSCHIENEN 
PREIS 21 2.50 PROBENUMMERN GRATIS 


E. RESPEL Sehe BUCHHANDLUNG 


CURT BOETTGER 
POZNAŇ KANTAKA 5 


Klein achte, | Pent, Szalezyhski, Ryezywol. 


ul. Romana Szymańskieyo 2. Sprechſtunden von 9—1 im Haufe des Herrn Pigtkowski. 
1 Treppe links, früh Wieneritt. j 


in Poznań im Zentrum, 
2. Haus v. Plac Sw. Krzyski, rat 

früher Petriplatz. Einhei e 
Wunzenausgusung. Suche für meine Schwerter. Ende 20er, Inhaberin eines 


Einzige wirksame Methode. | guigeh. Geſchäfts, die Bekanntſchaft eines ehrenhaften, kat hol. 
Ratten töte m. Pestbazillen, | Herrn im Alter von 35—39 Jahren, (Kaufmann od. “| 


viele Dankschreiben vorh.] Handwerker). Vermögen erwünſcht. Nur ernſtgemeinte Off. 
:AMICUS, Kammerjäger, mit Bild au die Ann ⸗Erped Kosmos Sp 3 o o Voznan, 
Poznań, ui. Małeckiego 1511] Zwierzyniecka 6, unter 2043. 


2, Fir Herbst und Winter 


A. DENIZOT 


Grosse Auswahl!! 


Damen-Hüte,.veiveneust. Form S. O0 
Damen-Filzhüte,.ripsband garn. 7.90 
Damen Crepphüte prima Quali. 15.050 
Kinder-Garnitur schaı u. Mütze 5.50 


Damen- Garnitur 
Schal u. Mütze, Wolle. 6.7 5 


Kostümschals trepe de Chine gen. 1175 
Damen-Kleider reine Wolle. 25.00 
Damen-Röcke cneviot plissiert. 11.75 
Barchendblusenf. Damen farbig 75 
Gestrickte Mädchenkleider 

Rock und Jumper 18.50 
Kinder- lumper m. Kragen r. Wolle 12.50 
Brautkleider wolle mit Seide. 33.00 
Seidene Brautkleider 

neueste Ausführung. 68.00 
Damen-Wäsehe — Wäsehestoffe — Gardinen 
Sehürzen— Lederwaren Handarbeiten ete. 

in größter Auswahl. 


POZNAN 


D wa 0 Wy Bazar P oznanski I. U. f. Stary Rynek 67,69 (Eeke ul. Szkolna) 


Kianino 


ist im Laufe der Jahre immer das 
billigste, zumal wenn es unter solch 
bequemen Teilzahlungs - Bedingungen 
erworben werden kann, wie ein echtes 


August Förster 


die Marke, welche sich während drei 
Generationen den unumstrittenen Ruf 
erworben hat, mit den Errungen- 
schaften eines gepflegten künstle- 
rischen Klavierbaues eine unverwüst- 
liche Solidität zu vereinigen. 


Magazyn Fortepianöw 


WITALIS MAIK 


św. Marcin 43 Poznan Tel.19-61 
= empfiehlt ferner: 


Koch & Korselt 
Lauberger & Gloss 
Pallik & Stiasny 
Br. K. i A. Fibiger 
mit langjähriger Garantie auf Raten- 
zahlung bis 18 Monate. 

Bei Barzahlung höchster Rabatt! 


Annahme von Stimmungen und Reparaturen, 
ausgeführt durch erstklass ige Fachleute. 


Lubon (Poznan) 
empfiehlt: 


EI E opstbäume und Obststräucher, 
Park- u. Ziersträucher, Rosen 


Hebamme Zahn⸗Praxis. ſu. Koniferen, Heckenpflanzen. 


A. RNETSCHMEN 
2 Spielzeug 


in gross. Auswahl 


Poznan, 


św. Marcin 1. 
am Platz $-to Krayski. 
Telephon 41-70 


